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^  deutsche Bank und ihre 
Für Angestellten.

^DerksF,a> - idaldemokratischen Arbeitei 
die Latin» nicht mehr viel zu holen, wi 
^otz all» U „ ,^ ? s t ,  ^  sie im letzten Zahc> 
UUr ^Snation, Propaganda und Reklanv
"ahme ib re ^Ä ^^^m ä tz ig  geringfügige Zr 
Mbea ir», chtitgliederbestandes zu verzeichne 
tische "llriger hält die sozialdemokre
^^U fskre i/" 1 ""3  in anderen Erwerbs- un 
M  Und ^ ich au , um sich die leichtgläubi 

der ^pfer zu verschaffen, di
Da- farschaft seltener zu werden begin 

deinokr^ .̂. ."aaistc 2 ic l ist die Gründung sozial 
bozialdem/f Etengewerkschaften, dem di 
sUen za um einen Schritt nähergekom
!!? Jnteresl- glaubte, als im vorigen Jahre di
-  ̂ und D ° Aufrechterhaltung der Autori 
!ung ej», Adlm  im Betriebe erfolgte Entla 
Äschen ^/uchtandsinitg liodes der bei de 
Aeainteng^"*- bestehenden gewerkschaftliche 
Schafts- und a ^^^u n e n  seitens der Eewer! 
^  bei de  ̂ ^beitsrverbände m it Zurückziehun

. "Stichen Bank angelegten Depot 
de^ ^ U'urde. Dieser terroristische Aki 

'" it itu t dem N 7  deutsche Bank- und Finanz 
?^kschast-^ AZ'llen sozialdemokratischer Ee 
""'S gefügig und unter

Ebueralver^ werden sollte, hat soeben, in  de
- °"staa » j„ ^ u n g  der deutschen Bank ar 
Uktzn. " bemerkenswerte Fortsetzung er 
^erbga^ . orstandsmitglied des allgemeine,
ab D irekt^; Vankbeamten erhob gege, 

"Gesichts der Bank den Vorwuvf. das 
^ d  Aagest/m ^bund lung , die den Beamte, 
?^de, der deutschen Bank zutei

zeichnet unsozialste Vankinstitu
Sektor vg,, s-" ?uüsse. Demgegenüber konnt 

L a llte n  n r r a ^ ' " ? ^  feststellen, datz die An 
K? bee dsuli» ^ 3ut bezahlt werden w i 
^M u n g  i ^ ^ " u  Bank, daß ihnen durch ihr 

die s^,^bem Umfange Vorteile zukam 
d- 2 n e ? ^ " ^  - auderswo ihresgleiche, 
An ^"Eschen " ^ 'e  ist es für die Beamte, 
y j  Aeil, das; >ia 7  " ^ e  nahezu unschätzbare 
? ?  bin Faf,r Mische Bank nicht

sam?' das"^^-^?b arbeitsreichen Zal 
,7 ^  Beamte,,,» gewesen, die
e S  ^  m a L 7 ^ ° ^ ^ l i g  behalten 
sê E die H ä lf? ^  ^reaus ein Drittel, 
d^,?ure. Az-nn ^/^"U'uben entbehrlich g 

B a 7 k B e a m t e n s c h a f t  
wMcht und ^  d-e,e gewisi sehr weitgeh 
N ? 'd ° 8  sie e?n^° ĉh dadurch beda
!° wn beitritt d "  gewerkschaftlichen Org 
nur^EUen Kömvs7n^ Leitung der 3 
k?nn^ 2 n te A ? ? c h t und völlig einst 
t°n ??as  Urtei? i»b Personals vertritt, 

buhig der L ftln^b" ein derartiges Ver 
2 ^  . ^Erchkeit überlasten werde

Eew-A. sich d̂ rch Dank davon

ten ^ rv v r  Herrn
E e  un^^bn  könnte alle ihre L
Esschä^ Direktoren 7 "  ihre Auf 
Und 7̂  die das machten

"w,em Hinwei-. säurten gewährtet 
s^'nd die e m in e n t-? "  Autoritäts

L , - '
ten de/°^^ gering^ 7 "  ^  bisher nu 
funden h

ten ist ganz e ue la auch bl 
der Bank ^""öentsatz

l haben "gegHnrvmraen und Erso 
öroße Mehrzahl der !

ten, und das g ilt wohl von der Gesamtheit der 
deutschen Vankbeamten, füh lt sich eben doch, 
und durchaus m it Recht, als etwas Höheres als 
der gewerbliche Arbeiter und wird jedenfalls 
auf das Recht, ihre Stellung auf Grund eines 
freien Arbeitsvertrages zu regeln, nicht ver­
zichten wollen, um dagegen den Zwang einzu­
tauschen, den die gewerkschaftlichen Organisa­
tionen verlangen und ausüben. Der Leitung 
der deutschen Bank aber gebührt Anerkennung 
und Dank dafür, datz sie m it gutem Beispiel 
vorangegangen ist und der in  der sozialdemo­
kratischen Presse geflissentlich genährten Hoff­
nung, mittels der gewerkschaftlichen Organisa­
tionen könne die Sozialdemokratie an die durch 
die Bankbeamtenschaft repräsentierten M it te l­
standskreise herankommen und schließlich, indem 
sie die Direktionen der Banken zwingt, zu den 
Arbeitsbedingungen der Beamtenschaft Ja und 
Amen zu sagen, auf die finanzielle Seite des 
Unternehmens Einfluß gewinnen, ein für alle 
mal eiu Ende gemacht hat. X

Politische Tnqesschan.
ALschiedsaudienz in  Schwerin.

Der Erotzherzog von Mecklenburg-Schwerin 
empfing Dienstag M itta g  in besonderer Ab- 
schiedsandieng die m it dem 1. A p r il scheidenden 
Staatsminister Grafen Vastewitz, S taatsrat 
von Prestenthin, Generaldirektor von Blücher 
und Eeneraleisenbahndirektor Ehlers. Den 
beiden ersten überreichte der Erotzherzog ein in 
besonders warmen Worten gehaltenes An­
schreiben nach dem Graf Bastewitz T ite l und 
Rang als Staatsminister verliehen wurden. 
Gleichzeitig überreichte ihm der Erotzherzog die 
B rillan ten  zum Erotzkrenz des Hausordens der 
wendischen Krone. S taatsrat von Prestenthin. 
der 45 Jahre im Am t ist, erhielt den T ite l als 
Wirklicher Geheimer Rat.

Eine sozialdemokratischc K r it ik  des Neichstags- 
wahlrechtos.

I n  der sozialdemokratischen Zeitschrift „A r ­
beiterjugend," Nr. 5, vom 28. Februar 1914, 
befindet sich wörtlich folgender Satz: „D ie  Frau 
kann zu den Volksvertretungen weder wählen 
noch gewählt werden. Der erbärmlichste Dorf- 
trotte l, der noch nicht einmal seinen Namen 
schreiben kann, der ehrloseste Schuft, den kein 
anständiger Hund mehr anwedelt, sie alle, der 
Schnapslump, der Raufbold, der Mädchenhänd­
ler, trumpfen der edelsten, der genialsten Frau 
gegenüber als Herrenmenschen auf an dem 
Tage, an dem das deutsche Volk in der Wahl 
seiner Vertrauensleute zu den großen parlamen­
tarischen Körperschaften so etwas wie ein po li­
tisches Hoheitsrecht, in  Deutschland sein einziges 
Hoheitsrecht, ausübt. —  Der Verfasser scheint 
sich dessen garnicht bewußt geworden zu sein, 
eine wie herbe K r it ik  des Reichstagswahlrechtes 
seine Worte enthalten.

Der internationale sozialistische Kongreß 
w ird seine diesjährige Tagung vom 23. bis 29 
August in W i e n  abhalten. Auf der Tages­
ordnung stehen die „Streikfrage", die Lebens­
mittelverteuerung, der Im peria lism us, die 
Alkoholfrage und die Leiden der russischen Ge­
fangenen. Unter tzen vorgesehenen Rednern 
befinden sich zahlreiche deu t s c he  Ge n o s s e n .  
Molkenbuhr. Hanse, W urm  und der unver­
meidliche Dr. Liebknecht. Von auswärtigen 
Größen werden der Franzose Jaurös, der Eng­
länder Keir Hardie und der Belgier Vander- 
relde sprechen.

D ie französische Kammer 
hat das m it der Compagnie gsnckrale du 
Maroc und der Compagnie gsnsrale espagnole 
de l'A frique  abgeschlossene Abkommen über 
eine Konzession fü r eine E i s e n b a h n  v o n  
T a n g e r  nach F e z  genehmigt.

Die Neuwahlen unter dem französischen radika­
len Kabinett.

Das Pariser „A m tsb la tt" veröffentlicht am 
Mittwoch einen Erlaß über die für den 26. A p r il

anberaumten allgemeinen Kammerwahlen unv 
den fü r den 10. M a i festgesetzten zweiten 
Wahlgang. Mehrere regierungsfeindliche B lä t­
ter weisen bei dieser Gelegenheit nochmals 
darauf hin, datz die Kammerwahlen stattfinden 
werden, bevor noch das Parlament das Bud­
get für das laufende Jahr erledigt hat. Der 
Deputierte und ehemalige M inister de Lanesscin, 
ein Anhänger des BrianListischen Verbandes 
der Linken, schreibt im „Sitzcle": Dieses in der 
Geschichte der dritten Republik und vielleicht in 
der ganzen parlamentarischen Geschichte einzig 
dastehende Vorkommnis ist dem M inisterium 
Donmergue zuzuschreiben. Die Republikaner 
und ihre Regierung haben m it ihren eigenen 
Händen furchtbare Waffen geschmiedet, welche 
die Feinde der Republik niemals bösesten 
haben. E in  schwererer Fehler konnte überhaupt 
nicht begangen werden.

Das Nachlasse» der englischen Krisis.
Im  englischen U n t e r h a u s  verliefen am 

Dienstag die Verhandlungen über die Home- 
ru leb ill im Ton außerordentlich friedlich, und 
in den Wandelhallen wurde der Meinung Aus­
druck gegeben, datz möglicherweise eine Einigung 
erzielt werden würde. —  Im  O b e r h a u s  
erklärte Lordgeheimsiegelbewahrer M a r ­
q u i s  o f  C r e w e ,  Asquith habe in  seiner 
Eigenschaft als Kriegsminister Leu General 
Paget ersucht, nach London zu kommen, und ihm 
persönlich Auskunft darüber zu geben, was sich 
bei der Unterredung zwischen Paget und seinen 
Offizieren ereignete.
Weiterer Erfolg der Verteidigungsfreunde bei 

den schwedischen Wahlen.
Die Reichstagswahlen im 2. S t o c k h o l ­

m e r  W a h l k r e i s e  haben folgendes Resultat 
gehabt: Die Partei der Verteidigungsfreunde 
erhielt 10 506 Stimmen, die liberale Partei 
(Anhänger Staafs) 4594 Stimmen, die So- 
zialdemokraten 7768 Stimmen. Bei der vorigen 
Wahlen im gleichen Kreise erhielten die Mode- 
raten 6297, die Liberalen 5123 und die Sozial- 
demokraten 7408 Stimmen. Die Verteidignngs- 
freunde gewinnen hierm it einen Platz von den 
Liberalen und einen von den Sozialdemokraten. 
Den liberalen Platz hatte der frühere Staats­
minister Staaf inne.

I n  Japan
hat Vicomte Kiyoura den Auftrag, ein neues 
Kabinett zu bilden, angenommen. Vizeadmiral 
M a t s u m o t o >  der frühere Kommandant der 
Marinestation Kurve, wurde nach einem länge­
ren Verhör v e r h a f t e t ,  in  dessen Verlauf er 
dem Direktor Jwahara von der M it  sui Bussan 
Kaisha, dem früheren Chef-Inspekteur des M a 
rinebauwesens Matsuo und dem Konteradmiral 
F u ji gegenübergestellt worden war.

Die Amerikafahrt des Prinzen Heinrich.
P rinz Heinrich besichtigte am Montag in 

V u s e n o s  A i r e s d i e  deutschen Knabenschulen, 
das Seemannsheim und die Kirche und empfing 
die deutschen Jnstruktionsoffiziere. D ie P r in ­
zessin besichtigte die Mädchenschulen, das 
Frauenheim und das Hospital. Nachmittags 
besuchte der P rinz den Vizepräsidenten. Dieser 
erwiderte den Besuch auf der „T ra fa lgar". 
H ierauf fand e in e . Besichtigung des Kongreß- 
gebäudes und des Kolontheaters statt. — 
Prinz und Prinzessin Heinrich haben in  einem 
von der Regierung gestellten Salonwagen die 
Reise nach S a n t i a g o  de C h i l e  angetre­
ten. Das Wetter ist schön. Die chilenische Re­
gierung hat den Konteradm iral Wilson und den 
General A ltm airano zu Adjutanten des P r in ­
zen Heinrich von Preußen bestimmt. Diese 
werden sich m it der offiziellen Kommission, die 
sich aus Vertretern des Präsidenten der Repu­
blik und zwanzig deutschen und chilenischen 
Persönlichkeiten zusammensetzt, an die argen­
tinische Grenze begeben, um den Prinzen und 
sein Gefolge zu empfangen.

E in  Erfo lg Wilsons.
Die Vorlage betreffend die Aufhebung der 

Zollklausel für die Schiffahrt im Panamakanal

ist vom R e p r ä s e n t a n t e n h a u s !  am 
Dienstag m it 248 gegen 162 Stimmen a n g e ­
n o m m e n .  Die Tribünen des Repräsentanten­
hauses waren gedrängt voll. Der Sprecher 
C l a r k  h ie lt eine leidenschaftlich bewegte 
Rede gegen die Aufhebung, in der er darauf 
hinwies, datz es zunächst bester sein würde, die 
unterschiedliche Behandlung für die Dauer von 
zwei Jahren aufzuheben. E r betonte ferner, 
daß die Aufhebung praktisch das Aufgeben der 
Monroedoktrin bedeuten würde.

Wechsel der amerikanischen Vertretung 
in  Mexiko.

Wegen der andauernden Krankheit des 
amerikanischen Geschäftsträgers in Mexiko 
O'Shaughnessy, hat der Sekretär der amerikani­
schen Botschaft in Paris, Warren Robbins, der 
sich gegenwärtig auf Urlaub befindet, den Auf­
trag erhalten, nach Mexiko zu gehen.

Deutsches Reich.
B erlin . 1. April 1»14.

— Wie aus Korfu berichtet w ird, besuchte 
Se. Majestät der Kaiser heute Nachmittag den 
Park des Schlosses Monrepos, wo die Freilegung 
des Tempels von Kardaki aufgenommen wurde. 
Der Kaiser besuchte sodann die Ausgrabungen 
bei Garitza, wo bei der Fortsetzung der Gra­
bungen am Eorgotempel heute neben zwei 
tadellos erhaltenen scharfkantigen Triglyphen 
auch die erste Metope znm Vorschein kam, die 
die Architektur des Tempels wesentlich vervoll­
ständigt, da dadurch die Breite meßbar w ird. 
Auch wurden Fragmente anderer Glieder des 
Baues ausgegraben. Zugegen waren auch 
sämtliche M itg lieder der griechischen Königs­
fam ilie sowie Graf von Quadt m it Gemahlin. 
Das Wetter ist schön. Für die Abendtafel im  
Achilleton sind geladen alle M itg lieder der 
königlichen Fam ilie sowie der Gesandte Graf 
von Quadt m it Gemahlin.

— Kaiser Franz Josef hat dem ersten Vize­
präsidenten des deutschen Reichstages, Geheimen 
Regierungsrat Profestor D r. Paasche, das 
Komturkreuz des Franz-Josef-Ordens m it dem 
Stern verliehen.

—  Der M inister der öffentlichen Arbeiten 
von Breitenbach ist m it Urlaub nach Oberitalien 
gereist.

—  Der bisherige Chefpräsident der Oberrech­
nungskammer und des Rechnungshofes des 
deutschen Reiches, Wirklicher Geheimer R at von 
Magdeburg in  Potsdam erhielt die B rillan ten  
zum Roten Adlerorden erster Klasse m it Eichen­
laub und der königlichen Krone.

—  Am 29. M ärz verschied in  R iva nach 
kurzem Krankenlager an Herzlähmung im 32. 
Lebensjahre der zweite Sekretär bei der 
kaiserlichen Gesandtschaft in Brüssel, D r. ju r. 
Freiherr Alfred von Lyncker.

—  Herrn Roeren, dem früheren Zentrums­
abgeordneten, ist zu seinem 70. Geburtstag vom 
Papst folgendes Telegramm zugegangen: „Den 
geliebten Sohn Hermann Roeren. den ausge­
zeichnet katholischen Mann, der sich so sehr große 
Verdienste um die Religion und das Vaterland 
erworben hat, beglückwünscht der Heilige Vater 
P ins X . zu seinem 70. Geburtstage und erte ilt 
ihm und seiner ganzen Fam ilie von ganzem 
Herzen den apostolischen Segen."

— Die Reichstagsersatzwahl in  Osterburg- 
Stendal, die durch die Ungiltigkeitserklärung 
des konservativen Abgeordneten Hoesch erforder­
lich geworden ist, soll, der „Deutschen Tages­
zeitung" zufolge, am 15. M a i stattfinden.

—  W ie die „Wes.-Ztg." hört, hat der ehe­
malige Oberst Richard Eaedke seine Beziehun­
gen zu der „Z e it am M ontag", fü r die er in den 
letzten Monaten die politischen Leitartikel 
schrieb, zum 1. A p ril gelöst. D am it dürfte 
Eaedke am Ende seiner journalistischen Lauf­
bahn angelangt sein.

—  Der Ausschutz des Zentralverbandes 
deutscher Industrie ller wählte in  seiner letzten 
Sitzung folgende Herren als M itg lieder hinzu: 
Kommerzienrat Ephraim, Vorsitzer der Han­
delskammer Cottbus, Cottbus; Astestor Hasen-



clever, M. d. A.,, Justitiar der Eelsenkirchener 
Bergwerks - Aktiengesellschaft, Berlin; Dr. 
Levy, M. d. A.„ Vorsitzer des Verbandes deur- 
scher Kaliwerke, Hohensalga; Syndikus Dr. 
Schröter, Duisburg: Direktor Dr. Spiecker, i. 
Fa. Liemens-Schuckertwerke, T. in. L. H. Berlin- 
Nonnendamm; Kommsrzieitrat Wächter, Vor­
sitzer der Handelskammer Planen, Planen.

Wilhelmshaven. 1. April. Aus Anlaß des 
25jährigen Bestehens des zweiten Seebataillons 
fand heute M ittag auf dem Kasernenhof in 
M stringsn ein Appell statt. Der Chef des 
Marinestation der Nordsee Admiral von Hee­
ringen hielt dabei eine Ansprache, die mit 
einem Hoch auf den Kaiser schloß. Um 6 Uhr 
war ein Festesten im Kasino, um 7 Uhr em 
Kommers im Unterosfizierkafino. Der Kom­
mandeur des Bataillons Oberstleutnant von 
Götze erhielt das Off.zierskreuz des oldenburgi- 
schen Haus- und Verdienstordens.

—  Au der angeblichen Grenzverletzung, die 
nach französischen Blättern bei Moyeuvre durch 
eine Militärpatrouille stattgefunden haben 
soll, erfährt Wolsf's Telegraphenbureau, daß 
tatsächlich eine aus zwei Mann bestehende 
M ilitärpatrouille irrtümlich die Grenze um 
ein paar Meter überschritten hat, daß sie aber 
sofort zurückgegangen ist, nachdem sie von Ein­
wohnern auf den Irrtum  aufmerksam gemacht 
worden war.

Usloniales.
Der neue Kommandeur der SchutzLrnppe. Als 

Nachfolger des bisherigen Kommandeurs der 
Schutztruppe, v o n  G l a s e n a p p ,  ist, wie die 
.Franks. Ztg." meldet, Oberst E r ä s e r  in Aussicht 
genommen worden, der bisherige Kommandeur des 
Füsilier-Regiments „Königin Viktoria von Schwe- 

" ^  ^  Stettin.
Diamanten-Regie 

len BergbaugeseN- 
schaft Stauch zum Vorsitzer, den Direktor der deut­
schen Diamantengesellschaft Dr. Lotz zum stellver­
tretenden Vorsitzer. Die auf die Ausschreibung der 
deutschen Diamanten hin eingegangenen Angebote 
wurden geöffnet und erwiesen sich als recht be­
friedigend. Der Aufsichtsrat beschloß über die Zu­
schlagserteilung. Der Beschluß liegt dem Reichs- 
kolonialamt zur Entscheidung vor, die nach den 
Ausschreibungsbedingungen innerhalb von 5 Tagen 
erfolgen muß.

Ueber die Protestversammlung des 
Goethebundes

schreibt die mittelparteiliche „Tägl. Rundschau":
„Mit seiner Protestversammlung gsgen die an­

gebliche neue „Lex Heinze" hat der Eöthebunb we­
der sich noch der Sache genutzt. Mit billigen M a ­
chen und klingenden Phrasen kann man eine so 
ernste Sache, wie die des Jugendschutzes und der 
sittlichen Volksgesunidheit, denn doch nicht abtun. 
Zudem haben die Redner sich gar nicht die Mühe 
genommen, sich mit dem Gesetz und dem tatsächlichen 
Notstand eingehend und sachlich zu befassen, sondern 
eben nur auf Pointen gearbeitet. Der Vorsitzer ge­
riet dabei in rein sozmldemokratische Eedan-ken- 
gänge, ja überschlug sich in ihnen. Wenn wir, nach 
seiner Forderung, an kerne gesetzgeberische Frage her­
antreten dürfen, ehe alle soziale Not beseitigt ist, 
dann müßte der Redner logischerweise auch folgern, 
daß die Bestrafung von Diebstahl und Mord so­
lange zu sistreren sei, bis die Gesellschaft, deren Pro­
dukt der Verbrecher doch ist, alle Schäden aus Der 
Welt geschafft habe, die den Übeltäter vielleicht in 
seine abschüssige Bahn gedrängt haben. Und wenn 
ein anderer Redner pathetisch fragte, warum denn 
nur hier in Deutschland solche Gesetze erlassen und 
weswegen in anderen Ländern die Schaufenster, das 
„Museum für die Armen", nicht behelligt würden, 
so hätte er sich diesen kapitalen Schlager doch lieber 
verkneifen sollen, da er doch nur unter souveräner 
Nichtachtung der tatsächlichen Verhältnisse boi gänz­
lich kenntnislosen Leuten wirken konnte. Weiß denn 
der Redner nicht, daß Deutschland mit einer Schau- 
sensterpest gesegnet ist, wie man sie in keinem ande­
ren Lande antrifft? Mache er doch den Versuch, lm 
freien E n g l a n d  oder im sittenfreien O f e n -  
Pes t  ein Schaufenster ausfindig machen, das nur 
ein Zehntel der Pornographie ausbreitet, die oer 
uns selbst einzelne angesehene Buchhandlungen der 
Provmzstädte auszulegen sich nicht schämen: Oder
halt der Redner Aktstudien, Flaaellanten-Literatur, 
schweinische Witzkarten und den "ganzen populären 
sexuellen Aufklärungsschund für unbedingt notwen- 
öig zur Volksbildung und zur Belehrung der unrei­
fen Jugend? I n  der Behandlung der Künstlerpost­
karten sind schwere Fehler gemacht worden, und die 
Aufsichtsorgane wie die Rechtsprechung haben sich 
leider gerade in dieser Frage häufig als unzuläng­
lich erwiesen. Daraus wird bei der Beratung des 
neuen Gesetzes gebührende Rücksicht genommen wer­
den müssen. Man wird ernstlich und vorsichtig prü­
fen müssen, ob man nicht durch die geplante Be­
kämpfung eines unleugbaren Volksschadens zu Un­
recht in künstlerische Interessen eingreift und ob 
man das Gesetz so faßen kann, daß Mißgriffe der 
Polizei und der Rechtsprechung möglichst vermie­
den werden. Aber man wird nur zu einem Ziele 
kommen, wenn alle Kommissionsmitglieder es von 
vornherein tief unter ihrer Würde erklären, sich mit 
dem Phrasendrusch des Eötheöundes überhaupt zu 
beschäftigen! Wir haben nie viel Sympathie mit 
dieser schwächlichen Rednervereinigung auf gegensei­
tigem Phrasenverschleiß gehabt; seit gestern haben 
wir Mitleid mit ihr."

Sogar die demokratische „Berliner Morgenpost" 
sagt: In  der Verwerfung des „Gesetzentwurfes ge­
gen die Gefährdung der Jugend durch Zurschaustel­
lung von Schriften, Abbildungen und Darstellun­
gen' muß man letzten Endes mit dem Göthebunde 
einverstanden sein, aber die Gedankengänge, auf de­
nen dre Protestversammlung des Göthebundes zu 
ihrem Endurteile kam, braucht man sich deshalb iroch 
E  M M machen. Die Tatsache, daß viele 
Geschäftsleute absichtlich oder aus übler Gewohn­
heit die Aufmerksamkeit auf ihre Schaufenster durch 
sexuell interessierende Auslagen zu lenken versuchen, 
steht nun einmal fest. Es ist nicht unwahrscheinlich, 
daß die Sinne Jugendlicher durch diese Auslagen 
gelegentlich mißleitet werden; freilich besteht diese 
Gefahr weniger für die weiten Volkskreise, die den 
Pikanterien und Nacktheiten der Kunst und der Af­
terkunst ziemlich verständnislos und harmlos gegen­
über stehen» sondern es handelt sich um die Jugend

Wsrde- 
-  ssen der

. . „ , allgemeine Volks-
gefährdung durch die.en Gesetzesentwurf nicht be­
kämpft wird, so haben doch jene Schichten, deren 
JuAend allerdings durch die Zurschaustellung ge­
wisser Dinge gefährdet erscheinen kann, euren An­
spruch auf Schutz, und unser an der ganzen Sache 
wenig interessiertes Volkstum wird nichts dagegen 
haben, wenn der Stein des Anstoßes beseitigt werden 
sollte. Aber wenn unser Volk der gehobenen Min­
derheit den nachgesuchten Schutz nicht versagt, so 
wird es andererseits verlangen können, daß dieser 
Schutz in einer gesetzlichen Form geboten wird, dre 
rechtlich und po.ct-i'jch einwandfrei ist.

Ausland.
Zarskoje Sselo, 1. April. Aus Anlaß des 

100jährigen Bestehens des Leibgarde-Dragoner- 
Reg.ments fand heute vor dem Kaiser eine 
Parade statt, bei der die Kaiserin, die Kaiserin- 
Witwe, die Töchter des Kaiserpaares, Prinz 
und Prinzessin Ferdinand und Prinz Carol von 
Rumänien sowie die Großfürsten und Groß­
fürstinnen zugegen waren.

v s m  B alkan .
Österreichische und italienische Beiräte für 

albanische Ministerien. Die „Albanische Korrespon­
denz" meldet aus Durazzo: Der Ministerrat hat 
beschlossen, von den Regierungen Österreich-Ungarns 
und Italiens die Entsendung je eines Beirates für 
die Ministerien der Post und Telegraphen, oer 
öffentlichen Arbeiten sowie der Finanzen zu er­
bitten.

Sureya Bei ist das Agrement des albanesischen 
Gesandten in Wien erteilt worden.

Meinungsverschiedenheiten zwischen der alba­
nischen Regierung und dem holländischen Major 
Thomson. Zwischen der albanischen Regierung und 
dem holländischen Major Thomson, der seinerzeit 
vom Fürsten zum außerordentlichen Generalbevoll­
mächtigten für Koritza und Argyrokastro ernannt 
worden und auch nach Epirus abgegangen war, 
sind in der letzten Zeit in der Behandlung der 
Epirusfrage Meinungsverschiedenheiten aufgetaucht. 
E s . besteht jedoch die Hoffnung, daß diese Diffe­
renzen bald geschlichtet werden und Thomson, dessen 
wertvolles Organisationstalent bereits in Valona 
Hervorragendes geleistet Hot, Albanien erhalten 
bleibt.

Das bulgarische VudgeL um 55 Millionen er­
höht. Der Ministerrat rn Sofia hat das dies­
jährige Budget mit 245 Millionen Francs fest­
gesetzt, also um 55 Millionen höher als das vor­
jährige Budget. Auf das Kriegsministerium ent­
fallen davon 54 Millionen.

Der bulgarische König reist nicht nach W en. 
Die „Agence Bulgare" bezeichnet die Meldung, 
daß der bulgarische Köng am 5. April zu kürzern 
Aufenthalt rn Wien eintreffen werde, als eine 
Erfindung.

Die mazedonischen Flüchtlinge. Der Dampfer 
„Bulgar ia" ist mit 800 mazedonischen Flüchtlingen 
an Bord von Saloniki nach Dedeagatsch in See 
gegangen.

Denkschrift über die Verfolgung des griechischen 
Elements in Türk sch-Thraz'.en. Der Metropolit 
von Amasia erschien in Konstantinopel in Beglei­
tung des ersten Sekretärs des ökumenischen Patri­
archats bei den Botschaftern der Großmächte und 
überreichte ihnen eine Denkschrift, in der die Ver­
folgungen des griechischen Elements in Türkisch- 
Thrazien angeführt und die Beibehaltung des 
alten Regimes sowie Garantien verlangt werden.

Oberst Nuri Bey gestorben. Der Kommandeur 
des 1. Korps, Oberst Nuri Bey, der am Dienstag 
einen Automobilunfall erlitten hat, ist am M itt­
woch seinen Verletzungen erlegen.

D e Vez ehungen zwischen dem türkischen Kultus­
ministerium und dem Patriarchat sind wieder her­
gestellt worden, nachdem gegenseitig befriedigende 
Erklärungen abgegeben worden sind.

Drangsalierungen der Muselmanen in Neu- 
serbien. Gegenüber den Meldungen aus Athen 
und Saloniki, in denen die Lage der Muselmanen 
in Mazedonien, insbesondere in Saloniki, als 
günstig dargestellt wird, veröffentlicht die offiziöse 
Agentur in Konstantinopel eine umfangreiche Dar­
stellung, worin die Drangsalierungen, denen die 
Muselmanen ausgesetzt sind, eingehend geschildert 
werden. In  dieser Darstellung heißt es auch, daß 
die muselmanische Bevölkerung in Neuserbien in 
der letzten Zeit einem Ausnahmeregime unter­
worfen sei. 8000 Muselmanen hätten Saloniki im 
Laufe einer Woche verlassen. Die Gefängnisse in 
Saloniki seien von Muselmanen überfüllt. Das 
Exposee schließt mit der Feststellung, daß die Be­
drückungen, denen die gesamte nichtgriechische Be­
völkerung in Mazedonien unterworfen sei, die 
öffentliche Meinung in der Türkei auf das höchste 
errege.

Bereitstellung von Truppen zur Räumung des 
Ep.rus. Der griechische Minister des Äußern, 
Streit, brachte den Mächten zur Kenntnis, daß die 
griechische Regierung bereits seit einigen Tagen 
ihren Truppen den Befehl erteilt habe, sich zu kon­
zentrieren und sich zur Räumung der umstrittenen 
Gebiete von Epirus innerhalb der festgesetzten Zeit 
bcreitzuhalten. Da diese Frist bald abgelaufen sei, 
würde die griechische Regierung im Interesse der 
Aufrechterhaltung der Ordnung in den oben- 
genannten Gebieten und zur Beruhigung der 
griechischen Vevölkerungsteile gerne die Ansichten 
der Mächte kennen lernen über die Zweckmäßigkeit, 
den griechischen Truppen sofort den Befehl zum 
Rückzüge zu geben, bevor noch eine Antwort auf die 
griechische Note vom 8./21. Februar erfolgt sei und 
solange noch die Verhandlungen zwischen der alba­
nischen Regierung und dem Präsidenten der epiro- 
tischen Republik Zographos schwebten.

Provinziai Nachrichten.
Culinsee, 1. April. (In  der hiesigen Hufbeschlag- 

leh- schmiede) wurde gestern der 30. Kursus beende:. 
Die Befähigung zum selbständigen Husoeschlag er­
hielten dre Schmiedemeister: Lieczynski-Lindenhof, 
Szymanski-Herzogsfelde, Pöhlke Seeheim und Adam- 
Luben. Vertreter der Regierung waren Veterinär- 
arzt Dr. Kuhn-Marienwerder und Gutsbesitzer Gün- 
ther-Rudak. Den Unterricht erteilten Tierarzt 
Fritzsch und Lchrschmiedemeister BoLt.

 ̂ Tiegenhof, 1. April. (M it dem Bau eines 
großen Waisenhauses) wird hier in nächster Zeit 
begonnen werden. Man geht bereits an die Aus- 
arbeitung der Zeichnungen und der Kosten- 

Für den Bau steht eine Stiftung von 
400 000 Mark zur Verfügung.

Zoppot, 1. April. (Die diesjährige Badesmsonl 
wird hier einen Tag früher als sonst eröffnet wer­
den. Da der erste Pfrngstseiertag auf den 31. Mar 
fällt, soll die feierliche Sarsone^osfnung bereits an 
diesem Tage (statt sonst 1. Juni) erfolgen.

" Heilrgenbeil, 1. April. (Ostdeutsche Maschinen­
fabrik A.-G. vorm. Rud. Wamke.) I n  der General­
versammlung am 30. März fand die Tagesordnung 
die übliche Erledigung. Die sofort zahlbare Divi­
dende wurde auf 14 Prozent, wie im Vorjahre, 
festgesetzt.

Memel, 30. März. (Zwei Vismarcktürme) sol­
len auf Sandrrug und bei Prökuls errichtet werden. 
Der sert 18 Jahren bestehende Verschönerungsverern 
für Memel und Umgebung sammelt schon seit über 
15 Jahren zur Errichtung eines Vismarckturmes au!s 
Samckrug. Das Kapital, das hierfür zur Verfü­
gung steht, beträgt zurzeit 5000 Mark. Der Vorsitzer 
des Krerskriegerveroandes hat für einen Bismarck- 
turm in Prötuls 3000 Mark gesammelt. Der Bis- 
nmrckturm rn Sandkrug soll die Schönheiten Sand- 
krugs und der ganzen Umgegend von höherer Warre 
aus sichtbar machen, wahrend man in Prökuls einen 
Feuerturm errichten will.

RagwL, 31. März. (Eine heitere Geschichte von 
der russischen Grenze) passierte jüngst in Augsgirren. 
Einige F.auen kehrten mi'L ihren Fleffcyportionen 
aus Rußland heim. Eine Frau hatte sich frische 
Darme mitgebracht, und um der GrenGbehorde em 
Schnippchen zu schlagen, die Därme unter dem Rock 
um den Leib geschlungen. Leider mutz sich ein Ende 
des Darmes losgelöst haben, so daß es aus der 
Erde nachschleppte. Als sie einem Zollkontrollen 
l-egegnete, oernerrte dessen Hund den Darm, faßre 
aus Ende und zerrte daran. Die Frau zog mit Ge­
walt den Hund mit, bis der Grenzoeamte den ver­
suchten und vom Hund entdeckten Schmuggel be­
merkte.

n Mogilno, 1. April. ( De r  G a t t e n m o r d  
i n  U l r i c h s t h a l . )  Der an der Landwirtsfrau 
Maciejewsk: in Ulrcchsthal verübte Mord gehört 
nach den ermittelten Einzelheiten wohl zu den 
schwersten Kapitalverbrechen, die die Krrmmalrstik 
kennt. Die Erregung über die Vluttat zittert in 
der Bevölkerung, welche das Opfer des ruchlosen 
Verbrechens, eine kaum 30jährige, arbeitsame und 
ordentliche Frau, aufrichtig bedauert, noch nach, 
zumal die zehnjährige Ehe ein wahres Martyrium 
für dieselbe gewesen ist. Die aus vier Bauern­
gehöften bestehende Gemeinde Ulrichsthal liegt ab­
seits von der großen Verkehrsstraße, etwa 12 Kilo- 
meter von Mogilno entfernt, in der Nähe der 
Taubenheimer Forst. Das Maciejewskische Grund­
stück, das inzwischen an einen Vetter des M. ver­
kauft worden ist, liegt einzeln an der Straße nach 
Glemboczek. Das Wohnhaus ist, soweit es alt war. 
in der Stacht zum 24. März total niedergebrannt. 
Als das Feuer abgelöscht war, erschien auf der 
Brandstelle der M. Derselbe erklärte, betrunken 
gewesen zu sein und in der Brandnacht im Walde 
geschlafen zu haben. Da er in einer etwas auf­
fallenden Weise nach seiner Frau, die vermißt 
wurde, fragte, schöpfte man sofort Verdacht und 
brachte den Brand mit dem plötzlichen Verschwinden 
der Frau in Zusammenhang. Bei den sofort auf­
genommenen Aufräumungsarbeiten fand man den 
fast ganz verkohlten kopflosen Rumpf der Ver­
mißten in dem Keller vor, auf einem verbrannten 
Holzhaufen liegend; auch die Gliedmaßen fehlten 
teilweise. Die seit acht Tagen in Ulrichsthal fast 
ununterbrochen weilende Gerichtskomnnssion aus 
Gnesen dürfte bald Licht hinter das Dunkel dieses 
Kapitalverbrechens bringen. Schon nach der Ver­
nehmung der ersten Zeugen wurde der Ehemann 
der Verbrannten als mutmaßlicher Täter verhaftet. 
Der brutale Mann hat die Frau während der zehn­
jährigen Ehe unmenschlich behandelt und sich im 
übrigen garnicht um sie gekümmert. Vielmehr 
buhlte er um die Gunst anderer Mädchen und selbst 
Ehefrauen, deren Männer auf Außenarbeit waren. 
Wie es bestimmt heißt, soll M. über 30 „Bräute" 
gehabt haben, deren Besuche er selbst in Gegenwart 
seiner Frau, die ihm oaraus keine Vorwürfe zu 
machen wagte, in der eigenen Wohnung empfing. 
Verschiedentlich erklärte er, daß er seiner Frau 
überdrüssig sei, und man traut ihm allgemein das 
begangene Verbrechen zu, obwohl er hartnäckig die 
Tat bestreitet. Die Untersuchung dürfte auch Klar­
heit darüber bringen, ob die Frau vor dem Ver­
brennen erschossen oder erschlagen worden ist, und 
ob der Mörder den Leichnam der Ermordeten nicht 
zunächst unauffällig stückweise beseitigen wollte. 
Nach den fehlenden Körperteilen der Frau, sowie 
nach dem Revolver des M. wird auf dem Grund­
stück eifrig gesucht. Stark verdächtig hat sich der 
Verhaftete dadurch gemacht, daß er Wertsachen und 
ein über mehrere tausend Mark lautendes Spar­
kassenbuch kurz vor dem Brande einem in Glem­
boczek wohnenden Mädchen übergab. Vielfach neigt 
man zu der Ansicht, daß der Täter Helfershelfer 
gehabt habe, und daß weitere Verhaftungen wahr­
scheinlich sind.

Posen, 1. April. (Ein Reichsgerichtsurteil über 
die sogenannte „Polenklausel".) Die Ansiedelungs­
kommission hat in ihre neueren Verträge die soge­
nannte „Polenklausel" aufgenommen, durch die ihr 
das Rückkaufsrecht gesichert wird, „weckn das Eigen­
tum durch Vertrag, Erbgang oder Zwangsversteige­
rung an eine Person kommen sollte, die nach dem 
einseitigen und freien Ermessen des Präsidenten 
der königlichen Änsiedelungskommission keine An­
wartschaft auf Ansiedelung hat, insbesondere nicht 
in Haus, Kirche und Verkehr deutsch spricht". Diese 
Klausel ist schon wiederholt angefochten worden, 
zumeist mit der Behauptung, daß sie gegen den 
Z 138 B. G. V. und somit gegen die guten Sitten 
verstoße. Das Reichsgericht hat sich kürzlich wieder 
mit der Materie beschäftigt und den Beklagten, 
Landwirt SLawecki in Msyczyczyn Kreis Schrimm, 
auf die Klage des preußischen Staates hin ver­
urteilt, aufgrund des Rückkaufsrechts in die Heraus­
gabe des Grundstücks zu willigen. Dieses Gut hatte 
die Ansiedelungsfommission als Rentengut den Ehe- 
leuten Kliem dürch besonderen Vertrag, der auch 
die erwähnte Klausel enthielt, überlassen, und am 
4. März 1911 hatte es der Beklagte als Meist­
bietender in der Zwangsversteigerung erworben. 
Nachdem Landgericht und Oberlandesgericht Posen 
den Beklagten verurteilt hatten, hat das Reichs­
gericht die Revision des Beklagten z u r ü c k ­
g e w i e s e n  und u. a. folgendes ausgeführt: Die 
Einwendungen des Beklagten, die sich gegen die 
preußische Rentengutsgesetzgebung richten und deren 
angeblichen Widerspruch mit der Reichsgesetzgebung 
betreffen, sind von den Vorderrichtern mit Rechi 
verworfen worden. Noch abwegiger ist der Ein­
wand eines Verstoßes gegen die guten Sitten. Daß 
8 138, Abs. 1, B. G. V., auch abgesehen von dem 
Vorbehalt des Art. 62 Einf.-Ges., keine Handhabe 
bietet, die „Sittlichkeit der Landesgesetzgebung" 
nachzuprüfen, versteht sich von selbst. Im  übrigen 
aber hat auch da, wo es sich um „Rechtsgeschäfte" 
handelte, die nach Reichsrecht zu beurteilen waren, 
das Reichsgericht die immer wiederkehrende Be­
hauptung, die Maßregeln zur Erhaltung deutschen

Besitztum- Deutscher Hand verstießen gege ^ 
guren Sitten, stets verneint. Es ist das 
selbstverständlicher, als selbst Maßregeln, v 
Erhaltung polnischen Besitzes in der Hand ! ^ / '^ )  
wandsfrerer Polen" (im polnisch-nationalen  ̂
nicht als unsittlich haben bezeichnet werden r

Posen, 1. April. (Klempner-'Streit.) D.e o s
irisierten Posener Klempnergesellen haben. ^ 
Abend einstimmig beschlossen, am heutigen 
April) die Arbeit nickierzulegen. ^

Lokaluachrichten.
Thorn, 2. April M

— ( Auf  der  B i s ma r c k s ä u l e )  rn ,
Vromberger Vorstadt wurde gestern Abend, § 
lich des Geburtstages des Altreichskanzler » ^
übliche Ermnerungsfeuer entzündet. und
Menschenmenge wohnte dem Schauspiele ve,  ̂
erst, als der flammende Holzstoß in sich sich
gestürzt war und langsam verlöschte, verloren ,
die Scharen wieder.  ̂ m M

— ( I n  den Ruhe s t a nd  ge t r e t en)  > - ̂

tätig gewesen; seit 1893 war er *n T h o rn ^ ^  
Gegenwart der Beamten des Hauptpostamts ^  
ihm von Herrn Postdirektor Gehrnrann oe ^ 
höchst verliehene Kronenorden 4. Klasse in . 
Ansprache überreicht. Herr Krüger wnv , ^  
Ruhesitz in Thorn nehmen und bleibt dam ^
Mitglied des Stadtverordnetenkollegrums,
seit einer Reihe von Jahren angehört. Mest*

-  ( D i e  B a u t ä t i g k e i t  i n  ^  
P r e u ß e n )  ist bereits recht rege und v 
einen größeren Umfang anzunehmen,
in E l L i n g  und in G r a u d e n z  wrrd rnr ' .^te 
Bautätigkeit gerechnet. In  Elbing setzt ^..r^Eche 
Bautätigkeit rege ein, nachdem hier erne !  ̂
Hypothekenbeleihungsanstalt errichtetest, 
amten-Wohnungsbauverein, die Staor
die Firma Schichau usw. werden veri- ^  
Bauten in nächster Zeit ausführen. o  H^ge. 
sind zahlreiche Bauten für das Heer terie-
Die Mannschaftskasernen für das 2^1 ^iie 
Regiment Nr. 175 sind unter Dach, verii  ^  
MiliLärbauten sind bererts fertiggestellt uw- ^ ^  
teil ganz neue Stadtteile durch oie umfang
Bauten infolge der Garnisonvermehrung eN '
Die Ziegeleien hatten demgemäß einen sey^' 
Absatz, der auch weiter anhalten wrro- 
kleinere Städte in Westpreußen, wre D t. Se- 
usw., verzeichnen eine recht lebhaft ernsetz 
schäftigung im Baugewerbe. M d

-  ( I n  d er  „ G a z e t a  T o r u n s k a  i ^  
mitgeteilt, daß die Redaktion des Blattes
1. April Redakteur I .  Adamczewskl aus
übernommen hat. Selbiger ist gleicher s 
Haber des Verlags der „Gazeta Torunsra 

( A b s c h i e d s k r ä n z c h e n  d e s

" s Kabaretts hat HerrDie Leitung des 
Sommer übernommen.
Damen Wenk, Paak, 
die Herren Strauß, 
und Jonas. Die Begleitung der . 
hat Herr Kapellmeister Runge. Dre  ̂ -  
von hiesigen Geschäftsleuten gestiftet wuroe^ ^

— ( T h o r n  er S t a d t l h e a t e  r.) ^  ̂ t̂zte
Theaterbureau: Heute findet die Zwerte , 
konzertmätzige Aufführung von „PuM  .x von 
Morgen wird neueinstudrert ,,Der Mzen-
Kirchfeld", das ausgezeichnete Dolksstuck v Arr 
aruber. aeaeben. Die Titelrolle am

Herren Mariens, Habermann» Somine»
Fürst und Schröder. Die Regie führt Her heM 
Die überaus zahlreichen Zuschriften  ̂ ^§§11- 
Publikum haben die Direktion veranlaßt, f P§lem 
abend zu ermäßigten Preisen zum 5. DA 
blut" anzusetzen. Der Sonntag Nachmittag ^test 
gleichfalls zu kleinen Preisen zum u
Male „Polenblut"; abends geht als l eZr ^er 
s t e l l u n g  dieser Saison neuernstuvrer
Bettelstudent von Millöcker" in Szene. ^

-  ( T h o r n e r  K r i e g s g e r i c h t s  A Dr-
heutigen Sitzung leitete Krregsaemchs 
Tschorn die Verhandlungen» wahren  ̂
gerichtsrat Herzog die Anklage vertrat-

vom
flucht

n e n f l ucht  des Unterostrzrers ^  Fah"? . 
hiesigen Ulanen-Regiment. Außer d e 'V 
: war ihm noch B e t r u g ,  geleö.'

Fä l s c hu ng  und D i e b  st a h ^ h lm e s tte r b ^

, lhlmeist t̂a^bl
für zu "alt hielt. ' Am 28. Februar, A ^ u n g ,^  
abend, hatte ihn der Oberzahlmelster

sät  a)ung uno ^ ' e o  i a y t  
Der Angeklagte arbeitete im Z aM °''b ^ tzeres  
doch hatte er für seine Tätigkeit kein o'^-tzahn 
Interesse, da er sich für die ZahlmelstA

Janz mit 914,51 Mark zur Stadt gesäM > ^ E  
verschiedene Rechnungen begleiche, , .M . 
Zahlungen auf zwei Sparkassenbücher'" <,eschlo!st' 
der Angeklagte die Kassenlokale ledo-tz M  dA  
fand, so brachte er die Bücher und da 
Oberzahlmeister zurück. Dieser -  für 
fachen ein und bestellte den Angeklagten ' 
tag früh zu sich. damit er die Auftrage §0«  
ausführe. Der Angeklagte fand sich 2,:?erbeten  
ern und empfing nicht nur die Sachen, ' erne" 
am Sonnabend gehabt hatte, sondern ^ f  de 
Hypothekenbrief über 12 000 Mark, de bere 
Amtsgericht abgeben sollte. Er hatte ? dA  
am Sonntag den festen Entschluß g e M - ^ e  
Gelde durchzugehen und sich in Amer M "H ., 
Existenz zu begründen. Sein erster Ag kam, 
Eulmerstratze, wo er sich einen Z w '^ p tb -H ^ ÄNun fuhr er in einer Droschkê zum Ha stine
sah sich aber von einem Krum perkM I^, ud 
Schwadron erkannt. Um diesen zu ' ^  eM 
er nochmals zur Stadt zurück, ndumdreh ̂
Animierkneipe der Bäckerstrage im H ^ M ls  5"  ̂
20 Mark los wurde. Dann fuhr er und E s  
Hauptbahnhof und kam mit dem V-AUS. flotle 
2. Klaffe, nach Berlin. Hier begann er ^  E ,  
Leben, sodaß sein Geld in drei Tagen a i ^  ^  v 
zusammenschmolz. Von Berlin aus > . an ^  
Hypothekenbrief und die Sparkaffenbum n-^
Regiment zurück. Alsdann wandte und  ̂
Dresden, wo er wieder drei Tage he - B r e ^ .  
Freuden lebte. Schließlich fuhr aus.nM
wo seine Barschaft noch ganze 1,50 Ma ^ e r  ^
Hier nahm sich ein gewisser Kaltenbrun schrieb^



hat
7  das Reaim-ü?Eigung ihres Mannes den Brief 
^  Flüchtlings geschickt, wodurch die Verhaftung 

noch a n d e i- /^ ! ° ^ ^  wurde. Mittlerweile 
r^ lich t. Ex ^ b tra f ta te n  des Angeklagten ans 

-Lromn.», „ L nr beauit^n»i worden, an Justiz-
Als der Schreiber 
zier käme wie ge- 

eM wn 7— ^v^iolen. Der Änge- 
und lief- n» Glauben, behielt seine 

ül»-^ Die Q»,Ä die anderen 2 Mark dazu- 
K-r» 2 des Justizrats Tromnier
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kleidet, Amfortas, in dramatischer Wucht an den 
fliegenden Holländer und Telramund heran­
reichend, Kundry, die gemeine, der alte Gurnemanz, 
sind prächtig charakterisiert und treten selbst im 
Konzertsaale schon lebendig hervor. Und auch die 
übrigen Schilderungen und Tonmalereien sind groß­
artig und oft von entzückender Feinheit; man 
könnte sagen, daß Wagner im „Parsifal" die 
Summe aller seiner übrigen Werke gezogen hat. 
Der Text dagegen erscheint schon eher als Alters- 
dichtung. Man hat eine neue Religionsphilosophie 
darin gesucht, doch reichen zur Erklärung des Ge­
heimnisvollen wohl die christliche Morallehre und 
die Ideen der früheren Musikdramen aus. Das 
Erlösende des Christentums muh seine Wirkung 
auf die Menschheit verlieren, wenn die Hüter des 
Schatzes, in Unreinheit und Weltklugheit die 
Würde der Persönlichkeit einbüßend, des Amtes 
unwürdig geworden sind, welches darum — dies 
sind keine Mysterien, sondern geschichtliche Ereig­
nisse — dem (sitten-)reinen Toren zufallen muß, 
der, „durch Mitleid wissend", zu seinem Amt be­
fähigt wird. Der zweite Gedanke ist nicht ganz so 
durchsichtig. Ein Mensch kann Erlöser für den 
anderen sein. Wie jeder tierische Mensch das ganze 
Menschentum entwürdigt und hinabsieht, so fühlt 
sich die Menschheit auch durch jeden edlen Menschen 
geadelt und emporgehoben. Als eine persönliche 
Erlösung muß dies aber empfunden werden, wenn 
ein solcher idealer Mensch in Mitleid und Liebe 
sich zu dem sündigen, gemeinen neigt; wie Kundry 
es ausdrückt: „Laß mich an deinem Busen weinen 
und, ob mich Gott und Welt verstößt, in dir ent- 
sündigt sein und erlöst". Der dritte Grundgedanke 
„Erlösung dem Erlöser" bedeutet, daß der Heiland, 
wie er immer wieder ans Kreuz geschlagen wird, 
so oft er und seine Lehre verleugnet und verlästert 
wird, auch erlöst sein wird — von seinem Erlösungs­
werk —, wenn alle Menschen das Christentum voll­
kommen betätigen, „selig im Glauben, selig in 
Liebe". Dies dürfte wohl genügen, die religrons- 
philosophischen Ideen, die Wagner im „Parsifal" 
niedergelegt hat -— der Karfreitagszauber, der von 
Wagners tiefer Empfindung zeugt, ist mehr der 
Poesie zuzuweisen —, ihres Geheimnisses zu ent­
kleiden. Im  übrigen trägt das Werk den Charakter 
eines Gottesdienstes in feierlichsten Formen, und 
eben aus diesem Grunde muß es, soweit dieser in- 
betracht kommt, überall und stets, auch außerhalb 
der Bühne, eine starke Wirkung üben.

Die Aufführung, welche „Parsifal" gestern im 
Stadttheater, das als Konzertsaal diente, seitens 
des Singvereins erfuhr, war des großen Werkes 
würdig. Die Solisten, Herr Valentin Ludwig- 
Berlin (Parsifal), oer vor kurzem noch ein Lehr­
amt an einer Schule in Altwasser Lei Waldenburg 
bekleidete; Frau Martha Schauer-Bergmann- 
Vreslau, welche die Partie der „Kundrv" drama­
tisch ausgestaltete; Herr M artin Overdörffer- 
Leipzig, der mit prächtigen Stimmitteln und künst­
lerischem Vortrag den „Amfortas" zur höchsten 
Geltung brachte, und Herr Ferdinand Lohmann- 
Graudenz, der die Partien des „Titurel" und des 
„Klingsor" sang, waren ihrer Aufgabe voll ge­
wachsen; und der fünfte Solist, Herr Alfred 
Schauer-Vreslau, genügte als „Gurnemanz" wenig­
stens in der Mittellage der Stimme, die in der 
Tiefe versagte. Auch dre kleinen Solopartien waren 
mit Mirgliedern des Vereins, Frau Zahnarzt 
Davitt, Frau Professor Marks, Fräulein Karla, 
Fräulein Laudetzke und Herr Mittelschullehrer 
Ruppin, vorzüglich LeseA. Daß ein Verein wie 
der Singverein, in den Männerstimmen unterstützt 
von Mitgliedern der Thorner Liedertafel und der 
Liedertafel Mocker, seiner Aufgabe gerecht werden 
würde, konnte nicht zweifelhaft sein; nicht nur die 
großen, nicht sehr umfangreichen Chöre, auch der 
kleine, manche Schwierigkeit bietende Chor der 
Blumenmädchen wurde in seiner dramatischen Be­
wegtheit sicher und schön herausgebracht. Und 
gleiches Lob verdient das Orchester, welches die 
Kapellen der Infanterie-Regimenter Nr. 21 und 
176 gestellt hatten. So darf Herr königl. Musik­
direktor Char, der das Ganze leitete, auf die 
„Parsifal"-Aufführung als-auf einen neuen schönen 
Erfolg des Singvereins blicken, wofür ihm, unter 
lebhafter Zustimmung des vollbesetzten Hauses, ein 
Lorbeerkranz überreicht wurde, den er auch als 
Zeichen des Dankes betrachten mag, daß er Thorn 
den Ruhm gesichert, als eine der ersten unter den 
Städten seiner Größe das herrliche Werk zur Auf­
führung gebracht zu haben. Z

Die Arbeitsleistung des Thorner 
Stadttheatcrs

während der Spielzeit 1913/14..
Am Sonntag den 5. April schließt die Winter- 

spielzeit des Stadttheaters für das Jah r 1913/14, 
über die uns folgender statistischer Überblick zu­
geht:

s fanden im ganzen 162 Vorstellungen statt, wo­
bei gegeben wurde 16 Schauspiele, 11 Lustspiele, 
l l  Klassiker, 21 Operetten und 3 Märchenspiele. 
Folgende Stücke kamen zur Darstellung:

a) Schauspiele: Ich liebe dich (von Lothar, zwei­
mal), Blücher (von Delmar. fünfmal), Monna 
Vanna (von Maeterlink, zweimal), das Geheimnis 
(von Bernstein, zweimal), die versunkene Glocke 
(von Hauptmann, zweimal), eine Vergangenheit 
(von Zambaldi, zweimal), Professor Vernhardi 
(von Schnitzler, einmal), das Mahl der Spötter 
(von Venelli, einmal), Fräulein Julie  (von 
Strindberg, einmal), Rose Bernd (von Hauptmann, 
zweimal), die Frau des Kommandeurs (von 
Dreyer, zweimal), John Gabriel Borkmann (von 
Ibsen, einmal), Salome (von Wilde, einmal), 
Alt Heidelberg (von Meyer-Förster, einmal), der 
Pfarrer von Kirchfeld (von Änzengruber, einmal).

d) Lustspiele: Wenn der neue Wein blüht (von 
Björnson, Meimal), Narrentanz (von Birinski, 
zweimal/, Journalisten (von Freytag, einmal), im 
grünen Rock (von Kadelvurg, orermal), die heitere 
Residenz (von Engel, dreimal), das Buch einer 
Frau (von Schmidt, zweimal), das Beschwerde­
buch (von Ettlinger, zweimal), des Königs Befehl 
(von Töpfer, zweimal), mein Leopold (von L'Ar- 
ronge, dreimal), mein alter Herr (von Arnold, 
dreimal).

e) Klassiker: Wallenstein I. und II. (von Schiller, 
einmal), die Rabensteinerin (von Wildenbruch, 
viermal), des Meeres und der Liebe Wellen (von 
Grillparzer, zweimal), Judith (von Hebbel, zwei­
mal), Kaufmann von Venedig (von Shakespeare, 
einmal), Nathan der Weise (von Lessing, einmal), 
dre Räuber (von Schiller, einmal), die Jungfrau 
von Orleans (von Schiller, einmal), M aria S tuart 
(von Schiller, einmal), Egmont (von Goethe, ein­
mal).

ä) Operetten: Die Puppe (von Audran, zwei­
mal), Landstreicher (von Ziehrer, dreimal), Film- 
zauber (von Kollo, siebenmal), der liebe Augustin 
(von Fall, achtmal), Walzertraum (von Straus, 
zweimal), die Glocken von Corneville (von Plan-

quette, viermal), Onkel Lajos (von Meyer, drei­
mal), Erigri (von Linke, fünfmal), Geisha (von 
Jones, dreimal), Farmermädchen (von Jarno, vier­
mal), Kino-Königin (von Gilbert, elsmal), Graf 
von Luxemburg (von Lehar, dreimal), Zigeuner- 
baron (von Strauß, dreimal), Don Lesar (von 
Dellinger, zweimal), der lachende Ehemann (von 
Eyster, dreimal), der Liebesonkel (von Kollo, zwei­
mal), Hoheit tanzt Walzer (von Asch, sechsmal), 
die schöne Helena (von Offenbach, dreimal), Polen­
blut (von Nedbal, achtmal), Baccaccio (von Suppo, 
zweimal), Vettelstudent (von Millöcker, einmal).

e) Märchenspiele: Frau Holle (zweimal), Lügen- 
mäulchen und Wahrheitsmündchen und Rotkäppchen 
(dreimal).

Gastspiele fanden statt: Das schwedische Symra- 
Ensemble, Frau Willig, Frau Lehmann und Herr 
William Vüller.

Dieser kurze statistische überblick erweist, wie 
abwechslungsreich das Repertoir des Thorner 
Stadttheaters gegenüber anderen Theatern ge­
staltet war, und welch ungeheure Arbeitslast für 
die Darsteller, Regisseure und musikalische Leitung 
daraus erwachsen ist. Die Aufführungsziffern der 
Schauspiele, Lustspiele und Klassiker, verglichen mit 
denen der modernen Operette, zeugen in beredter 
Sprache von dem neuzeitlichen Theatergeschmack 
und von den unendlichen Schwierigkeiten, mit 
denen eine Direktion zu kämpfen hat, um den 
Wünschen des Publikums in jeder Hinsicht zu ent­
sprechen.

Freiherr von Vechtolsheim.

Hans Kysers „Erziehung zur 
Liebe",

ein ernstes Spiel in 4 Akten, hat nun auch in 
Berlin seine Erst-Aufsührung erlebt. Vor ungefähr 
vier Wochen konnte Hans Kyser, bekanntlich der 
Sohn des S tadtrats Kyser in Graudenz, mit der 
Uraufführung in seiner Heimatstadt vor einem 
überfüllten Hause einen vollen Erfolg ernten, wo­
rüber seinerzeit auch in der „Presse" berichtet wor­
den ist. Die Erstaufführung im Deutschen Künstler- 
Theater in Berlin hat allerdings nicht den gleichen 
Resonanzboden gefunden wie oie Graudenzer Ur­
aufführung. Die Berliner Kritiken betonen fast 
einmütig sie Unwahrlichkeiten, auf welche das 
vieraktige ernste Spiel aufgebaut ist, das auch als 
ein ernstes Seitenstück zu Hartlebens Komödie „Er­
ziehung zur Ehe" bezeichnet wird. So schreibt bei­
spielsweise der Rezensent der „Post", daß er sich 
bemüht, habe, bis zum handelnden E intritt der 
Mutter des verführten Knaben mitzukommen, es 
aber angesichts dieses unglaublichen Musterbeispiels 
einer Mutter aufgegeben habe, Hans Kysers Kün- 
dungen weiter zu folgen. Die Worte der Mutter- 
klugheit, die sie mit dem vorübergehend entgleisten 
Jungen redet, vermögen auch trotz ihres poetischen 
Inha lts  mit dem in Raisonnements zerlaufenden 
dritten Akte nicht zu versöhnen. Die weniger Be­
teiligten im Zuhörerraum, die sich den Zervorruf 
des Dichters gern gefallen ließen, weil Poeten 
seltene Leute in unserem Lande geworden sind, 
schieden weniger froh. Trotz der in der Grund­
zeichnung trefflich angelegten beiden Abiturienten 
wird Kyser im unbehaglich behäbigen Detail oft 
unerträglich, wenn seine Akte nicht zu Ende kom­
men wollen und sich aus lauter abgetrudelten P er­
len doch nur altmodische Pantoffelstickereien, kein 
frisches Bild mit sicheren Konturen zusammensetzen 
läßt. — Im  „Lokal-Anzeiger" wird u. a. über die 
Berliner Aufführung geschrieben: Man muß dies 
„ernste Spiel in vier Akten" eigentlich von der 
heiteren Seite nehmen, um einigermaßen darüber 
hinwegzukommen. Denn was an großtragischen 
Allüren in ihm steckt, streift gar zu nah den Fluch 
der Lächerlichkeit. Ich weiß, was die Verehrer 
Kysers dagegen sagen: ihrem Dichter war es um 
eine durchaus ernste Sache zu tun, und ihm war 
ernstlich-traurig zu Mute, als er diese Geschichte 
von dem 21jährigen Gymnasiasten schrieb. Nur 
nicht um die Schilderung so profaner Dinge war es 
— sagen seine Freunde — dem Autor zu tun. Er 
wollte vielmehr sicherlich nur zeigen, daß eine so 
durch und durch edle, von echter Weiblichkeit und 
Würde erfüllte Ehebrecherin am Ende der Dreißig 
imgrunde nur erzieherisch auf einen am Schrer 
nach dem Weibe leidenden Jüngling wirkt und 
der anscheinend so unglückliche Hans dies Erlebnis 
nach dessen etwas plötzlicher Lösung als Heiligtum 
in seiner Brust bewahren wird. Ich glaube gern, 
daß Hans Kyser an dem tragikomischen Herzens­
schicksal seines Namensvetters Hans dies oder Ähn­
liches zeigen wollte, aber es ist ihm leider durch­
aus nicht geglückt. Auch im übrigen gibt es in den 
vier Akten wenig Einleuchtendes oder überzeugen­
des, vielmehr eine Verwirrung und überhitzung der 
Gefiihle, die den Gedanken nahelegen, daß nicht 
Hans Kyser, sondern sein jugendlicher Held Hans 
Preuß, der Oberprimaner in tausend Nöten, dies 
„ernste Spiel" verfaßte. Die an Phrasen und Über- 
schwenglichkeiten reiche Sprache verstärkt derartige 
Mutmaßungen erheblich. — I n  der „Freis. Ztg." 
wird u. a. geschrieben: Ein 21jähriger Oberprima­
ner Hans, wild, weltschmerzlerisch, himmelhoch 
jauchzend, zu Tode betrübt, wird von der Frau 
seines verehrten Professors und Pensionsvaters 
„zur Liebe erzogen. Er geht durch die Himmels­
und Höllengluten seiner starken Jugendliebe hin­
durch und wird nun wohl reif werden zur wahren 
dauernden Liebe. Das ungefähr hat der Verfasser 
wohl mit dem Titel gemeint. An den sprunghaften 
Empfindungen Helenes, die ihren Gatten liebt und 
trotzdem während seiner Abwesenheit sich an Hans 
verliert, hört mehr als einmal die Wahrscheinlich­
keit und Glaubwürdigkeit auf. Und was die kluge 
Mutter des Hans sagt, sind ganz richtige Sentenzen, 
aber sie erscheinen konstruiert, wie das ganze Stück. 
Im  Laufe des Abends verlieren die Menschen, die 
anfangs noch Menschen schienen, ihre körperliche 
Wärme und werden Gliederpuppen. Es ist über­
haupt mancherlei Schiefes in dem jungen Stück, 
das jedoch immerhin stark interessiert und kein 
Alltagsstück ist. Nur die Reinheit, die Echtheit 
des wahren Dichters fehlt.

Briefkasten.
(B e i sämtlichen A nfragen  sind N am e, S ta n d  und Adresse 

des Frageste llers deutlich an zu geb en . A non ym e A nfragen  
können nicht bean tw ortet w e r d e n .) .

Dietrich M. Das Gedicht ist gut empfunden, 
läßt aber in der Form zu wünschen übrig. Um 
eine tonlose Endsilbe für den Reim zu bekommen, 
verwenden Sie die Wörter Blicke und Glücke. Das 
mag leicht sein, ist aber im Interesse einer flüssigen 
Sprache nicht zu empfehlen.

Carls Volten. Ih re  „Klage" scheint nicht ganz 
echt zu sein. Oder sollte Ih re  junge Seele, die doch 
ietzt beim erwachenden Frühling nur ans Leben 
denken sollte, wirklich selbst im Grabe keine Ruhe 
finden? Zudem ist die Form nicht empfehlenswert. 

..............

Theater und Musik.
Das Albert-Theater in Dresden wird am 1. M ai 

geschlossen. Es soll später als Volkstheater wieder 
eröffnet werden und dann auch eine neue künstle­
rische Leitung erhalten.

„Parsifal" auf der Freilichtbühne? Die durch 
den großen Erfolg der im verflossenen Jahre unter­
nommenen Aufführung von Verdis „Aida" er­
mutigte Stadtverwaltung von Verona plant allen 
Ernstes, bei Gelegenheit der diesjährigen (Juni-) 
Saison in ihrer Arena, einem antiken römischen 
Amphitheater, nichts weniger als Richard Wagners 
„Parsifal" (!) im Freien zur Aufführung zu 
bringen.

M a n n ig fa l t ig e s .
( I  in W i e d e r a u f n a h m e v e r f a h r e n  

f r e i g e s p r o c h e n )  wurde in Mü n c h e n  der 
Kaufmann Ehrhardt, der wegen schweren Dieb- 
stahl zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt war. Im  
August hatte er wegen Einbruchs in Frankfurt zwei 
Fahre Zuchthaus erhalten, war jedoch nach Vev- 
bühung von drei Monaten auf telegraphische Anwed- 
su-ng der Staatsanwaltschaft freigelassen worden ,̂ da 
mittlerweile der Täter verhaftet war. Vor länge­
rer Zeit war er wegen eines geringfügigen Deliktes 
zu einer kleinen Strafe verurteilt. Diese Vorstrafe 
hat anscheinend bei den späteren Fällen das Gericht 
zu der Überzeugung gebracht, es mit einem schweren 
Veärecher zu tun zu haben.

Neueste Nachrichten.
Benzinexplosion.

K ö n i g  s  b e r g , 2. April. Zn einer
Drogerie in der Hinteren Rohgartenstratze 
wollte kin Dienstmädchen die Benzinvorräte im 
Keller nach?che». Dabei zündete fie ein 
Streichholz an. Plötzlich explodierte ein Ben­
zinbehälter. Das Mädchen erlitt schwere  ̂
Brandwunden am ganzen Körper und mutzte 
von dar Feuerwehr ins Krankenhaus gebracht 
werden. !

Ein deutscher Sturz- und Nückenftieger.
F l u g p l a t z  B o r k  M ark), 2. April. Der 

Osnabrücker Flugzeugführer Gustav Tweer 
machte gestern Nachmittag aus einem Erade- 
Eindecker einen Sturz- und Nückenflug. Nach 
dem Ausstieg erreichte er in kurzer Zeit 8VV 
Metes» ging dann in senkrechtem Sturzflug 
nieder, überschlug sich hierbei zweimal in  der 
Form eines 8, näherte sich der Erde bis auf 28 
Meter und richtete erst dann den Apparat 
wieder in seine normale Lage. Der Flieger 
beabsichtigt, diesen Flug in  verschiedenen 
Städten Deutschlands vorzuführen und geht 
zunächst nach Leipzig. Der Apparat ist für 
Stnrzflüge besonders konstruiert, u. a. enthält 
er oi« doppeltes Fahrgestell.

Neuer Erzbischof.
S a  l z b u r g .  2. April. Zum Nachfolger 

des vsrstorbensn Fürstbischofs Kaßschtaler 
wurde der Fürstbischof von Gurk. Baltasar Kalt- 
nsr, gewählt.

Zur Anrempelung deutscher Offiziere in 
Luxemburg.

L u x e m b u r g ,  2. April. Das Hofmar­
schallamt keilt Wolffs Telegraphenburean mit: 
Die Blättürmcldung, das HofmarschaKamt sprach , 
den bei ihrer Anwesenheit in Luxemburg an­
geblich beleidigten deutschen Offizieren ihr 
Bedauern aus, entspricht nicht den Tatsachen. 
Eine Veranlassung dazu bestand nicht, da die 
Offiziere selbst den Vorfall als Dummenjungen- 
streich auffatzten.

Schweres Eisenbahnunglück auf Java.
B a t a o i a ,  2. April. Gestern Morgen 

entgleiste ein Eisenbahnzug auf der Brücke in 
der Nähe von Tanjongprink. Die Lokomotive 
und 5 Wagen stürzten in den Flutz. 28 Einge­
borene wurden getötet, 58 verletzt. Die im 
Hinteren Zugteil befindlichen Europäer blieben 
unverletzt.

Chinesische Seeräuber.
H o n g k o n g ,  2. April. Seeräuber über­

fielen auf der Liutiuinsel den chinesischen 
Dampfer „Shinktau", der auf der Fahrt nach 
Wutschou begriffen war, töteten den Magazin- 
verwalter und einen Chinesen der von der Re­
gierung gestellten Bedeckungsmannschaft, ver­
wundeten zwei und nahmen 30 888 Dollar mit.

Prinz Heinrich in Chile.
S a n t i a g o  de C h i l e ,  2. April. Das 

Prinzenpaar Heinrich von Preutze« traf heute 
Vormittag im Sonderzug in A nleitung einer 
chilenischen Deputation, die sich zum Empfang 
a« die Grenze begeben hatte, auf dem hiesigen 
Bahnhof ein. Zum Empfang waren der M i­
nister des Stutzern Villegas und Gemahlin und 
Bürgermeister von Santiago, mehrere Generale 
und deutsche Gesellschaften erschienen. Billegas 
hietz die Fürstlichkeiten willkommen. E i« klei­
nes Mädchen der deutschen Schul« überreichte 
der Prinzessin einen Blumenstrauh. Zn der 
Stadt herrscht grotze Begeisterung. Das 2. Ge­
schwader wird morgen früh in Valparaiso ein­
treffen.

Aus Mexiko.
E l  P a s o ,  2. April. Der amerikanische 

Konsul Canthers, der sich in  Mexiko an der 
Front befindet, meldet, datz alle Ausländer im 
Bezirk Torreon einschlietzlich des britischen 
Konsuls van Gomez Palazio, sich in Sichsrheit 
befinden. -



Z im iM r sleigmW.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die in G r .  R a d o w i s k .  
Kreis Briesen, belegenen, im G rund­
buchs von G r . Radowisk, Band 1, 
B la tt 22, und G r . Radowisk, Band  
2, B la tt 42, zurzeit der Eintragung  
des Versteigerungsvermerkes auf den 
N am en der in Gütergemeinschaft 
lebenden Land w irt L i'o u is lau s  und 
A L i'la n u a , geb. OkockAinslri, I?a1- 
Lieuvier'schen Eheleute in G  r. N  a - 
d o w i s k  eingetragenen Grundstücke

am 8. Fum 1814,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht au 
der Gerichtsstelle —  Schöffensaal —  
versteigert werden.

D as Grundstück G r. Radowisk, 
B la tt 22, besteht aus den Parzellen  
(K b l. 1) 16 und 17, Acker und Wiese 
in Größe von 80,50 ar und 2,39 
T a le r Reinertrag. D as G rund­
stück G r. Radowisk, B la tt 42, besteht 
aus den Parzellen (Kbl. 1) 14— 17, 
Hofraum, Acker, Wiese in Größe von 
3,31,90 da. und 5,55 T a le r Reiner­
trag und Wohnhaus mit S ta ll und 
Remise, Scheune, Hausgarten. 
Nutzungswert 45 M k.

D er Versteigerungsvermerk ist am 
23. M ä rz  1914 in das Grundbuch 
eingetragen.

G o l l u b  den 2. A pril 1914.
königliches Amtsgericht.

ZMiOMstcheriW.
Freitag den 3. April Zs..

vorm. 11 Uhr,
werde ich auf dem Hofe der Spedi­
tionsfirma V f. L v lle H e r ,  Baderstraße 
hierselbst nachstehende Gegenstände:

1 Schreibtisch,
1 Spiegel mit Spmdcheii,
6 Rohrstühle,
1 Chaiselongue,
1 Gaskrone,
1 Bratpfanne u. v. a. mehr

zwangsweise gegen gleich bare Zah 
lung versteigern.

Thorn den 2. A pril 1914.
I L n s u r »

Gerichtsvollzieher.

ZMlWMsteiMIIU
Freitag den 3. A pril 1914,

vorm. 11 Uhr,
werde ich hier im Auktionslokal, 
Araberstraße 1 3 :

1 Schreibtisch mit Sessel,
1 Berlikow, 2 Kleiderspinde, 
1 Waschtoilette m. Marmor, 
1 Nachttisch, 1 Sofa,
1 Kugelbüchse,

19 Bände Meyer's Lexikon, 
1 hohen Spiegel,
1 Bücherschrank und 
1 Ausziehtisch

öffentlich versteigern.rouL.
Gerichtsvollzieher in Thorn.

B in  von

Wilstr. sich Milch. 114
verzogen.

L lZ s a lb e t ib  L s rn K e , Hebamme.

Schneeweiße, grätenlose
Fischkütelettes, 

Schellfische, 
Kabliau ohne Kops.

Konservierte 
Matjesheringe, 

neue Maltakartoffeln
empfehlen

Bessere, junge Frau, im Kochen per­
fekt, s u c h t

Beschäftigung,
auch aushilfsw. Gest. Ang. u. 1 ,. ZL. 
r  a» die Geschäftsstelle der „Preise".

werden schick und billig garniert und 
neugearbeitet.

LLoü«»»«; H n in c L n s Ic s ,
Culmer Chanssee 50.

Von der Reise 
zurück 
l l s ln is n ,
Augenarzt,

S  ch n l  st r  a s; e 10.

G eschä fts  - G r s f fm m g !
Hierm it zeige ich ergebenst an. daß ich 

hier, Schnhmachersirnße 14 ein

Speiselokal
eröffnet habe, und bitte, mein Unternehmen 
gütigst unterstützen zu wollen.

Mittagstisch 59 P fg, Kaffee 10 Pfg., 
Abendbrot 30 Pfg.

H o c h a c h t e n d

Schuhmacher,traße 14. Keller.

K u n s u s
für E inj.-Freiw lllige und Primaner,

Nachhilfestunden,
gute Referenz. Angebote unter 8 .  8.1 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein neuer gemeinschastl.
Schönfchyeibe - Aursus

beginnt M ittwoch den 8. A p ril ! 
i d . Js.» abends 8 Uhr.

Meldungen erbitte rechtzeitig. 
M sg llL?. Heitigegeislür. 10. ^

Ferienkursus
für zurückgebliebene Schüler. Angebote 
unter t t .  1 an die Geschäftsstelle 
der „Presse". _________ _______

Unterricht für Militär- 
KNwürter.

Angebote unter M .  LV 1 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse^______________

Nürrrrer n. kraneu, äis bei

»nmsdlWieiüii
(^nsklnsL trisob u. veraltet) alles 
umsonst auAevauät, verlanFON so- 
lorb kostenlos ^.uslvuntb über eine 
Aan^ nnsebääliobe, übera ll le iebt 
ckurebrüukübrencke Ivu r in  versebloss. 
K u ve rt ebne seilen ^.ukärneb. 
H e ilung  in  ea. 10 IsKen. kre is  
sebr mässitz. Dei XiebterkolA Detra§ 
xnrüeb. Xpotbeber N r. L .  Vsvdwr, 
o . m. b I I . ,  in  ULewsrLs (^liecler- 
Dansitr).

Empfehle täglich beste

Landmilch.
A uf Wunsch liefere ich ins Haus. Fü r 
Kinder zum Trinken noch w arm e M ilch. 

Um weitere Kundschaft bittet
Frau L L 6 K , , Talstraße 30.

M . W. WWW
sucht v. sof. od. spät. dauernd. Engagement. 
Gest. Angebote an 8kell2Si, Culmerstr. 1.

Ein Tischlergeselle
flicht Beschäftigung. Tischlerarbeiten wer­
den gut und b illig ausgeführt. Angeb. u. 

2 . an die Geschäftsstelle der „Presse".

Verküuserm
sucht S tellulig. Gest. Ang. n. L . k .  100 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

w ird sofort gesucht. 
Pariser Besohlanstalt. Strobaudstr. 4

suche für mein Kolonialwaren-, Delika­
tessen- und Spiritnosengeschäft.

L-Lr! Zsiäsl,
Wilhelmstadt.

Orden«. Laufbursche
voll sofort verlangt Paulinerstr. 2.

Zuche und empfehle
Köchinnen, Stuben-, Zimmer-, Kinder- 
und Alleinmädchrn m it guten Zeugnissen.

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
_______  Thorn, Coppernikusstr 21.

Suche und empfehle:
Köchin., Stubenmädch. u. Mädch. f. alles, 
w a u lls  L re s r i» . gewerbsmäßige Stellen- 

Vermittlerin, Thorn, Bäckerstraße 11.

Empfehle
Kinderfränlein, Köchin u. Kindermädchen. 
S u c h  e Mädchen für alles.

H rrE Z rA LL irrL
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Iunkerstraße 1.

Empfehle und suche
zil jeder Zeit 

H ote lw irtin, 5Iochmamsell, Stützen, kalte 
Mamsell, Büfettfrl., Verkäuferin fü r 
Konditorei und Wurstgeschäft, Kinder­
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. F ü r G ü t e r :  
W irtin , Stützen, Jungfern. 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtschaftsbeamte, Diener, Schweizer. 
Gärtner, Stellmacher, V oiqt und Knecht 
erhalten zu jeder Ze it Stellung durch

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

cke MLuMmilck-bflEenduckeMMline

2 ^N 2 -6 S L .rn .b .N .( I!.L ve ..

5i>VQ 5 b e s s e r e s
c i l b t  S S  n i c b t

^ ! I ! I  sofort
E delw eiß . Graudenzerstr.

Mädchen,
ordentlich und sauber, welches m it einem 
kl. Kinde umzugehen versteht, w ird sof. 
gegen hohen Lohn gesucht 
_________ Culmer Chaussee 38, 3, links.

Frauen
zur Gartenarbeit können sich melden beim

Hortifikationsgartner
lieäSMLM, Rndak.

» .  »Isl. » W
bei gutem Lohn sofort gesucht. Meld. 
____________ M eU ienstr. 61. 1.

Saubere Auswartung
gesucht___________ M chers lraße 7. 1.

Auswartemädchen
gesucht________ Schuhmacherstrutze 2, pt.

Wsljiüingsgtsiüht
Unteroffizier d. Res. (Oberlehrer), ver­

heiratet, s u c h t  für seine Frau und sich
freundlich möbliertes

W o h n -  u . S c h la fz im m e r.
event!, auch ein geräumiges Zimmer für die 
Ze it vom 8. 4.—5. 5. Angeb. m it Preis 
unter N. L . an die Gesch. der „Presse".

Suche zum 15. A pril ein
leeres Z im m er

mit Gas oder elekir. Licht, Breitestr. oder 
Elisabethstraße. Angeb. unter H '. 6 6 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse

K l. möbl. Zimmer m it sep. Eing. von 
sof. zu verm. Tuchmacherstr. 6, 2.

M ö b l. Borderzimmer
zu vermieten Breitestr. 38, 2.

, . Für SMier
2 gvoue. schön mömierte Z im m er  
am Altstadt. Markt, m it separatem Entree 
und Burschengelaß vom 15. 4. zuhaben. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. „Presse".

2 möbl. Zimmer
mit sep. Eing. und Entree, einzeln oder 
zusammen, vom 15. 4. zu vermieten.

Altstadt. M arkt 27.

Laden. 8
^  Breitestraße, 1—6 Monate, ^  

sofort zu vermieten. Angebote « W  
an Püftschtießsach 67.

mit allem Komfort der Neuzeit, reich 
Liches Nebengelaß, von sofort zu verm.

" liigesliilift M. Saris!,
waldstratze 43.___ __

2 Stuben und Mche
mit elektr. Flurbeleuchtung zu verm.

Arabersir. 9, 2.

Dem bocb§eebrten Dublilcum 6er 3ta6t Dboru uu6 
Dm§e§en6 2 ei§e er§ebeQ8t an, 6 3 3 3  ick 6a8 bi8 z'et^t 6em 
H e r r n  k 4 8 e !!k « , 7 k o r n ,  L s p p S ^ n i k u s s L r ,  2 4
ZeköriZe

käuLlick übernommen bade un6 unter 6er8elben I^irma 
^veiterkübren ^ver6e.

Icb empteble mieb m it 6er Litte, mein llnternebmen 
Zuti^st unterstützen 2 u so llen  nn6 ^eicbne

bocbLcbtun§8VoI1

laskO lMmch.

1?at6otisrt in  käst allen I^ultnrstaoten, 
1 'ür Überlanü^entralon n. elebtr. Letrlede

MalLSK-, Svbroi-, 
tzaeisvd-a. NMmMs 

LMe's Saioai.
Die 1ei8lnu§8sälu§8t6 Ler

Viele §0 läeue UeäuiUen.
Von äer Deutsobou Danckv^irtsobakts-Oo- 
86ll8eba.kt-Vn88l.6l1un§ Ltrassbur^i. D. 1913 
in it  üor böobsten VusLeiobnnnF, äer

„KrosLvA LriberueL SellkmüuLs",
xrä ln iert.

 ̂ llatalogs u. Pro8pekci6 grstis u. franko. 
— Vertreter ge8uvkt! —

v isl»̂  «I»dmM,il!
> aelltsokes ksiekspatent. ^  -

Krösste LpsLLsrksbrLrr VsntLvkiAnSs.

Z Heilung in kürzester Zeit ohne 
Z Rücksall, ohne Einspritzung, «W  
8 ohne Schmierkur, ohne sonstigen 
3 Gifte, ohne Berufsstörnng.
» Ueberatt absolut unausfällig W  
Z durchführbar. Auskunft kosten- ^  
8 frei ohne jede Verpflichtung in 
k verschloss. Kuvert ohne Aufschr. « W
8 durch Apotheker N r. L .v s e k s r ,  W  
g G. m. b. H., in N ie w e rle  «W  

(Lausitz). W

Wohnungen.
Schillerstr. 14, ist eine 3-Zimmerwohnung 
init Nebengelaß und eine Hofwohmmg 
von sofort und ein großer Laden per 1. 
6. zrr vermieten.

M .  M .  1-2 e U  LS IL lL » . 
Altstadt. M arkt 35, 3.

stille. 8« li6nrio li.

Labaren eis«.
Ab 10 bis nachts 3 Uhr geöffnet.

Atz l. W l iitiitl L-ichlaii.
8 WllMlge WMtt-WU.

Lk biltzsitiöile ijjetll lwiOIf. 
Raee! Siimmphaeuomen! Race!

Handich"h'»"E
Begri>»»is»ere>«.

(Gegr. 1360.)

Neuer
B c a r ä t t t ' i s m e w .

(Gegr. 1686.) »

m MU°g.rk»5"abends 8' 2

Zur Beachtung-^. «
W eil die Versammlmig komM-< 

nickt bescklukiäbia war. ! . Aum

^  O i lh e l« - ^  
Mit S. S. Ka> cr „c„

des N o rd d . L lo y« , A „ a tc "  

_  Gäste w i l i k w ^ ^ k j t a ^ '

MMT^WWel. Slllllkll

Volksstück von ,  s tp r l l '
Sonnabend «>en ^

P v l e t t b w ' ^ o -

Operetie
Sonntag den s.

„achmtt?"?,» PreiffU- 
bei ecniab'gte .  ^

P o l e t t b l U l '  .

A bends? /^Zaüo» '
Letzte D o rs t -o u A -^ y e lk t '
D e r  B e t t A  M E ,  g->
0p °r°tt°  °°n  ^ ^ r l i ° r  «

Von diesem ^  d
lösten Abonnements

)13I!4

'---ges-°^ .K k... ElSt



D  ry. Lhorn, Freitag den 3. April IM . 32. Zaijrc

Die preNe-
S w ette»  VIM .»

empfindliche Reichstag.
Der 8 "  Berliner Mitarbeiter.)

^arkeit deq^w^*^ umgedreht. An der Unfrucht-
Manchen N s-^^b tag es , so liest man es jetzt in 
^uld. ^rn, sei eigentlich nur die Regierung 
ber ^  ^  könnte sie doch schon Mitte Novem-
^nrissio^' Erlegen. Dann habe die Budget- 
soviel zn ^^?^ugend Zeit, um vor Weihnachten 
Allein n)p̂ <r ^ 3 e n , daß das Plenum nachher „in 
Zweitens s bis Ostern beraten könne,
^ehr so vl̂  ^ ^  Fülle der kleinen Gesetze nicht 
^giren das Parlament hernieder-
n  bie E tat«^ ^önne den Stoff so einteilen, daß 
Atzend Kn nicht störe und daß nicht zwei
Sierung sei s ^ ^ ^ e n  nötig seien. Also die Ro­
heit sie ĵ i n ^ i n  winziges Fünkchen Wahr- 
^ur ein win - Behauptung, aber auch wirklich 
^Aeruna r Selbstverständlich „könnte" die 

g e t r ö d e l t ^ h e r  den E tat einbringen, 
^  erst reck»̂  deshalb im Reichstag vermut- 
*eits am i bchon diesmal hatte man ja be- 
^  nicki ^^^der den Etat in Händen — und 
*We Cren^b ^ ^ ^ e n .  Außerdem gibt es da ge­
fe i te n  fni-^ Augenblicklich beginnen die Vor­
der alte nmk "  nächsten E tat zu einer Zeit, wo 
^eue Forder, ^*nkcht bewilligt ist, und da dann 
^  Zeit auftauchen müssen, die inzwischen

UnaeUi^^ kommen wir allmählich zu
ktats. ^  ^  System fortgesetzter Nachtrags- 
^pfindlick^r E  nicht gerade hübsch von dem 
^  heißesion -^Eichstag, die Behörden zu zwingen, 

Uran ^ e r  dem Etat zu schwitzen,
Sinter sick ^  ̂ ^  keiner konzentrierten Arbeit im 
Uche hinein stnden läßt, sondern ins Unend-

Nun ist ^  lchu-atzt.
^^chstages^^ eine neue „Brüskierung" des 
^üd. Es wie leidvoll mitgeteilt
Ängsten nick̂  ^  Absicht bestehen, die Session zu 

würde  ̂ ^  vertagen, sondern zu schließen,
^gefangen ^  ^uten, daß alles wieder von vorne 
!^nrahl en muß. Nicht nur die Prästden- 
halbfex^opn ^  ^ u  zu erfolgen» sondern auch die 
^  schädige ^  verschwänden in den Orcus. 
Schäfte! ^^yT ^ibrung  die parlamentarischen 
^halb sckiiok. Wahrheit wolle sie offenbar nur 

^  Ollern ^  Diesen" Reichstag dadurch
^ i f a t z E n . mit dem Sessionsschluß auch die 
Floren, Abgeordneten ihre Giltigkeit

8?*' Sie hat!°..^^nlich ist die Regierung gar- 
 ̂ früher, ganz früher, wohl auf dem 

,?^Ng h ab » " ^ d en ,  daß sie gar keine Veran- 
d a s '° r ^ ^ "  Sozialdemokraten zu ermög- 

KIM. über umsonst auf Reichskosten 
, aveis- n Agitationsreisen zu machen. 
^Mlunq de°n ganz genau, daß keine Ver- 

Die .ot ^ ^ b s te le . «eil die Freifahrtkarte 
^ " e i  Primadonnen lasten sich von der

bezahlen ^* 's  dazu — fiir ihre Gastspiele 
bie Regier,,« ?? spielt keine wesentliche Rolle, 
Fahrt «„ ? bie Fahrt erster oder die Partei 

^ s e n  n i c h t s *  blasse spendiert. Aber wir 
ber Session^"' die Regel stets der 

. "standspfiicki' ^  Sommer war, weil es als 
,°°rgelegte ^M.^eichstagcs galt, daß er das 

> °ndige Vertan,.^ auch aufarbeitete. Die
^  große TröiiesiÜ erst eingeführt worden, als 

er endemisch geworden war. Dazu

°A U ,." " d  wirklichleit.
^  s a i s o n e p i l o g .A)int° "  o a i s o n e p i l o g .

Der o. .f^gnüapn 'Nachdruck verboten.)
^ühlina ^ weichen dem Wonnemond, 

die o "" Man noü* bi- Wintersaison geht. 
von-"^angenen ar ^'"mal auf sie zurückblickt und 

kheren laßt !. "gegangen noch einmal Revue 
tan °ber wen », ^"ben auch dem Blasiertesten. 
B ? '  bie er iw b-""lch°mt, viele Stunden ein- 
do!°'r °uf den man hat. In  diesem

wieder aber in den mancher

 ̂ ^^klaren, warum Einem etwas
dar " f t  Kind

auf die gesegneter Familien-
b e s o n d e r s ? ^ ^ h m  an diesen 

Usid I ^  geredet und
^Nsero?E r̂ung. 2  . nichts. Das ist auch
schast  ̂ ^uten Z^t Geräuschlosigkeit in
Siekû  diese liebenswürdige Eigen-

gskrast ausüben ^ . ^ n  nicht die große An- 
8enau ^  ein a 7 ^ ^ ^  »er Film besitzt.
W irÜ-^benkt  ̂ ^ rzug sein. Wenn man 
der im ^ch. Obwohl
schreit ^  sehen Wirklichkeit „treu nach

D n -  viel Lmmen, ^  diese echte Wirk- 
^ L fe^  Ostens g i b t ^  alle Wirklichkeit.

Marone Kinowelt fast nur
^inwen^Er nicht ist 7 ^ .  ^  einmal ein
^ianno ^Etern Film^  ̂.^^d er wenigstens, nach 

Zwet^^^E-ert. ^^n einem vornehmen

^llt ai^E'ald ^  überhaupt nur
^ schon înem Hausflur tritt,

eleganter Kraftwagen vor.

kommt, daß das Initiativrecht des Reichstages 
durch Vertagung geschädigt wird. Die Abgeord­
neten selber haben es ja häufig beklagt, daß ihre 
Anträge, die sie für die Schwerinstage einbrächten, 
jahrelang hindurchgeschleppt würden und so ver­
alteten, während es viel natürlicher sei, daß es 
frische Sessionen und damit lauter frische Aufträge 
gäbe.

Nein, die Regierung hat für ihr Verhalten — 
und es ist noch nicht einmal sicher, ob wirklich ge­
schlossen wird — keinerlei Gründe der Schikane, 
sondern rein praktische Erwägungen. Sie kommt 
dem Reichstag ja auch sonst in jeder Beziehung 
entgegen. Das Reichsamt des Innern hat stets, 
wenn Abgeordnete zu einem besonderen Zweck, 
etwa einer Besichtigungsreise, eine Freikarte wäh­
rend der Zeit des geschlossenen Reichstages bean­
tragten, sie gewährt. Ganz anstandslos und ohne 
weiteres. Auch in wichtigeren Dingen ist man von 
außerordentlichem Entgegenkommen. Wir brauchen 
nur daran zu erinnern, daß in der Duallafrage, 
also in einem Fall, in dem die Nigger sich mit 
Hilfe des Reichstages in die Verwaltung ein­
mischen wollten, die Regierung nicht Lei ihrem 
harten Nein geblieben ist, sondern eine Unter­
suchungskommission nach Kamerun entsandt hat. 
Das alles spricht doch sicherlich dagegen, daß hier 
eine „Politik der Nadelstiche" beliebt würde. Der 
Reichstag soll nur ein wenig mehr diligentiam 
praestieren, dann wird die Karre bester laufen.

Schweineseuche und Schweinepest.
Mit  Rücksicht auf die außerordentlichen Gefah­

ren, die der Schweinehaltung in unserer Provinz 
durch Schweineseuche und Schweinepest drohen, hat 
der Vorstand der Landwirtjchaftskammer für die 
Provinz Westpreußen in seiner letzten Sitzung nach­
stehende Leitsätze zur Bekämpfung der Schweine­
seuche und Schweinepest angenommen, die wir hier­
durch veröffentlichen:

1. Die Landwirte sind auf jede nur mögliche

aufmerksam zu machen.
2. Bei Verdacht auf Schweineseuche oder 

Schweinepest ist ein Tierarzt heranzuziehen. I n  
zweifelhaften Fällen sind die Organe oer gefalle­
nen Schweine an unser bakteriologijches Institut 
zu senden.

3. Größere Schnelligkeit der Bahntransporte, 
Vermeidung der Überladung der Wagen, besonders 
während der warmen Jahreszeit, und gründliche 
Desinfektion der Eisenbahnwagen sind von dem 
Minister zu erbitten.

4. Der Abhärtung der Schweine ist mehr Sorg­
falt zu widmen und zur Zucht sind nur widerstands­
fähige Tiere und Stämme zu verwenden.

5. Privattierärzten sind mehr amtliche Funktio­
nen wie bisher, soweit es sich um Schweineseuchen 
handelt, zu übertragen.

6. Aus Haltung, Ernährung, Pflege und Auf­
zucht der Schweine ist in gesundheitlicher Beziehung 
besonders Wert zu legen.

7. Die Kennzeichnung aller aus verseuchten Be­
ständen stammenden Schweine ist kaum ausführbar 
und, soweit ein Stichstempel zur Verwendung kom­
men soll, wegen der Möglichkeit der Weiterver- 
breitung der Seuche mit Gefahr verbunden.

8. Dre staatliche Zwangsverstcherung aller leben­
den Schweine ist wohl undurchführbar, dagegen ist 
die Gründung von örtlichen Versicherungsvereinen 
dringend airzuraten.

ebenso

Nicht nur, daß diese Autos ungeheuer rasch fahren, 
sie gleiten auch stets durch wundervolle Alleen in 
herrlichen Strand- oder Berggegenden dahin, wie 
sich überhaupt alle Filmmenschen stets auf den 
schönsten Spaziergängen aller Ansichtskarten be­
wegen. Kein Stelldichein findet anders, als unter 
einer Palme oder zwischen blühenden Rhododen­
dron-Hecken statt. Alle Häuser, wo diese Glück­
lichen wohnen, haben Marmorbalustraden, über 
die sie sich sehnsüchtig lehnen können, und wenn sie 
es tun, scheint immer der Mond. Sie alle haben 
Diener und Kammermädchen, die ihnen fortwäh­
rend die elegantesten und modernsten Mäntel und 
Hüte bringen oder abnehmen.

Aber auch sonst geht es ihnen gut. Jeder Er­
finder, der erfinden will, erfindet auch. Er riegelt 
die Tür zu, setzt sich in einer tadellos sauberen 
Ärmelschürze an einen großen Tisch, tippt sich ein­
mal an die S tirn  — und hat es Leider haben 
sie dann alle das ganze Geheimnis der großen Er­
findung nur auf einem kleinen Papierstück ver­
wahrt, das sie in einem Schreibtischschub oder in 
ihrer Brieftasche verbergen, sodaß es ihnen also 
leicht gestohlen werden kann. Und das wird es 
denn auch immer. Von einem Rivalen, der immer 
die Fäuste ballt und schwer atmet. Aber nach

Schweineseuche. Sämtliche Impfstoffe gegen 
Schweineseuchen müssen staatlich geprüft werden 
und sind nicht von Händlern oder vom Auslande, 
sondern nur von den bakteriologischen Instituten 
der Kammern zu beziehen.

10. I n  Beständen, in denen Schweineseuche oder 
Schweinepest herrscht, soll gegen Schweinerotlauf 
nicht mit Kulturen, sondern mit Rotlaufserum und 
Rotlaufbazillenextrakt schutzgeimpft werden.

Provittzialllachrichten.
v Schönsee, 1. April. (Vesitzwechsel.) Der An­

siedler Heinrich Rauser in Heinrilhsberg hat sein 
85 Morgen großes Grundstück für 24 800 Mark und 
eine Jahresrente von 663 Mark an den Landwirt 
Karl Roman verkauft.

e Priesen, 1. April. (Verschiedenes.) Die Lehre­
rin Fräulein Klatt, die seit vielen Jahren an der 
hiesigen evangelischen Stadtschule unterrichtete, ist 
gestern gestorben. — Am hiesigen Realproaym- 
nasium Haben 10 Untersekundaner die Schluß­
prüfung bestanden. Die Schülerzahl betrug beim 
Beginne des Schuljahres 119, beim Schluß 106; 
davon waren 74 aus Briefen und 32 von außer­
halb. 4 Schüler wurden scyon im Herbst 1913 mit 
dem Reifezeugnis entlassen. — Zu einer zwang­
losen Birmarckfeier versammelten sich gestern Abend 
recht viele Verehrer des Altreichskanzlers im Vik­
toriahotel. Postdirektor v. Seemen ermähnte in 
einer kurzen Ansprache das Andenken an Deutsch­
lands große Zeit und an die Schöpfer des Reiches 
leberchig zu erhalten.

r Graudenz, 1. April. (Die Stadtverordneten) 
beschlossen heute die Verpachtung der Erhebung des 
Marktstandgeldes auf dem städtischen Viehhofe für 
eine Jahrespacht von 1800 Mark an den Restau­
rateur Fischer. Dem Antrag auf Übernahme der 
Kommerzienrat Ventzkischen Stiftung von 10 000 
Mark für die königliche Maschinenbauschule in 
Graudenz durch die Stadt wurde zugestimmt. Für 
die Aufstellung eines neuen Kessels im Schlacht­
hause wurden 8400 Mark bewilligt. Ein wichtiger 
Punkt der Tagesordnung war die Schaffung 
weiterer Offizierwohnungsbauten, da diese ourch 
die umfangreiche Garnisonvermehrung bedingt sind. 
Die Versammlung beschloß, daß Vaugewerksmeister 
Kamsimann eine zweite Hypothek auf sein Grund­
stück rn der Rehdenerstraße erhält unter der Bedin­
gung, daß er sechs weitere Offizierwohnungen 
schafft. Auch mit dem Hausbesitzer Karlguth soll 
ein solcher Vertrag abgeschlossen werden.

Banzig, 1. April. (Verschiedenes.) Die Kron­
prinzessin unternahm heute Nachmittag einen Auto- 
mobilausflug nach Neustadt zum Besuch der gräflich 
von Keyserlingkschen Familie auf Schloß Neustadt. 
— Zur gestrigen Abendtafel bei der Kronprinzessin 
waren ernrge Damen des 1. Leibhusaren-Regiments 
geladen. — Die Danziger Waggonfabrik lieferte 
im verflossenen Jahre wiederum 129 Stück Per­
sonen- und Gepäckwagen und 844 Güterwagen ab, 
da die Bestellungen der königlich preußischen 
Etaatseisenbahnverwaltung sich in derselben Höhe 
hielten wie im Jahre zuvor. Die Fabrik beschäftigt 
nach wie vor 460 Arbeiter. — Das Danziger R at­
haus ist mit der zunehmenden Vergrößerung der 
Stadt zu klein geworden, sodaß schon seit längerer 
Zeit zahlreiche Bureaus des Magistrats in M iets­
häusern untergebracht waren. Vor vier Jahren 
erwarb die Stadt das bisher vom Justizfiskus be­
nutzte altstädtische Rathaus auf der Pfefferstadt für 
ihre Zwecke. Bis heute ist dieser Bau einer durch­
greifenden Renovation unterzogen worden, die jetzt 
beendet ist, sodaß auch die letzten Räume vom M a­
gistrat belegt werden werden können. U. a. sind in 
dem zweiten Rathause, das noch aus der Hansazeit 
stammt, die städtische Steuerkasse, das Armenamt, 
Rechtsauskunftsstelle, Fürsorgestelle u. a. m. unter­
gebracht worden. Jetzt siedelt das Standesamt 
dorthin über; ferner enthält das Gebäude noch 
einen zweiten Stadtverordnetensitzungssaal. Trotz­
dem rechnet der Magistrat in absehbarer Zeit mit 
einer Vergrößerung des Rechtstädtischen Rathauses 
in der Langgasse, für das er kürzlich einige Wahn­

es ist ein Privatauto gewesen, in das er hinein- 
gehoben wird, um einige Zeit später in einem herr­
lichen Park, auf einem Korbdivan mit leicht ver­
bundenem Kopf zu liegen, bis er endlich der ge­
schäftliche Teilhaber des enorm reichen Mannes 
wird, der ihn überfuhr, oder aber dessen einzige, 
bildschöne Tocher heiratet, die nur ihn will.

Überhaupt ist anzuerkennen, wie es jedem vom 
Schicksal etwas Vernachlässigten gut zu gehen be­
ginnt, nachdem sie mit dem Filmapparat in Be­
rührung gekommen sind. Und geradezu bewun- 
dernswert ist, wie der ärmste Schlucker bei der näch­
sten besten Gelegenheit schon einen tip-top sitzenden 
Frack hat und, was beinahe noch mehr sagen will, 
auch zu trage s versteht. Wie denn auch das be­
scheidenste Nähmädchen hübsch und vorteilhaft ge­
kleidet und frisiert ist und selbst die verzweifelte 
Selbstmörderin in einem schwarzseidenen Kleide 
ins Wasser springt, um gerettet und noch sehr glück­
lich zu werden. Und nicht nur gut gekleidet in 
allen Lebenslagen sind diese Leute, sie sind auch von 
fabelhafter Pünktlichkeit. Immer sind sie da, wenn 
man sie braucht. Im  entscheidenden Augenblick, 
schwupp, schlagen sie eine Portiere zurück und stehen 
mitten im Zimmer, erscheinen sie auf Turmspitzen, 
in Vergwerkgängen, in Dampferkajüten — keine

vielen Autofahrten, durch die schönsten Gegenden, Höhe ist ihnen zu hoch, keine Tiefe zu tief. Es sind 
bekommt es der Erfinder gottlob wieder. Und tüchtige Menschen, die überall vorwärts kommen, 
meistens sogar noch eine reiche Erbin dazu Die i Und selbst, wenn sie einmal wirklich unpünktlich 
auch der böse Rivale hatte haben wollen. . . .  i sind — Ausnahmen bestätigen bekanntlich die Regel 

Wo so viel mit Auto gefahren wird, kommt — entstehen ihnen daraus keinerlei Unannehmlich-
natürlich dann und wann ein Unglück vor. Aber leiten. Falls sie den Bahnhof nur noch erreichen,
hier hat jedes Malheur ein Glück im Gefolge, wenn der Zug schon abfährt, ist es immer noch früh
Wird Jemand von einem Auto in voller Fahrt genug für sie. Sie springen einfach auf den Puffer
glatt überfahren, ist er nicht nur nicht tot, sondern l des letzten Wagens und sitzen da so fest, wie ein

Häuser in der Nachbarschaft des Rathauses ange­
kauft hat, sodaß die Stadt jetzt bereits Besitzerin 
sämtlicher Häuser in der kleinen Krämergasse ist, 
die für die Zwecke des Magistrats in absehbarer 
Zeit umgebaut werden soll.

Vraunsberg, 1. April. (Zur Reichstagsersatz­
wahl.) I n  der heute in Wormditt abgehaltenen 
Versammlung der Vertrauensmänner der Zentrums- 
partei für oen Wahlkreis Braunsberg-Heilsberg 
wurde als Kandidat für die am 24. April statt­
findende Reichstagsersatzwahl F r e i h e r r  v o n  
R e c h e n b e r g -  Berlin a u f g e s t e l l t .

Königsberg, 1. April. ( V i e r  F i s c h e r  e r ­
t r u n k e n . )  Am gestrigen Dienstag fuhren zahl­
reiche Fischerkähne aus Sarkau von der Kurischen 
Nehrung auf See hinaus, um ihre Netze zum Dorsch­
fang zu legen. I n  der Nackt wurde das Wetter 
stürmisch, und die kleine Fischerflotille wurde voll­
kommen zerstreut. Vier Fischerkähne wurden nach 
Eranz verschlagen. Ein anderes Boot wurde nach 
Norden abgetrieben und wollte heute Morgen bei 
Rossitten landen. I n  der  ̂Branduna schlug das 
Fahrzeug um, und sämtliche vier Insassen fanden 
den Tod in den Fluten. Der eine der ertrunkenen 
Fischer, namens Naumann, war erst sei drei Wochen 
verheiratet; auch die drei anderen Ertrunkenen 
waren verheiratet und Familienvater. Unbekannt 
ist noch das Schicksal eines Bootes, das dem Fischer 
Haupt gehörte. ^

ä Strelno, 1. April. (Feuer. Auszeichnung.) 
I n  Ciechrz bei Strelno ist in vergangener Nacht 
die Scheune mit Vorräten und Maschinen des 
Grundbesitzers Tabaczynski niedergebrannt.
Dem Vureauvorsteher Lasocki, der bei dem hiesigen 
Distriktsamt 2 seit 25 Jahren tätig ist, ist das All­
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

t Gnesen, 1. April. (Das hiesige Gymnasium 
mit Realschule i. E.) veröffentlicht den Jahresbe­
richt. An der Anstalt wirken außer dem Direktor 
14 etatmäßige Oberlehrer, 4 etatm äßige technische 
Lehrer und 4 Probekandidaten. Außerdem waren 
der Anstalt 10 Seminarkandidaten zugeteilt. Die 
Anstalt zählte am Anfange des Schuljahres 513 
Schüler. Davon waren 208 evangelisch, 264 katho­
lisch und 40 jüdisch. Das Hauptereignis des Jahres 
war die Feier des 50jährigen Bestehens der Anstalt 
am 29. und 30. September.

Posen, 1. April. (Die städtischen Steuer­
zuschläge für das neue Steuerjahr.) Der Finanz­
ausschuß der Stadtverordnetenversammlung hat in 
seiner gestern abgehaltenen Sitzung beschlossen, der 
morgen stattfindenden Stadtverordnetenversamm­
lung eine Erhöhung der Steuerzuschläge um 4 P ro­
zent, und zwar der Einkommen- und Gewerbesteuer 
von 192 auf 196 Prozent und der Gebäudesteuer 
von 186 auf 190 Prozent, vorzuschlagen.

Krotoschin, 31. März. (Denkstein-Enthüllung.) 
Am Sonntag fand am Kriegerdenkmal auf dem 
kleinen Exerzierplätze in Gegenwart des Offizier­
korps des Füsilier-Regiments Nr. 37, der Spitzen 
der Behörden, des llnteroffizierkorps und eines 
zahlreichen Publikums «eine Gedächtnisfeier für den 
verstorbenen Oberleutnant Koch statt. Dem ver­
unglückten Fliegerosfizier, der Lei einem überland- 
flug durch Absturz sein Leben einbüßte, ist auf dem 
Platze vor dem Kriegerdenkmal ein Gedenkstein 
mit einer Inschrift gesetzt worden, der am Sonntag 
enthüllt wurde. An der Feier nahm auch die 
Mutter des Entschlafenen teil.

Rawitsch, 31. März. (An einem heftigen Darm­
katarrh erkrankt) sind in der hiesigen Garnison 
zahlreiche Soldaten. Da die Krankheit weiter um 
sich griff, wurde den Soldaten verboten, außer­
dienstlich die Kaserne zu verlassen. Nach den bis­
herigen ärztlichen Feststellungen besteht jedoch für 
keinen der erkrankten Soldaten Lebensgefahr.

Aus der Provinz Posen, 1. April. (Ein Prozeß 
um das Gut Schierau.) Der Pole Brunner, der 
mit Hilfe des Notars Leviseur den Kaufakt über 
das Gut Schierau abgeschlossen hatte, hat nunmehr 
die Klage gegen Frau Jouanne angestrengt, weil 
sie aufgrund oer Polenklausel im früheren Kauf­
vertrag ihres Gutes das Gut nicht an ihn, sondern 
an die Ansiedelungskommission aufgelassen hat.

anderer kaum in einem Abteil erster Klasse. Und 
wenn wir sie wieder sehen, sind sie schon in Paris 
und winken wieder einem Auto.

Nur eins ist unheimlich an ihnen. Diese ele­
ganten Leute haben alle in irgend einem Schrank 
eine kleine Gistflasche stehen, so wie der normale 
Mensch seinen Likör und Kognak verwahrt. So­
bald sich nur Einer nicht beerben lassen will oder 
sich sonst irgendwie unbequem erweist, wird dieser 
Schrank geöffnet und etwas aus dieser Flasche ge­
träufelt. Zum Glück geschieht nie ein Unglück, weil 
immer gerade Jemand durchs Fenster oder 
Schlüsselloch ihr frevelhaftes Tun beobachtet. Denn 
diese reizenden Leute haben überhaupt keine Ge­
heimnisse vor uns. Jeden Brief, jedes Einladungs­
schreiben, jedes Visitenkärtchen, jedes Telegramm, 
was sie auch bekommen, — wir dürfen es lesen. 
Da wir alle neugierig sind, macht uns das natür­
lich Spaß.

Zufrieden im raschen, behenden Filmschritt ver­
lassen wir schließlich diese S tätte des Glücks. E r­
staunt sehen wir das hübsche junge Mädchen dort 
den Brief, den es vom Postboten bekommt, nach 
dem eiligen Lesen ruhig in die Tasche stecken. Wir 
sind das anders gewöhnt. Und dann — überall 
Laternen statt Palmen. Und die Autos fahren 
alle vorbei, statt von selbst vor uns stehen zu blei­
ben. Aber schließlich sieht man ein, daß auch dies 
— Wirklichkeit ist.

Und wenn einem das durchaus nicht gefällt, an 
der nächsten Straßenecke ist wieder ein Lichtspiel- 
Theater. . . .  A. B.



Stolp, 31. März. (L eb e n d i  g v er  s ch ü t t  eL) 
w u r d e n  heute Mittag z w e i  A r b e i t e r  der 
Westphalschen Kalksandsteinsabrik. Beim Aus­
beuten einer Kiesgrube entstand plötzlich ein starker 
Erdrutsch, wodurch ein Arbeiter völlig begraben 
wurde, während der andere bis über die Brust in 
den durch den Regen noch schwerer gewordenen 
Kiesmassen steckte. Der 38 Jahre alte, verheiratete 
Arbeiter Albrecht aus Stolp konnte nur als Leiche 
geborgen werden, und der andere mutzte mit 
schweren Verletzungen in das städtische Kranken­
haus gebracht werden.

Stolp, 31. März. (Aus Anlatz der Geburt des 
Erbprinzen von Braunschweig) wurden von den 
Schülerinnen der 2. Klasse des Lyzeums folgende 
Reime an das Herzogspaar gesandt:
Datz Ihrer königlichen Hoheit geboren ist ein Sohn, 
Ein Erbe für den Herzogsthron,
Das freut uns alle schrecklich;
Drum wagen wir auch kecklich,
Den herzlichsten Glückwunsch hinzuschreiben,
Womit wir alle untertänigst verbleiben:
Die 2. Klasse des Lyzeums zu Stolp i. P .

Hierauf lief folgendes Telegramm ein: „Herz­
lichen Dank auch namens der Herzogin für freund­
liche Glückwünsche. Ernst August?

Bestellungen
auf

mit dem „Illustrierten Sonntagsblatt" 
und dem „Ostmärkischen Land- und 
Hausfreund" für das 2. Vierteljahr 1914 
werden fortgesetzt von allen kaiserlichen 
Postämtern, den Orts- und Landbrief- 
tragern, ferner in unseren Ausgabe- 
stellen und in der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstratze 4, entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorstädte in den Ausgabe- 
stellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Post bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich.

Lokal nachrichtkn.
Zur Erinnerung. 3. April. 1913 Stapellauf 

des größten deutschen Passagierdampfers „Vater­
land . 1908 Untergang des englischen Torpedo­
bootszerstörers „Tiger". 1907 f  Desiröe Artot de 
Padilla, berühmte Sängerin. 1897 Johannes 
Brahms, berühmter Tondichter. 1882 7 Friedrich 
Kücken, hervorragender Liederkomponist. 1869 7 
Alexander Dreyschock, hervorragender Pianist und 
Komponist. 1865 Eroberung der Doppelfestung 
Richmond-Petersburg durch die Nordamerikaner. 
1849 Ablehnung der Kaiserwürde seitens Königs 
Friedrich Wilhelm IV. von Preußen. 1834 " Emil 
Rittershaus, bekannter deutscher Dichter. 1793 
Übergang Danzigs in preußischen Besitz. 1783 * 
Washington Jrving, hervorragender amerikanischer 
Schriftsteller. 1203 Ermordung des Herzogs Arthur 
von Bretagne.

Thorn, 2. April 1914.
— ( E n t l a s s u n g  d e r  Re s e r v i s t e n . )  Der 

späteste Entlassungstermin der Reservisten ist der 
30. September 1914. Bei den Truppenteilen, die an 
den Manövern teilnehmen, findet die Entlassung 
der zur Reserve zu Lurlaubeniden Mannschaften in 
der Regel am zweiten, ausnahmsweise am ersten 
oder dritten Tag nach deren Beendigung oder nach 
dem Eintreffen in den Standorten statt. Die Mann­
schaften des Fußartillerie-Regiments Nr. 2 und des 
Fußartillerie-Regiments Nr. 17 sind am 16. Sep­
tember 1914, die Mannschaften der übrigen Fußar­
tillerie-Truppenteile, die nicht an den Manövern 
teilnehmen, am Entlassungstag der Infanterie des

Liebesleben in -er Tierwelt.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Bald beginnck mit dem Frühling wieder die 
Zeit der Liebe in der Tierwelt. Liebeswerben, 
Kamps, Spiel und Tanz, Schmuck und Duft sind 
wieder an der Tagesordnung. Alle nur irgend­
wie erdenkbaren Mittel dienen dem einen 
Zweck, der Gewinnung der „Braut".

nJ der Brunstzeit sind alle Tiere bestrebt, 
ein schmuckes, glänzendes und auffälliges Äuße­
res zur Schau zu tragen, besonders die Vogel. 
Ein englischer Dichter schildert den männlichen 
Fasan im Hochzeitsschmuck, wie er in allen Far­
ben spielt, wie er den Hals trägt, den Steiß 
bewegt und siegesbewußt wie ein Ritter daher- 
schreitet. I n  den prächtigsten Farben und den 
absonderlichsten Formen treten die schön ge­
färbten Vögel der südlichen Breiten auf, ja ein 
Beobachter meint von den „Flammenträgern" 
Nord- und Zentralamerikas, sie sprühten leben­
dig gewordene Funken! Auch die Kampfläufer 
mit ihrem aufgeblähten Kragen, der radschla- 
gende Pfau, der balzende Trapphahn mit sei­
nem Kehlsack und seinen schliefenden Schwin­
gen, der Tauber mit seinen gesträubten 
Schmuckfedern und tänzelnden Tritten, Auer­
und Birkhähne: alle wollen berücken, entzücken. 
Regt sich die Liebe, dann scheinen die alten, 
schon vertrockneten Federn sich zu verjüngen, 
neue Bärte und Bärtchen keimen, die mannig­
fachsten Verfärbungen entstehen, sodaß selbst 
das matte, glanzlose Gefieder des Stars in 
blauem und grünem Stahlglanze schimmert.

Doch nicht nur die Vögel zeichnen sich durch 
die Hervorkehrung von Äußerlichkeiten aus. 
Bei allen Sängern fällt die glänzende Haar- 
särbung auf und häufig ein Röten der Haut. 
Auch viele Fische erglänzen in lebhaften Far­
ben: Lachse,.Stichlinge, Ellritzen usw. Bei den

Standorts zür Reserve zu Le-mlaub-en. Kommen 
hierbei mehrere Truppenteile mit verschiedenen Ent- 
lassungszeiten in Betracht, so bestimmt die General- 
inspektion der Fußartillerie den Entlassungstag. Für 
Fußartillerie-Truppenteile, an deren Standort sich 
Infanterie nicht befindet, setzt die Generalinspektion 
ebenfalls den Tag der Entlassung unter Berücksichti­
gung des Entlaß ungstags der Infanterie des Ar­
meekorps fest, in dessen Bezirk der Standort des 
Fuhartillerie-Truppenteis liegt. Für die Mann­
schaften der Telegraphen-, Luft-schiffer-, Flieger- und 
Kraftfahrtruppen bestimmt die Generalinspektion 
d e s  MiULärverkehrswesens den Tag der Entlassung. 
Die Mannschaften des Trains und der Bezirkskom­
mandos, die Ökonomiehandwerker und die Militär- 
krankenwärter sind am 30. September 1914 zu ent­
lassen.

— (P  a t e n t  schau), mitgeteilt vom Patent­
bureau Johannes Koch, Berlin NO. 18. Fran- 
ciszek Meller, Folgowo bei Wrotzlawken, Kreis 
Thorn: Luftfahrzeug mit rotierenden und achsial 
verstellbaren Schraubenflügeln (G.-M.). Derselbe: 
Schlagflügel für Flugzeuge mit beweglichen Flü­
geln (G.-M.). Georg Kohls, Wroble bei Krusch- 
witz: Federnder Hackhebel mit auswechselbaren 
Hackmessern (G.-M.). Hermann Kropp, Schönste 
Westpr.: Milchkontobuch (G.-M.).

— ( Sc honz e i t . )  Der Bezirksausschuß zu 
Marienwerder hat in seiner Sitzung am 17. März 
beschlossen, es hinsichtlich des Schlusses der Schon­
zeit für Rehböcke bei den gesetzlichen Bestimmungen 
zu belassen. Danach dauert die Schonzeit für Reh- 
böcke bis einschließlich 15. M ai; vom 16. M ai ab 
kann die Jagd auf Rehböcke wieder ausgeübt 
werden.

— ( Ne u e  Geset ze  z u m 1. A p r i l . )  Die 
Zahl der Gesetze, Verordnungen und sonstigen Ände­
rungen, die der 1. April mit sich bringt, ist wieder 
verhältnismäßig groß. An Gesetzen treten inkraft: 
das preußische Wassergesetz, mit den Ausführungs­
bestimmungen über die Einsetzung eines Landes- 
Wasserbeirats und einer Anzahl von Bezirks- 
Wasserbeiräten, das preußische Hinterlegungsgesetz, 
die neue Städteordnung für Deutsch Ostafrika sowie 
voraussichtlich mit Wirkung vom 1. Äpril ab die 
Erhöhung der Dienstprämien für Kapitulanten und 
die Erhöhung der Entschädiung für Nichtbenutzung 
des Zivilversorgungsscheins. Ferner beginnen: die 
neue Prüfungsordnung für Kreisärzte, eine Ände­
rung der Fernsprechgebühren durch Fortfall der so-

Handel und Gewerbe zum Stellenvermittelung^ 
gesetz (Konzert-Agenturen), ein Nachtrag zum 
Eisenbahn-Personen- und -Gepäcktarif.

(Z u  u n s e r e m  A r t i k e l  ü b e r  d i e  
W a h l  d e s  L e h r e r b e r u f s )  in vorgestriger 
Nummer wird uns von zuständiger Seite geschrie­
ben, daß die ü b e r f ü l l n  n g n u r  e i n e  a u g e n ­
bl i ckl i che,  aber keine dauernde ist. Es ist im 
Gegenteil zu erwarten, daß die Schüler, die etwa 
jetzt in die Präparandenanstalt eintreten, nach der 
Ausbildungszeit sofort Anstellung finden werden. 
Während nämlich vor einem Jahrzehnt in Preußen 
wegen der Bevölkerungszunahme noch durchschnitt­
lich zehn Seminare jährlich neugegründet wurdest, 
finden seit einigen Jahren nur noch ausnahmsweise 
Neugründungen statt. Auch werden an den be­
stehenden Präparandenanstalten und Seminaren 
keine Nebenkurse, d. h. Parallelklassen, mehr ein­
gerichtet. Es ist deshalb vorauszusehen, daß sich 
b a l d  w i e d e r  statt des Lehrerüberschusses ein 
L e h r e r m a n g e l  einstellen wird, zumal infolge 
der Zunahme der Bevölkerung und der Teilung zu 
starker Schulklassen auch noch andauernd neue 
Lehrerstellen gegründet werden. Demnach sind für 
die, welche jetzt in die Ausbildung für den Lehrer­
beruf eintreten, die Aussichten auf baldige An­
stellung durchaus nicht ungünstig.

8 Aus Russisch-Polen, 1. April. (Masernepide- 
mie. Gegen den geheimen Branntweinhandel.) 
I n  der Schule zu Nowosolna ist eine Masern- 
epidemie ausgebrochen. — Gegen den geheimen 
Branntweinhandel, den man in erster Linie für 
die Verbreitung der Trunksucht verantwortlich 
macht, sollen jetzt auch die Gerichtsbehörden ener­
gisch vorgehen.

HimmelZerscheinnngen im April.
(Nachdruck verboten.)

Die S o n n e  befindet sich zu Anfang des Mo­
nats 4 Grad und gegen Ende nahezu 15 Grad über 
dem Himmelsäquator, was eine bedeutende Ver-

männlichen Froschlurchen kehren sich die Zehen­
säume hervor, das Chamäleon vergrößert sei­
nen Kopfschmuck, noch andere Tiere treiben 
Wucherungen hervor. Sehr schön färben sich 
die Männchen vieler Insekten, namentlich von 
Käfern und Schmetterlingen. Libellenmänn- 
chen umkreisen mit blau schillernden Flügeln 
die sitzenden Weibchen, das Männchen der 
Sumpsfliege schwebt mit herabhängenden 
schwarzen Fußgliedern vor dem Weibchen hin 
und her, sogar die Schnecke mit ihren „Hör­
nern" beteiligt sich an der Schönheitskonkur­
renz. Hautgebilde, Kämme, Kröpfe, Hauben, 
Zehensäume, Geweihe gelten im Reiche der 
Tiere als Zeichen der Männlichkeit. Und um 
soviel Glanz und Pracht zur rechten Wirkung 
zu bringen, gibt es Paraden, Turniere und 
Tänze und andere Schaustellungen. In  Neu- 
Euinea, so berichtet Darwin, versammeln sich 
die männlichen Paradiesvögel in vollem 
Schmucke auf Bäumen, um durch ihre Farben­
pracht die Liebe der zuschauenden Weibchen zu 
gewinnen. Dabei rasseln sie mit ihren Feder- 
schäften, umfliegen den Baum und zeigen auf 
alle Weise ihre Vorzüge und Künste. Bekannt­
lich tanzt auch der Tauber um die Täubin und 
pon den Felsentauben in Brasilien wird er­
zählt, daß sie auf Felsen zusammenhängende 
Tänze aufführen. Nach Robert Schomburgk 
richtet der Felssnhahn, ein prächtiger Schmuck- 
vogel Nordbrasiliens und Guineas, in abge­
legenen Orten förmliche Tanzplätze her, auf 
denen jeder Grashalm entfernt und der Boden 
glatt geebnet wird. Einige Vögel in Australien 
und Neu-Euinea bauen für ihre Versammlun­
gen sogar Lauben, die sie mit allerhand 
glitzernden Dingen ausstatten. An solchen Lust- 
und Liebesstätten machen die Geschlechter mit­
einander Bekanntschaft, — wie bei uns im

längerung der Tagesdauer bewirkt. Für unsere 
Beobachtungen kommt hauptsächlich die astrono­
mische Dämmerung in Frage, die anfangs um 8i4 
Uhr endet und morgens bald nach 3V- Uhr wieder 
einsetzt. Gegen Ende des Monats sind die Zeit­
punkte bedeutend zusammengerückt, da nur noch die 
Stunden von 10 Uhr abends bis 2 Uhr früh zur 
Verfügung stehen.

Die Phasen des M o n d e s  fallen aus folgende 
Tage: Erstes Viertel am 3. April, Vollmond am 
10., Letztes Viertel am 17. und Neumond am 25. 
Es ist bemerkenswert, datz die Erdnähe unseres 
Trabanten ungefähr auf die Vollmondzeit fällt, 
wo er uns dann also umso gröher erscheinen wird. 
Die Zusammenkünfte mit den großen Planeten ver­
teilen sich auf folgende Tage: M it Saturn am 1. 
und 29. April, mit M ars am 4., mit Jupiter am 19., 
mit Merkur am 23. und mit Venus am 27. April.

Unter den P l a n e t e n  zieht vor allen anderen 
am Abendhimmel die V e n u s  unser Augenmerk 
auf sich, die die' Sternbilder Fische, Widder und 
Stier durchläuft, wobei sie anfangs bis 7 Uhr und 
gegen Ende bis 8V- Uhr der Beobachtung zugäng­
lich ist. Dann folgt der ringgeschmückte S a t u r n  
im Stier, der Mitte M ai von Venus eingeholt 
wird. Seine Stellung ist nicht mehr günstig für 
die Erforschung seiner Oberfläche, da er gegen Ende 
des Monats schon um 10 Uhr zu tief steht, als daß 
es noch lohnte, ihn weiter zu verfolgen. Auch bei 
M a r s  in den Zwillingen und dem Krebs ist die 
beste Zeit vorüber. Er steht anfangs um 6V2 Uhr 
und gegen Ende eine Stunde früher im Süden und 
sieht im Fernrohr etwa wie eine Zitrone, nur 
wesentlich rötlicher, aus. Sein größter Durchmesser 
beträgt dann nur noch 7 Bogensekunden. Erst in 
den frühen Morgenstunden kommt dann der nächste 
Planet an die Reihe, nämlich J u p i t e r  im 
SteinLock. Zu Ansang ist er von 4V- Uhr und 
gegen Ende von 2N Uhr ab einzustellen; sehr viel 
Einzelheiten werden aber wohl noch nicht zu er­
kennen sein. Bei M e r k u r ,  dem kleinsten P la ­
neten, tr itt am 7. April früh der überaus seltene 
Fall ein, daß er fast genau zur Zeit seiner räumlich 
größten Entfernung von der Sonne (Aphel) auch 
von der Erde aus gesehen die größte Winkel- 
entfernung vom Tagesgestirn (Elongation) erreicht: 
wir haben eine Aphel-Elongation mit der denkbar 
größten Ausweichung von 27A Grad von der 
Sonne! Die Sichtbarkeitsperiode in der zweiten 
Februarhälste am Abendhimmel war nahezu eine 
Perihel-Elongation mit nur 18 Grad. Nur schade, 
daß wir die Aphel-Elongation am Morgenhimmel 
nicht entfernt so gut ausnutzen können wie die 
Beobachter auf der Südhalbkugel der Erde. Zwar 
steht Merkur dann 1 Stunde 37 Minuten eher als 
die Sonne im Süden, aber die Sonne steht 6 Grad 
über deni Himmelsäquator und Merkur ebensoviel 
darunter, geht also bei uns wesentlich später auf, 
während es auf der Südhalbkugel umgekehrt ist. 
Bei uns wäre Merkur einzustellen zu Anfang des 
Monats um 5'/- Uhr früh, M itte um W  Uhr und 
gegen Ende von 4A, Uhr an.

Nach Mitte des Monats wird, wenn der Mond 
nicht mehr stört, sich Gelegenheit zur Verfolgung 
des T i e r k r e i s l i c h t e s  bieten, wozu das Auge 
allerdings sehr gut ausgeruht werden muß.

Vom 19. bis 22. April empfiehlt es sich, die Leier 
und den benachbarten Teil des Herkules im Auge 
zu behalten, da in dieser Zeit dort die S t e r n ­
s c h n u p p e n  des sogenannten Lyriden-Schwarmes 
auszustrahlen pflegen, die sich durch besondere Ge­
schwindigkeit auszeichnen.

Bei unserer Orientierung am F i x s t e r n -  
h i m m  e l bemerken wir, daß die Wintersternbilder 
zumteil schon untergegangen sind oder doch tief im 
Westen oder Nordwesten stehen. Über dem Orion

Ballsaal. Der Spottvogel tänzelt um das 
Weibchen herum, die Schnepfe und viele andere 
Vögel bezeugen der Auserkorenen durch Ver­
beugungen ihre Verehrung. Auer- und Birk­
hähne vollführen ihre als „Balz" bezeichneten 
Liebestänze und Liebesgesänge, indem sie 
schnalzen, schleifen, pfeifen, blasen und kollern. 
Brehm sagt in einer seiner unübertrefflichen 
Schilderungen solcher Liebesspiele: „Nicht ge­
nug, daß der Girlitz mit den zärtlichsten Tönen 
um Liebe bittet; er legt sich auch wie ein 
Kuckuck platt auf einen Ast, sträubt die Kehl- 
federn auf, breitet den Schwanz weit aus, dreht 
und wendet sich, erhebt sich plötzlich, steigt in 
die Luft, flattert ganz sonderbar, ungleich­
mäßig, schwankend, verworren, fledermausartig 
um den Baum, wirft sich bald nach der einen, 
bald nach der anderen Seite, und kehrt dann 
auf seinen früheren Sitzplatz zurück, um seinen 
Gesang fortzusetzen." Die männlichen Fische 
folgen zur Laichzeit den Netzen, reiben sich an 
den Weibchen, umschwimmen sie und stoßen 
nach ihnen. Die Eintagsfliegen, Tanzfliegen, 
Ameisen und andere Insekten führen zur 
Paarungszeit Lufttänze auf, die Bienen 
„schwärmen".

Aber schließlich heißt es auch: „Und bist du 
nicht willig, so brauch' ich Gewalt!" Raubtiere, 
Wildschweine beißen sich in dem Genick der 
Auserwählten fest, der Keiler kitzelt mit seinem 
„Gewehr" die Seiten der Bache, der Rehbock, 
der die Ricke im Kreise treibt, traktiert sie mit 
Stößen, Maulwürfe sperren ihre Weibchen in 
unterirdische Gänge, wenn sie sich spröde zeigen. 
Und wehe dem Nebenbuhler! Die Hirsche 
kämpfen mit einander bis zur „Verkämpfung". 
Die Hähne der Hühnervögel fechten auf Tod 
und Leben, selbst bei den Rebhühnern entfacht 
die Paarungszeit Kampf und Streit. Der

uno oem Stier fällt dort besonders der 
Mit dem Hauptstern Kapella ins Auge- ^  ^  
davon grenzen die Zwillinge e b e n fa l ls  ^  

Milchstraße, in der das ausgedehnte B u d ^
Horns zu nennen ist. An dieses schließt >> ' M- 
wir nahe über dem Horizont nach S iw ^  
wandern, die Hydra, über deren Kopf e

l i n k  >101» R o r s i s i 'steht, und der Becher an. Tief im 
markante Rabe leicht herauszufinden.
westen fällt unser Blick auf die Wage, der ^  den 
kreis die Jungfrau vorangeht, die 6 
Meridian kreuzt. Vor dieser ist der Gr ^He 
wohl zu den bekanntesten Bildern zu rechn 
dem Scheitelpunkte begegnen wir der
Bären, an den sich nach Norden zu die 
zirkumpolaren Sternbilder anschließt. röt-
Südosten fesselt Arktur im Bootes durch »e ^  ^ir 
lichen Glanz unser Auge. Daneben nach
das hübsche Sternbild der Krone und ^^^osten 
Osten den Herkules und Ophiuchus. ^  ^den ,
muß noch die Leier mit Wega genau"^ April 
von der, wie oben erwähnt, um den ^  A. 
Sternschnuppen ausstrahlen werden.

Hubert von Herkomer .. , Aei-
Der Maler Professor Sir Huben Mast2-er analer -prvs^vr ^  ^

komer ist in Budleigh Salterton m ^
iner

in Bayern geboren. Schon als ^  in

schuft Devon nach kurzer Krankhel Host" 
schlafen. Herkomer war der Sohn . 
schnitzers und wurde am 26. Mai 1

Knabe kam er nach England und sitt
Southampton seine Kunststudien. alt 7
sein Talent, daß er — erst vierzehn 
bereits für seine Leistung eine Meoa hjy m 
Seine Studien setzte er in Mönch ^
seinen Bater begleitete, unter dem ^  ^ . 7 . 
ter fort. Aber schon nach ls/2 s,:„stler A  
nach England zurück, wo für deN f" te. C I 
Zeit der Not und harten Kampfes ^  er i^  
in London, das er 1870 aussuchte. kterM° 
durchzusetzen. Die Tiefe seiner Sah'
runA, der treffsichere Ausdruck un ^^§sa^  
heit seiner Empfindung lenkte die ^  sialm 
keit auf den jungen Meister. ^ Hle 
künstlerische Eigenart zeigte er nn H ^  SB  
eignete ihm im besonderen Snerg> jterB ' 
der Darstellung und Schärfe der 7 P ^  
Eigenschaften, die zum ersten KroM
Bildnissen Tennyson, Archibald ^  ö 
ning usw. glänzend zum Ausdruck m  ^  PM 
-der Berliner Ausstellung von â>ord
trat ..Dame in Weiß" weltberuhmi

„stechen" aufeinander los und gre l 
Liebesblindheit wohl auch „chen
Waldkauz an. Wenn mehrere ZchM
d-ms-li-n
spiel — ein Turnier in eigenstem AM 
höchst unterhaltend. Schildkröten ^  
senmännchen sind sehr eifersüchtig'

chse

sichfallen ihre Nebenbuhler wütend nn- ssr h.

lieben und wie sie sich hassen , s> S»)' 
keit vorwiegend. Wer hätte rriM LäM ^
beln verliebter Tauben gesehen- sch"?ch,ae
reiben ihre Hälse aneinander sich lärm
sich ebenfalls, Frösche, Kröten ^ n g  ^  
umarmt. Aus die innige ^  T^»ipe 
Sepien, bei der man mit dem ein sich e 
andere emporziehen kann, gr . Schlau» 
Methode der Sepienfischerel. 7  
verschlingen sich der ganzen L an gten  da

___________ __________  ___ s-1
Bei dem Suchen und Finden Ge

ttungennach. Bei niederen Tierga.- ^
° ^ F n d e n  spie"'

„Nasentiere" inbetracht kommen,
Sei

ö d e7 d ie^ tt^ u n g ^ e  wichtig m^tbraA 
den Hirschen entwickelt s i c h h i n ^ *  ^  
bei den Gemsen die Brunftfeige, ^en ^  
Krücken vertieft liegt und einen ' t̂zerse" ^  
absondert, der Fuchs tägt an ^ H u s t iA  ^  
Rute die „duftende Mole". M ^ e r  bM er 
wickeln einen intensiveren H e E '  „ 
len Tieren anderer Art dem  ̂ -^har M 
entströmt und das Wildbret ung -M ,
Vogel schreibt: „In den Seen der ^  8 ^  
der Nähe Berlins fängt ein machen 
die in den physiologischen, Men 
zoologischen Instituten der dem, -



in A e rz u  entstand 1888 die „D am e
^ u te M to „  ^ ^ o n  den B ildn issen sind die Le- 
^ ' ih e lm s ^ i  b P o r t rä t  seines V a te rs , Kaiser
^ u s k in ^ l- V ' ' P rinz regen ten  von B aye rn , 

.. l  S tan leys,
a ls  M a le r  tä t ig ,  sondern auch

war nicht 
°ls Radien

leys, S a lis b u ry s  usw. Herkomer

^ a i ie r u n . ^ ^ -  erfand e in  meisterliches 
Werke die ^ ^ r e n  und schuf m it  der Nade l 
^u n s t'a e d n ^  vorzüglichsten der graphischen 
sich zn E in  w e ite res G ebiet machte er
seinen E m a ilm a le re i au f M e ta ll,  die
1878 «
l^ l lA n q H "  ^ r t o in e r  auf der P a rise r W e lta u s - 

!e Ehrenm edaille . 1886 in  B e r l in  die

en Ansichten reiche M i t t e l  bot.

die
von

stEana d- * ^ r k
große ^ ^ n m e d a i l le ,  1886 in  B e r l in
^ y e r n  e r n la . ^ d a i l le .  D e r P rin z re g e n t v».. 
stand, ° M e is te r 1899 in  den Adels- 
tist w e ltbe fn °"^ r m ar auch a ls  S po rtau tom ob i- 
H«kom er-N?- ' 2 m  Ja h re  1903 stiftete er den 
spater die N  - .A u to m o b ilfa h re r, aus dem 
ist. ^U lz 'h e in r ic h fa h rt hervorgegangen

-erp t t m in d e r «  s ich  - j e  Z a h ,

8mge ^ jg ^ p ^ u u s te n  unter den Ärzten, die diese 
^seitiguna "on einer späteren Zukunft die
^ " th e ile n  „ mindesten aller Jnfektions- 
^  Wissenschaft^!.^' ^ re n  Bekämpfung auch 
^ k ra n k h e it? . tä tig  ist. Zu den Jnsek-
^charlach , "oer gehören nicht nur Masern, 
pphösen nnd usw., sondern auch die

? d n g s r  dies-i- Krankheitsformen. D ie
Krankhaft die M> .  gehen davon aus, Satz

sich der n,° - I^u n g  von Schädlichkeiten ist, auf 
^stellt h ^  ^schliche O rganism us noch nicht ein- 
'^schliche o°ufe der Jahrhunderte hat der 
lchiedener Kro»rn ^  Ansteckungskeime ver-
^Miger anderer .^en, des Aussatzes, der Pest und 
- wpf, der ömmlich überwunden. E r setzt den 

M it unu° ° täglich zahlreiche Opfer 
^  belbstergns^ "^samer Energie nach dem Gesetze 

°i'e- K r a 2 ° !  °  ^°rt und w ird  einm al Herr 
^ t e  noch / . " e n  werden, denen die Menschen 
^ i t  komme,, Es mühte danach also eine
.^schlecht ans„ ein durch und durch gesundes 

Todesur a!. ? ^ b a l l  bevölkerte und die ein- 
^wväche ber normalem Leben die A lte rs -

Möglichkeit nin?^" "^s iu t, w ird  an solche Zukunfts- 
'Wleichende g la u b e n  können; denn er sieht 
dl", Geschlechter" auftauchen, die frühe-
N !- Modernen n 's'^ekannt waren. W ir  möchten 
, " , zeh^„ ^ 'd e n ,  die an dem Marke unseres 

verschf'-t, ^Horkrankheiten nennen. Aus 
^ " t t e d e r  ' ^  Ursachen, die alle durch die 

und entit " ^ ' '  K u ltu r  bedingt sind, ent 
s u l l / " ' ihre,, ^  ^"gesetzt tausendfältig,
, ^  haben nn>> ausnahmslos im  Nerven-

Unfatzbar ^m t ih r  Zerstörungswerk,
A. d u r c k > '^ ^ ^ ° " ^ m u s  ausüben. W ie 

. Modernen Sports äußerlich
entgegenzutreten bemüht sind,

mstandenen Gegengewicht gegen die neu-
Ar °Ue K ra n k ?  »u schaffen, indem sie auch 
Wenn w i/" ° "U M lts k e im e  m  n o rn i^ -» .d „°"5  m ir daher ? , , ^ ? " "  ^  vernichten trachtet, 
vim zu erm ?  niemals eine Übervölkerung 

d o ? 7 '? "  h°ben. '
anrnier nicht n ^ . ^ e r  ryrer reicyen

"lad für das d i"  r? 'U e ln  fehlt, das Menschen- 
8 ° n ^ '^ ° " e n  ges ich°?^^S M °g lichke iten  noch auf 

besten ^  dem Herle
— ------- anenden Stärke zu erhalten.

U ? » ° "  R-nnch ° ' " E  d »von Aetze und Weibchen in
>>.» 
werd

Ma'i?°^avden sind' beispielsweise das Leuch

ĝ oge Anzahl
rv^^lbchen den von
''DuMck,, ^ c h m e t te E n a ? ?  angelockt
AackstAupPen" uo». Z um te il sogar
N ic h f ^ e t t e r N n

zumteil sogar 
h die 
sofern

ruchsbN ^

Uäge qpAiänncheu es bekannt,

m,,chl«den«„
Sinaeg!,^8en; denn in? ^runftuußerungen
K ^ L ! > ° L  L L L -  ««
E°s

^vm i? i bei'de^' ^  ist ein Singen und 
Wisperndes Spechtes^p^rmmregister 
der, ldrr ber Goldhäbnm-^ Pfeifen und 

H a n g e r  7 ^ '  .Frühvögel, Klei-

^erbt "? 'M illio n e n  w^?^ufe, Fröschequar-

s.. ,.nd E

A. V.

Aus die E rm itte lu ng  der WiderstairdsfähigLeiL 
der N a tu r begründeten sich auch die Forschungen 
des Geheimrats Vehring, der neulich seinen 60. Ge­
burtstag feierte. B e i der Inspizierung von Tieren 
m it Bakterien w ar e rm itte lt, daß bei neuen V e r­
suchen immer mehr Vazillen verwendet werden 
mutzten, w e il augenscheinlich der Tierkörper sich 
dagegen m it E rfo lg  wehrte. Vehring fand diesen 
schützenden S to ff im  Blutserum, und aus seinen 
E rm itte lungen leitete sich die E rfindung des 
Diphtherie-Heilserums her, das schon vielen Tausen­
den von Menschen, die an diesem fürchterlichen 
Leiden erkrankten, das Leben gerettet hat.

V ie le  Leute, besonders solche, die sich krank 
wähnen, operieren und kurieren m it a lle rle i 
„Doktorbüchern". S ie  zwingen dam it nicht die 
Wissenschaft, sie verstärken die Unruhe, die nach 
Krankheiten suchen läßt. Der beste und rechtzeitige 
M ahner zur Bekämpfung von Leid.en ist unser 
Körper, der sich meldet, wenn unsere Lebensführung 
ihm  nicht behagt. Hören w ir  nicht darauf, so hat 
der A rz t zu sprechen. Seitdem das neue Reichs­
versicherungsgesetz besteht, ist eine Fü lle  von 
Menschen der ärztlichen Kunst zugewiesen, w ie sonst 
nirgendwo. W ir  dürfen gewitz sein, datz die schon 
längst beobachtete M inderung der Todesfälle 
weitere Fortschritte macht.

Luftschiffahrt.
Scharfes Vorgehen der russischen Behörden gegen 

den deutschen F lieger Mieschewski. I n  Leipzig ist 
aus Warschau die Nachricht eingetroffen, datz vor 
dem dortigen Bezirksgericht gegen den deutschen 
F lieger Mieschewski in  einigen Tagen der Prozeß 
beginnt. E r hat sich gegen die Anklage zu ver­
warten, Spionage getrieben und eine verbotene 
Zone, nämlich den Festungsgürtel von Pultusk, 
überflogen zu haben. Von feiten der russischen Be­
hörden ist gegen Mieschewski m it au ffä lliger 
Schärfe vorgegangen worden. M a n  hat es ver­
hindert, datz Briese, die er geschrieben hat, weiter 
befördert wurden, und die G a ttin  des F liegers be­
findet sich seit über einem M ona t ohne Nachricht 
von ihm. Mieschewski w ar a ls F lieger der deut­
schen Flugzeugwerke in  Leipzig-Lm denthal am 8. 
Februar in  Leipzig aufgestiegen und w ollte sich um 
eine P räm ie der nationalen Flugspende bewerben. 
V o r seiner A b fahrt hatte er ausdrücklich erklärt, 
daß er in  Deutschland bleiben und die Richtung 
nach Königsberg einschlagen wolle. In fo lg e  Nebels 
hatte der F lieger sich an der deutsch-russischen 
Grenze v e r ir r t  und als ihm  das Benzin ausge­
gangen war, sah er sich, ohne zu wissen, wo er sich 
befand, gezwungen, eine Notlandung vorzunehmen. 
Trotzdem sich Mieschewski ausweisen konnte, wurde 
er verhaftet und festgehalten. E in  D irektor der 
deutschen Flugzeugwerke, Schmahl, begab sich dann 
am 24. Februar nach Rtzuland, um die Freilassung 
des Fliegers zu bewirken. A lle in  der Z u t r it t  zu 
dem F lieger wurde Herrn Schmahl verwehrt, w ie 
es auch dem russischen Verte idiger Mieschewskis 
verwehrt wurde, sich m it seinem K lien ten zu unter­
halten. Der kaiserliche Aeroklub in  Petersburg 
hat sich m it Rücksicht darauf, datz es sich offenbar 
um eine Notlandung handelte, energisch fü r die 
Freilassung des deutschen Fliegers eingesetzt, jedoch 
ohne E rfo lg .

M l i n n n N a l t i f t e s .

( P r o z e ß  w e g e n  B e s te c h u n g .)  Die Erste 
Strafkammer des Landgerichts I I  B e r l i n  verhan­
delte am Sonnabend infolge eines Strafantrages 
des Vereins gegen das Vestechungsunwesen, Sitz 
B erlin , gegen den Vertreter E rw in  Schubert einer 
LackfabrÄ in  B e rlin  wegen Bestechung. E r wollte den 
Lack seiner F irm a in  dor ModeMschlerei der Kö­
nigs- und Laurahütte in  Königshütte einführen. 
Zu diesem Zweck nahm er m it dem bereits deswegen 
entlassenen Obermeister M . der Hütte „F üh lung", 
der ihn dem Meister der Modelltischlerei a ls „A lten  
Bekannten" vorstellte. Schubert erklärte dem M e i­
ster, datz die Bezahlung der Angestellten doch nicht 
derart sei, um einen kleinen V orte il von der Hand 
zu weisen, und bot ihm 5 Prozent der Fakturen- 
beiträge an, wenn der Lack seiner F irm a eingeführt 
werde. Die Sache sei gefahrlos, denn das Geld 
werde anonym zugeschickt. Der Meister lehnte jedoch 
ab und verwies den Vertreter an das Einkaufsbüvo. 
A ls  trotzdem die Lackproben kamen, mutzte der M e i­
ster den V o rfa ll melden. Das Gericht verurteilte 
den Vertreter der Lackfabrik in  Rücksicht auf seine 
Unbescholtenheii zu 50 M ark Geldstrafe und zur 
Tragring der Kosten des Verfahrens.

( S e l t e n e  H a n d w e r k s z e i c h e n . )  W äh­
rend von dem Handwerke im  allgemeinen und von 
einzelnen Handwerkszweigen aus ihrer .Blütezeit 
bildliche Darstellungen vielfach vorhanden sind, ist 
in  unserer Ze it das Handwerk bildlich reckt stiefmüt­
terlich behandelt worden. Um nun von den haupt­
sächlichsten Handwerkszweigen künstlerische B ilde r 
zu erhalten, w ird  durch die Ausstellungsleitung 
„D as deutsche Handwerk, Dresden 1915" vorläu fig  
eine Serie von zwanzig künstlerisch ausgeführten 
Siegelmarken in  den Handel gebracht werden. Diese 
Siegelmarken werden nur in  ganz beschränkter 
Zahl hergestellt, dam it sie nicht als Massenware 
achtlos beiseite gelegt werden. Um den W ert dieser 
Siegelmarken besonders zu erhöhen, werden von je­
dem Handwerkszweige je 5000 Marken hergestellt, 
die, m it einem Wasserzeichen versehen, fü r den 
Sammler von bedeutendem Werte sein werden.

( F r e i b i e r  u n d  P a r l a m e n t . )  I m  D a r m ­
s t ä d t e r  „Täglichen Anzeiger" liest man folgen­
des: Eme freudige Überraschung bereitete gestern 
das Präsidium der Z w e i t e n  K a m m e r  Den A b­
geordneten und Journalisten, indem es a ls  S tär- 
ung zu dem schweren Werke der Durchberatung Des 

Just'zetats ein Faß Vennobier auflegen ließ. Der 
vortreffliche S toff trug selbstverständlich nicht wenig 
dazu bei, die Debatte zu beleben und die allgemeine 
Simmung der von 3 bis 7 ^  Uhr dauernden Sitzung 
angeregt zu erhalten. Wenn oas Freib ier solche 
W irkungen hervorzurufen vermag, Dann mutz man 
bedauern, Laß das wohllöbliche Präsidium  nicht 
schon früher auf diesen Gedanken gekommen is t' die 
Beamten- und Lehrerbefoldungsvorlagrn wären 
dann sicher v ie l rascher unter Dach und Fach gekom­
men, und es hätte jedenfalls nicht zweimaliger Ge­
haltsprovisorien beduvft. M an w ird  sich also dieses 
^ z e p t  fü r künftig^ parlamentarische Kämpfe ftr Hel­
len und anderwärts merken müssen.

( S c h i f f e  m i t  G e w e h r s r a c h t . )  Aus K o ­
p e n h a g e n  w ird vom Dienstag berichtet: Gestern 
V orm ittag  ging außerhalb Daggelykke auf L a n g e ­
t a n  d der d e u t s c h e  L e i c h t e r  „K a r l Aiehn'' vor 
Anker, der eine Ladung von 300 T o n n e n  G e ­

w e h r e  an Bord hatte. Bald darauf tra t auch der 
n o r w e g i s c h e  D a m p f e r  „ F a n n y "  an der 
Stelle ein. Gestern Nachmittag und die ganze Nacht 
wurde auf den Schiffen gearbeitet, um die Gewehre 
an Bord des norwegischen Dampfers zu bringen. 
Der Hafenvogt von Daggelykke begab sich zu Den 
Schiffen hinaus und erhielt die Schrffspapiere aus­
geliefert. Heute früh find beide Schiffe in  nörd- 
lckeri Richtung albgefahren, ohne die Schisfspapiere 
abzuholen. Die Angelegenheit iist dem dänischen 
M in isterium  des Ausw ärtigen telegraphisch mitge­
te ilt  worden. Die Besatzung des Dampfers „Fanny" 
hatte erzählt, datz der B e s t i m m u n g s o r t  des 
Dampfers I s l a n d  sei. M an  glaubt aber, daß die 
Gewehre fü r I r l a n d  bestimmt sind. A n  Bord 
der „F anny" befanden sich zwei englisch sprechende 
Personen. Der deutsche Leichter gab an, die Ladung 
in  H a m b u r g  an Bord genommen zu haben. — 
Die H a m b u r g e r  F i r m a  I .  C. u. H. E. 
K i e h n ,  Eigentümerin des Leichters C arl Kichn, 
e r k l ä r t  die Meldung, die Waffen- und M unr- 
tionsladung des Leichters sei fü r U ls te r  bestimmt 
gewesen, fü r u n r i c h t i g .  Der WaffentLansport 
gehe nach Südamerika, wohin viele derartige Ver­
schiffungen erfolgen. Die Ladung sei in  Hamburg 
richtig konstgniert und außerhalb der NeuLralitäts- 
grenze an den norwegischen Dampfer „F ann y" ab­
gegeben worden. F ür die Hamburger F irm a han- 
deite es sich um die Vercharterung ihres Leichters.

B r o m b e r q .  1.  April. Handelskammer - Bericht. 
Weizen nnv.. weißer, mind. 13N Pfd. hall. wiegend, brand- 
n .d  bezngfrei. 189 M k.. bunter und roter. do. 130 P fd . 185 
M ark. do.' l2 8  Pfd. 178 Mk.. do. 126 Pfd . 1?Z M k.. Klans,'itziqe 
Qual. do. 128 M d . l69  M k..do. 118 Pfd . 140 M k.. do. 113 Pfd. 
127 M k., geringere Qnal unter Notiz. — Roggen unv., mind. 
123 Pfd. holt wiegend, gut. gesund, 150 M ark, do. 121 P fd . 
147 M k.. do 118 P fd  142 M k.. do. 115 Pfd. 133 M k.. da. 
114 Pfd. —  Mk.. do. 111 Pfd. 126 M k.. aeringere Qualitäten 
unter Notiz. —  Gerste zn Müllereizwecken 130— 135 M k.. B rau ­
mare 136 -148  M k.. feinste über Notiz. — Erbsen: Fntterware  
1 5 0 -1 7 0  Mk.. Kochmare 186— 200 M k. —  Hafer 1 2 3 -1 4 4  Mk.. 
guter znm Konsum 145 - 156 M k.. mit Geruch 109-»126 M k. 
— Die Preise verstehen sich loko Vromberg.

H a m b u r g ,  1. April. Nüböl stetig, verzollt 68 
Leinöl fest. loko 56' ^ per Mai-Augnst 59. W etter: Nebel.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  2. April.

Name
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D
T Witterungs- 

verlauf 
der letzten 

24 Stunden

Bark««, 759.2 W wolkig 09 ___ zieml. heiter
Hamburg 758,5 W S W halb bed. 09 — zieml heiter
Swiuemündt' 758,5 SO wolkig 08 0.4 meist bewölkt
Neafahrwasser 761.0 ONO bedeckt 03 vorw. heiter
Memel 61.3 N O bedeckt 02 — meist bewölkt
Hannover 760,1 S W wolkig 11 — meist bewölkt
Berlin 753.2 S W bedeckt 11 — vorw. heiter
Dresden 760 6 W N W r" deckt 12 — zieml. heiter
Breslan 760.0 S O Dunst 07 — zieml. heiter
Bromberg 760,5 S bedeckt 04 — ziemt, heiter
Danzig . . — — — — —

Metz 763.0 S halb bed. 08 — zieml. heiter
Frankfurt, M 762,6 S W Dunst 12 — zieml. heiter
Kar sruhe 763,0 W N W heiter 11 — zieml. heiter
München 763,3 S W heiter 10 — ziemt, heiter
Paris 761,7 S heiter 10 — vorm. Nied.
Vlissingeu 76!.4 S W Nebel 07 0.4 nachts Nied.
Kopenhagen 758.8 O S O Regen 04 2.4 meist bewölkt
Stockholm 763.0 S O bedeckt 01 — zieml. heiter
Haparauda ?63.8 S bedeckt - 8 — nachts Nied.
Archangel

763,1
— . — — uachm. Nied.

Petersburg ONO bedeckt — 5 anhalt. Nied.
Warschau 76l,4 N W bedeckt 05 0,4 meist bewölkt
W ien 762,3 — bedeckt 07 — vorw. heiter
Rom 768,4 N W halb bed 05 — vorw. heiter
Krakau 761,8 — — 07 — meist bewölkt
Lemberg 761,0 W S W heiter 09 — meist bewölkt
Hermannstadt 765,2 S O wolkenl. 07 — zieml heiter
Belgrad — — — — — zieml. heiter
Biarritz 759.0 O bedeckt 13 — anhslt. Nied.
N izza — — — — — Gewitter

W  e t t e r  a » s a g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witternug für Freitag den 3. April: 
zeitweise heiter, warm.

3. A pril: Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
Mondaufgang
Monduntergang

5.34 Uhr,
6.34 Uhr. 
8.56 Uhr, 
2.28 Uhr.

M r ü e n i le  M ü t te r
und Selbststillende vermögen Unterer­
nährung und damit zusammenhängen­
den Beschwerden wirksam vorzubeugen, 
wenn sie regelmäßig Scotts Emulsion 
nehmen. Hergestellt aus feinstem 
Leberiran mit 5talk- nnd Natronsalzen, 

ist sie ein leicht zu nehmendes und ver­
dauliches Stärkungsmittel, das die Eßlust 

dauernd anregt.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten« 
Börse

vom 2. April 19! 4.
F ü r Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

W etter: trübe.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

bunt 684— 708 G r. 161— 169 M k. bez. 
rot 6 9 7 -7 5 8  G r 1 6 7 -1 9 2  M k. bez.
Reguiiernngs-Preis 190 M k.
per A pril— M a i 1 9 0 ^  Br., 190 Gd.
per September— Oktober 195 M k . bez.

R o g g e n  nnv., per Tonne von 1000 Kgr, 
inländ. 717 G r. 152 M k. bez.
Reguiierungs-Preis 153 M k. 
per A pril— M a i 1 52 '^  Vr.. 152 Gd. 
per M a i - J u n i  157' ,  M k. bez. 
per J u n i— J u li 157 B r.. 156' ,  Gd.

G e rs te  unv., per Tonne von lOOO Kgr.
inländ. groß 6 6 2 -6 8 6  G r . 132 137 Mk. bez 

H a f e r  unv., per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 134—167 M k. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: unv.
Nendement 8 8 " « fr.N eufahrw . 9.05 M k. bez. inkl. S .

K l e i e  per 100 Kgr., Weizen- 10,40— 10,50 M k. bez.
Roggen- 9.65 Mk. bez. ________________________

Berliner Börseuberkcht.
^   ̂ 2. A pril j 1. A pril

Osierlcttdlsche Banknoten . . . .
Russische Banknoten per Kass? . .
Denlsche Reichsttilleihe . . .
Deutsche Reichsattleihe 3 .  . .
flreußische Kousols 3 '/," /»  . . .
Preußische Konsois 3 «/„ . . . .
Thorne, Stadtanleihe 4 'V,. . . .
Thorncl Stadtanleihe 3 '/ . " 7. . .
Pssener Pfandbriefe 4" <, . . . .
Posener Psandbriese 3 '/," /., . . .
Rene Weslprenßische Pfandbrief- 1 
Westpreußische Psandbriese „ .
Westprellßische Psallddriese 3 "/g . .
Russische Staals»ente 4" . . . .
Rns ijche Staatsrente 4"/.. von l!N)2 .
Rus ische Staatsrente 4 ^ " /. .  voll Ilm-j 
Polnische Psandbriese 4' / , » , . . . .
Ha,ttb..Amerika Pakelf.-A M -,, exkl. lOO'y 
Norddeutsche Lloyd-Altien  
Deutsche Bank-AMen . exkl. 1 2 ^ °  y 
Viskottt.Kolttinandii-AnlLlte 
Norddeutsche Kredltattslalt-Atlien . . 
üstdank für Handei lind G ew erbe-M i.
Mlgem. Eiettrizitätsgesellsch.lst - Aktien 
Allmeß Friede-Aktien . . . .
Bochumer Gußstahi-Altieu . .
Luzemburger Bergwerks-Aktle,, .
Oesellsch. snr elektr. Unternehmen A M -,,  
yarpeucr Bergwe» ks-Alt!«'', . .
ljaurahütte-Aktieu . . . . . .
Phönix Bergwects-Aktieu . . .
Rhemstahl-Aktlen ............................

We zen !ako in Nelnpork......................
M a i ....................................... .....

,  J u li . . . . .  i . .  >
„ S ep tem b er.................................

pk »ga<" M a i . . . . . . . . .
., J u l i .............................................
.  Septem ber.................................

Neichsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinssuß 5 Prozent. 
Privatdiskout 2'/z, 2 ^  Prozent.

85,10
215.40

86,60
78.75 
86,70 
78,60 
9 4 , -

10LL10
61.20
93.20 
54 70
77.75 
91.30 
9 0 , -
98.20
89.75 

!33,20 
124,70 
250,20
188.75
125.80
128.25 
248,56
162.90
225.26
133.80
172.90
184.75
153.75 
2 4 1 , -
163.25 
105,—
136.25 
201.50
194.75 
1 6 0 -
162.25
159.25

85,16
215,45

86,70
78.50
86,60
78,36

100,10
91,10
93,25
8470
77.75 
91,80 
9 0 , -
98.75 
89,90

132,90 
124 75 
262.60
188.30 
125,80
128.25
247.75 
162,60
225.50 
133,—  
172.40
184.30
153.50 
240,—  
16!,90  
105 l ,
196.50
202.25
195.25
160.25
162.75
159.75

Die B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte gestern in ziemlich fester 
Haltung. Indessen waren die Umsätze nur sehr geringfügiger 
Natur. Als der Privatdiskont um ' / 4  Prozent für lange 
Sichten nachließ, zeigte sich auch für heimische Anleihen größeres 
Interesse. Schluß still bei fester Grundtendenz.

R a n z i g ,  2. April ^GeNel0ci»,urll.- Husnyi. am 
Lcgetor 516 tlllnudtsche, 704 imssische Waggons. Neusahrwasser 
inländ. 163 Tonnen, ruß. 28 Tonnen.

K o l l i  gs  b e r g ,  2. April. (Getreide,narkt.) Zufuhr
32 inländische, 15 t„ss. Waggons, ezkl. 2 Waggon Kleie und 
2 Waggon Kindern______________ ______ ___________ ________

M a g d e v u  r g , April. Zuckerdertcht. Kornzucker
88 Grad ohne Sack 8 ,8 0 -8 ,87 ^ 2 . Nachprodukte 75 Grad  
ohne Sack 6 ,8 5 -7 ,0 0 . Stim m ung: ruhiger. Lrotraffinade I  
ohne Faß 19,0 0-1 9 .2 5 . Kristallzucker 1 mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 18,75—19,00. Gem. M e lis  I  mit 
Sack 18,25— 18,50. Stim m ung: ruhig.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
oom 2. April, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 4 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind : Nordwest.
V  a r o U(e te  r st a n d :  761 mm.

Vom  1. morgens bis 2. morgens höchste Tem peratur: 
i 16 Grad Cels., niedrigste -p 2 Grad Gels.

M iilsn s tä n d k  der W eichsel, K rähe  und K eh r.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  ai m P  e g e i

der Togs m Tag > ">
Weichsel T h o r u . . . . . . 2. 2,78 1. 2,72

Zawichost . . . . — — — —

Warschau . . . . 2. 3,33 31. 2,07
Chwaiowice . . . 1. 4,46 31. 4,48
Zakroczyu . . . . 2. 2,71 29. 2,26

B«ahc bei Bromberg fs H -g e - — —
I

—

Neffe bei Czarnikau . . . . — — — —

Xgl. ?rsit,s.8lL8tsmsü.

M W o i k n
gul krsüionT ssin will, 

lssss stob rmsoro frobsn kommsn. 
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. 1.L0 biS 8.50 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 bis 15.-- 
Proben portofrei. Genaue .Bezeichnung erb. 
vsutoodlknäs grörst. Spsr.-Lsiüongssodkll
L s id s n d s u s  kV lle ks lsL O L
L L L LM  LNV. 19, l.sipÄ8sr StrL-so 43-44 

^ blsoksn.Ssltlsnstott-vlödök'Sl In Krskolck '

U m l e r n e

8«Isu«k»unssk8rpsr
L ü r  8 te li6 v ü 6 8  o ä e i' l i ä i i -  
K e v ä e s  6 r i 8 K l ü l i l i e i l t

K ro n e n  u n ä  A m peln , l is e k -  n n ä  2u§1ainpen, ^Vanä- 
nrine, kende l, A rm a tu re n , vo n  de r einkaek8ten d ls 
? n r v o rn e lu n s le n  ^u s k ü llrn n A . —  ^V ir tü k re n  je§ - 
lie lle  Insta llL tLonZA rde iten  p ro in x t  aus.

8triäti8<;lie 6rr8KN8ta1t I l io r i r .



empfehle zu herabgesetzten Preisen, 
soweit der Borrak reicht:

Spargel:
Stangenspargel, extra stark,

2 Pfd. 2,15 Mk. 
Stangenspargel, sehr stark,

2 Psd. 2,05 Mk. 
Stangenspargel. stark,

2 Psd. 1,90 Mk. 
Stangenspargel, mittelstark,

2 Pfd. 1,70 Mk.
Stangenspargel,

2 Psd. 1,50 Mk. 
Schnittspargel, extra stark,

mit Kopf. 2 Pfd. 1,60 Mk. 
Schnittspargel, stark,

mit Kops. 2 Psd. 1.50 Mk. 
Schnittspargel, mittelstark,

mit Kopf, 2 Psd. 1,35 Mk. 
Schnittspargel, dünn,

mit Kopf. 2 Psd. 1,15 Mk. 
Schnittspargel, extra stark,

ohne Kopf. 2 Psd. 1,00 Mk. 
Schnittspargel, stark,

ohn« Kopf. 2 Pfd. 0,85 Mk. 
Weiße Spargelköpfe,

liegend, 2 Psd. 2,20 Mk.
Erbsen:

Kaiserschole», 2 Psd. 1,35 Mk.
Ig- Erbsen, extra fein,

2 Psd. 1,13 Mk. 
Ig. Erbsen, sehr fein,

2 Psd. 0,95 Mk.
Ig . Erbsen, sein, 2 Pfd. 0,80 Mk.
Ig . Erbsen, mlltelfein,

2 Pfd. 0.60 Mk.
Ig. Erbsen, 2 Psd. 0,50 Mk.
Gemüse-Erbsen, 2 Psd. 0,40 Mk.

ft. Schnittbohnen:
3 Psd. 0.80, 4 Pfd. 0.67, 3 Psd.
0. 55. 8 Pfd. 0,35, 1 Psd. 0,25 Mk.
L E "  Brechbohnen:

Derselbe Preis.
Feinste junge Schnittbohnen,

2 Psd. 0,50 Mk. 
Prima junge Wachsbohnen,

2 Psd. 0,50 Mk.
Gemischtes Gemüse:

1. Wahl, 2 Psd. 1,25 Mk.
2. Wahl, 2 Pid. 0,90 Mk.
3. Wahl, 2 Psd. 0,75 Mk.
4. Wahl, 2 Pfd. 0,60 Mk.
Ig. feine Erbsen u. Pariser Karotten,

2 Psd. 0,90 Mk.
Ig. Erbsen, miltelfein, und Karotten, 

2 Psd. 0.70 Mk.
Ig. Erbsen und gewürfelte Karotten, 

2 Psd. 0,60 Mk.
Junge, kleinste Karotten,

1. Wahl, 2. Pfd. 0,75 Mk. 
Jung«, kleinste Karotten,

2. Wahl, 2 Psd. 0,60 Mk. 
Junge, kleinst« Karotten,

3. Wahl. 2 Psd. 0,40 Mk.
Kohlrabi in Scheiben m. grün:
4 Psd. 0,70, 3 Pfd. 0,55, 2 Psd.

0,40 Mk.
Spinat, 2 Psd. 55 Pfg.

Pilze:
Champignons, 1. Wahl.

2 Psd. 2,40 Mk. 
2. Wahl, 2 Psd. 2.00 Mk.

Morcheln, 2 Psd. 1.85 Mk.
Steinpilze, 2 Psd. 1,25 Mk.
Pfefferlinge, 2 Pfd. 0,70 Mk.
Konservierte Früchte:

in Zucker, sehr aromatisch. 
Ananas (zur Bowle),

2 Psd. 1.20 Mk. 
Aprikosen, ganze Früchte,

2 Psd. 1,05 Mk. 
Aprikosen, halbe Früchte,

2 Psd. 1,30 Mk. 
Birnen, weiß und rot.

4 Pfd. 1,40, 2 Psd. 0,80 Mk. 
Erdbeeren, Ananas,

2 Pfd. 1,20 Mk.
Hirschen, schwarz,

4 Pfd. 1,40, 2 Psd. 0,75 Mk 
Weichselkirschen,

4 Psd. 1,60, 2 Psd. 0,90 Mk. 
Melange-Früchte,

4 Pfd. 1,75, 2 Pfd. 0,90 Mk. 
Pfirsiche, ganze Früchte,

2 Psd. 1,25 Mk. 
Pfirsiche, halbe Früchte,

2 Pfd. 1,60 Mk.
Pflaumen, blau:

10 Psd. 2,25. 4 Pfd. 0,85, 2 Psd. 
OLO Mk.

Apfelmus:
10 Psd. 2,40, 4 Psd. 1,00, 2 Psd. 

0,60 Mk.
Mirabellen, 4 Pfd. 1,60 Mk.

2 Psd. 0,80 Mk. 
Reineclauden, 4 Pfd. 1,75 Mk.

2 Psd. 0,90 Mk. 
Stachelbeeren, 2 Pfd. 0,75 Mk.
Preiselbeeren, 1 Pfd. 0,50 Mk.

Zast sämtliche Konserven
sind vorhanden in 1 Psd.-, 2 Pfd.- 

und 4 Pfd.-Dojen.
Dillgurken, Stück 5—10 Psg.
Sensgurken, Psd. 0,60 Mk.

10 Psd.-Dose 4,25 Mk. 
Pfeffergurke», Psd. 0,60 Mk.

10 Psd.-Dose 4,75 Mk. 
Mixpickles, Psd. 0,60 Mk.

10 Psd.-Dose 4,50 Mk. 
Sauerkohl, 3 Psd. 0,25 Mk.

10 Psd. 0,70 Mk. 
Ananas, goldg. Fr., Psd. 1.00 Mk. 
Zitronen, Dtzd. 0,60 Mk.
Apfelsinen, Dtzd. 0,40, 0,60. 0,80, 

1.00 u. 1,20 Mk.
vackobst. Pfd. 50 u. 70 Pfg.

Sämtliche Waren empfehle nur i» 
bester Qualität.

Ütto lseu d o m ki,
Elisabethstr., Tel. 687. i
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N i t t z l r s ä  ä s s  L s s r n l S n - V s r - s i n s .

Acht M  M  Achckiim,
M M W t k l N M l M
230. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 3. Klasse 230 Lotterie

bis zum 3. April, abends 6 Uhr,
zu erfolgen.

8 Lose
1 11 1 1

1 12 4

8V  4 6  2 6  M a r k
sind zu haben.

D-mbrowski, köchi. Mich. Lstltlit-ßiMhiiltt.
Thorn, Breitestraße 2.
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.  N M k  v e m k .
^  Herren, welche mit dem Plane umgehen, ihren bisherigen 

Berui auszugeben und künftig im Versicherungsfachs als be- 
GV soldete Beamte z,l wirken, finden bei großer deutscher Ver- 

iicherungs-Gcsellschaft, Bezilk Provinz Weltpreußen, Gelegenheit 
UM zur Erlangung ihrer Ziele. Reflektanten, welche mit dem 

Fnch und dem Akquisitionsgeschäst noch nicht vertraut sind, er- 
MP halten vollständ. Ansbild. u. Eirrlührnng in den neuen Beruf.

Gest. Bewerbungen unter k . k . 776 an „JnvalLdeu-
G  dank", Dauzig.
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a u t  s Iv lL t i ' .
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i k ? y .

„ N d  H l S t t t .
der Marine: Kontreadmiral 

ist Zum Abteilungschef im Reichsmarineamt, 
bes E taE ^ ^ ^ ^ ^ ^  befördert und zum Direktor 
sowie !^^?^owents des Reichsmarineamts
erannr Bevollmächtigten zum Bundesrat
^oichsmai.;^7 ^k Reymann, Fregattenkapitän vom 
schästeein'ueamt ist mit Wahrnehmung der Ge- 
oeauftragt^b Abterlungschefs im Reichsmarineamt

scheu Programm für den Bau von ruffi-
arbeitet in ^'?^Efahrzeugen, das jetzt ausge- 
^wöhnlickon ^  insgesamt 326 Flugzeuge vom 
?*eadnouf/^ und 10 sogenannte Luft-sollen loo ^^vor. Von den kleinen Flugzeugen 
Uach den System Sikorsky, die übrigen
d„m- ^usiandrschen Systemen Farman, Duper-

Der -«.parlamentarisches.
cĥ uschlichen Vertrag zum Schutze der
!U London" ^  See, der am 20. Januar 

gehöria^Älossen worden ist, ist nebst deni 
s^ssungsmäk?^ Reglement dem Reichstag zurssungsmM^ ^eglement dem Reichst ver­

langen.
slskus. ^rundstuckstaufch des Militär-
ordnetenbaur- ^ ^ llg se ta t für 1913 ist dem ASge 
W  die Er ersucht den Landtac

Ä  sp a terÄ r" ^  surfen. Auf diesen Grundstücken 
Achtet werdo  ̂ ^?ubau des Finanzministeriums er 
Zerren, dem Teil des Grundstücks soll dazr 
^Erschaffen Abgeordnetenhause einen Garten zr

Ber»°^ ^?^üerbewegung.
^andlunqe/m"^reik in Amerika. Da die Bei-

« ?rL -L -r-E L Arbeiter

^ssen der^g,-Legen^ 70 WO ÄrbeiVer.  ̂ Beim Ver- 
r»^' ^^volution^ Eani es vielfach zu Kundgebun- N e  Flaggen L^der wurden gesungen und

S L  VL-»--LL" LN-r?m̂  L.7.?
Eum^n^'^^.^rbeiter wurden verwundet. 

N  den dort ^°^-"kabrik Treugolnik hat. um 
urch Benzindtt^r^^^Enen Massenvergiftungen 

8en, ane 12ooo^?r^^ Arbeiterschaft zu beruht- 
8°äahlt rol^O 0 /Arberter, denen der Lohn weiter 

—  . Zeitweilig von der Arbeit befreit.

,  yerzensrStsel.
"»» »°» B. « d, - a u , , - n

^rfagt war erreichen können, 
bellte feig „Z es gari
?er ein Gut bn t^ . ^ut übernehmer 
steies — Hin s ' eur schönes, beinah 
über nach-uden ^e. Was nützt es 
Gatten und and»" ^  ^  grübeln, w 
eben nicĥ  ^"i tonnten — er
M ie f / s o ^ A ^  biim ^  scho„, als
^e PsinM sm ,? '̂ ^  die Mutter r

A v L § ' ' WDränen kämpft^ ^  aufs nen
->«i «  MSMrch-«," 1
7 " »  K ».t n i , t  sich ja »ll-

->-»e was
 ̂b konnte. E e  sre doch beruhig

so h i l s l o ^ l ip - ^ ^ '  "der du. du?
N r E r  b L 7 L  " « c h  an. Mut stieg -n, d-tz such in die Lippen.
?E erch en , ich ?«rn . „Ich .
kurchtdor schn,„ .e r  zögerte, es roui

Shsrn, Zreitag den 3. April Mch

Die prelle.
Wnttez Blatt.)

Teilung dieser Klasse von den städtischen Behörden 
genehmigt wurde. Die Anstalt wies nunmehr im 
Berichtsjahre folgende Gliederung auf: Oberstufe: 
Kl. 1, 2, 3a, 3b; Mittelstufe: Kl. 1a, 46, 5a, 56, 
6a, 6b; Unterstufe: Kl. 7a, 7b, 8a, 8b, 9a. 9b. 
Schon zu Weihnachten stellte sich heraus, daß die 
Klasse 2 nach Ostern mindestens 58 Schülerinnen 
zählen wird; die städtischen Behörden haben in­
folgedessen in Aussicht genommen, auch diese Klasse 
mit Beginn des kommenden Schuljahres zu teilen. 
Ferner ist beschlossen worden, dem hiesigen Ober- 
lyzeum dadurch eine eigene Seminar-übungsschule 
zu schaffen, daß von der Mittel- und Unterstufe der 
Mädchen-Mittelschule die Klassen 4b, 5b, 6b, 7b, 
8b und 9b vollständig abgetrennt und mit dem 
Oberlyzeum organisch verbunden werden. In  dieser 
Seminar-übungsschule des Oberlyzeums wird nach 
dem Lehrplane der Mädchen-Mittelschule unter­
richtet werden, sodaß die Kinder, soweit sie mit 
Erfolg die oberste Klasse der Übungsschule durch­
gemacht haben, in die dritten Klassen der Mädchen- 
Mittelschule eintreten können, um hier in der Ober­
stufe weiter gefördert zu werden. Das Schulgeld 
wird in beiden Schulen gleich hoch sein. Infolge 
dreser Abzweigung wird die Mädchen-Mittelschule 
im kommenden Schuljahre aus folgenden 11 Klassen 
bestehen: Oberstufe: Kl. 1, 2a, 2b, 3a, 3b; M ittel­
stufe: Kl. 4, 5, 6; Unterstufe: Kl. 7, 8, 9. Die 
Abtrennung der genannten sechs Klassen hat zur 
Folge, daß mit dem Ende des Schuljahres 3 M it­
glieder des Kollegiums ausscheiden. Die Mittel- 
schullehrerin Frl. Meta Stadthaus und der Lehrer 
an der Mittelschule Herr Pleger gehen an das 
Lyzeum über, während der Lehrer an der M ittel­
schule Herr Reschke der hiesigen Knaben-Mittelschule 
überwiesen wird. I n  der Stundenverteilung muß­
ten auch in diesem Schuljahre zeitweilig größere 
Änderungen vorgenommen werden, weil mehrere 
Damen und Herren zu ihrer Fortbildung auf län­
gere Zeit beurlaubt wurden oder wegen eigener 
schwerer Erkrankung oder infolge Erkrankung von 
Angehörigen den Unterricht wochen- oder monate­
lang aussetzen mußten. Die Mittelschullehrerin 
Frl. Erna Passoth erkrankte gegen Ende November 
so schwer, daß sie bis zum Schlüsse des Schuljahres 
beurlaubt werden mußte. Die durch die Teilung 
der Klasse 9 neuentstandene Klasse 9b wurde bis 
zum 31. August durch die geprüfte Lehrerin Frl. 
Elfe Oterski und von da ab durch dre geprüfte 
Lehrerin.Frl. Herta Karla verwaltet. Herr Vojack 
hat die Prüfung für Rektoren, Herr Zimmermann 
die für Mittelschullehrer bestanden. Eine besondere 
Förderung, für die den städtischen Behörden warmer 
Dank gebührt, wurde dem französischen Unterrichte 
der beiden Mittelschulen dadurch zuteil, daß der 
französische Volksschullehrer Herr Albert Durand 
ihnen für die Zert vom 1. Oktober 1913 bis zum 
30. September 1914 als Hilfskraft überwiesen 
wurde. An dem von der Stadt aus Anlaß des 
Regierungsjubiläums veranstalteten Volksfeste am 
8. Juni in der Ziegelei nahmen die Klassen 1—6 
teil. Um die körperliche Ertüchtigung der Schüle­
rinnen zu fördern, wurden während des Sommers 
nicht nur einige Nachmittagsausflüge von sämt­
lichen Klassen unternommen, sondern auch die 
wöchentlichen Spielnachmittaae wurden beibehalten. 
Die im November 1912 gebildete Gruppe des Pfad- 
sinderinnenbundes mußte infolge andauerndem 
Rückgang der Mitglieder bedauerlicherweise aufge­
löst werden. Den gereifteren Schülerinnen, also 
denen der Oberstufe, einige Einsicht in das werk­
tätige Leben und die Vergangenheit unserer Stadt, 
sowie in mancherlei soziale und vaterländische Be­
strebungen zu ermöglichen, gehört zu den Aufgaben 
unserer Schule. Daher wurden sie einerseits in die 
Eulmseer Zuckerfabrik, die Gasanstalt, die Maschi­
nenfabrik von Born u. Schütze, das Elektrizitäts­
werk, die Feuerwache, das städtische Museum und 
die hiesigen katholischen Kirchen, andererseits in die

S ie  saß auf seinem Bett, ihre eine Hank 
ruhte in der seinen, die andere auf seinem 
dunklen, lockigen Haar; unten im Hof stand ein 
alter Apfelbaum, in seinen Zweigen zwitscher­
ten und jubilieren kleine, gefiederte Sänger, 
die Sonne schien so wundervoll, die Glocken 
läuteten noch immer, ihre Klänge schienen 
förmlich in der Luft zu schweben — Pfingsten!

Die ganze Welt jubelte und jauchzte dem 
kommenden Tag entgegen, und die zwei hier 
oben, die sahen 'so verzagt und gebrochen in 
diesen leuchtenden, sonnenhellen Festtag hinein.

Die Elockentöne verhallten, und das Vögel- 
chen hörte zu singen auf — da drückte Frau von 
Hogemeister noch einen Kuß auf die Stirn ihres 
Sohnes und ging leise hinaus.

B ill schien es, als sei ihre schöne, vornehme 
Gestalt ein ganz klein wenig gebeugt; sie hatte 
sich sonst noch immer so gerade gehalten. — 
Arme Mutter; ihr ganzes Leben war Sorge 
gewesen mit den Ihren, für die Ihren. — Die 
beiden gesunden-, blühenden Söhne ihr Trost 
und ihr Stolz, nun war sie auch darin getroffen. 
— Arme M u tter !------

B ill sprang auf und kleidete sich an; er w ir  
ja heute eingeladen zu Max Wehendank, der 
blieb diese kurze Ferien über in der Stadt, aber 
mehrere Unterprimaner zusammen wollten eine 
kleine Pfingsttour machen; B ill hatte schon 
lange dazu gespart, die Kosten waren gering; 
sie betrugen etwa zehn Mark für jeden. Dill 
zählte das Geld in seinem Portemonnaie.

M it der Prrtie heute war es nun auch 
nichts; erstens hätte die Sorge und der Kummer 
um den Bruder keine Freude aufkommen lassen 
und zweitens, die Zehn Mark für sich ausgeben, 
wo sie vielleicht Kurb zugute kommen konnten! 
Es wurde ihm auch nicht schwer, das nicht, aber

Wanderausstellungen für Handfertigkeit und in die! 
gegen den Mißbrauch des Alkohols geführt; ferner  ̂
besuchten sie verschiedene LichLbildervorträge und 
kinematographische Vorstellungen, von denen einige! 
der Ortsausschuß für Jugendpflege und je einen 
der „Deutsche Patriotenbund", der „Deutsche Bund 
für Vogelschutz" und Herr Mittelschullehrer Paul 
veranstalteten. Endlich sei noch erwähnt, daß die 
Vortragskünstlerin Frau Timm die Klassen 1—5 
durch den Vortrag deutscher Gedichte erfreut hat. 
Für die freundliche Aufnahme, Fühuna und Be­
lehrung, die unsere Mädchen überall gefunden 
haben, sprechen wir auch hier gern unsern besten 
Dank aus. Am 26. August besichtigte Herr Regie­
rung«-- und Schulrat Nicolaus aus Marienwerder 
im Beisein des königlichen Kreisschulinspektors 
Herrn Äatluhn die Schule. Dieser nahm eine 
Hauvtbesichtigung in den Tagen vom 17.—21. No­
vember vor. Wie im vorigen Jahre drei Klassen 
der Mittel- und Unterstufe den Seminaristinnen 
des hiesigen Oberlyzeums zur praktischen Ausbil­
dung im Unterrichte zur Verfügung gestellt waren, 
so in diesem Jahre fünf, nämlich 4b, 5b, 6b, 7b 
und 8b. S ie erteilten hier den lehrplanmäßigen 
Unterricht unter Aufsicht des llbunaslehrers Herrn 
Nielson und je eines Oberlehrers oder einer Ober­
lehrerin des Lyzeums in Anwesenheit der Fach­
lehrer unserer Schule. Durch die schon erwähnte 
Umwandlung von sechs Klassen zur Seminar­
übungsschule des Oberlyzeums wird unsere Schule 
fortan zu dem gleichen Zwecke nicht mehr heran­
gezogen werden. Im  Lehrplan sind folgende Ver­
besserungen vorgenommen worden: Im  Rechnen, 
in der Raumlehre, Erdkunde, Geschichte, Natur­
beschreibung und im Französischen ist die Stoff­
verteilung rn Einklang mit den neuen Lernbüchern 
gebracht. Für den Gesangunterricht ist ein neues 
Verzeichnis der zu singenden Lieder entworfen. 
Der Plan für das Turnen hat in Beachtung des 
neuen amtlichen „Leitfadens für den Turnunter­
richt" mancherlei Änderungen erfahren. Endlich ist 
für die Klasse 1 neben der Buchführung die An­
fertigung kleiner Geschäftsaufsütze geplant. Wenn 
nun auch der Lehrplan für das Deutsche in Über­
einstimmung mit dem neuen Lesebuch gebracht sein 
wird, so steht zu hoffen, daß der gesamte Lehrplan 
alsdann eine Gestalt gewonnen haben wird, die auf 
längere Zeit wird unverändert bleiben können. An 
dem unverbindlichen Unterrichte im Englischen 
nehmen im Unterkursus 30, im Mittelkursus 19 und 
im Oberkursus 21 Mädchen teil. Die Unterrichts­
fächer verteilen sich wie folgt: Religionsstunden 
wurden abgehalten in den Klassen 1—9 je 21, 
jüdisch 18, Deutsch lK. 1—9) 59, Französisch (Kl. 1 
bis 5) 22, Geschichte (Kl. 1—5) 9, Heimat- und 
Erdkunde (Kl. 1—7) 13, Rechnen (mit Buchführung) 
und Raumlehre (Kl. 1—9) 34, Naturbeschreibung 
(Kl. 1—6) 9, Naturlehre (Kl. 1—3) 4, Chemie 
(Kl. 1—2) 2, Schreiben (Kl. 4—8) 8, Zeichnen 
(Kl. 1—6) 12, Singen (Kl. 1—9) 15, Turnen (Kl. 1 
bis 9) 15, Handarbeit (Kl. 1—8) 15. Die Höchst- 
stundenzahl betrug inkl. mit eingerichteten 6 unver­
bindlichen Stunden für Englisch insgesamt 244. 
Der Schülerinnenbestand betrug am 1. März 1914 
in Klasse 1: 32 (1. M ai 1913: 36), Klasse 2: 
1. März 1914: 37 (1. Mai 1913: 41), Klasse 3a: 
35 (38), Klasse 36: 37 (39), Klasse 4a: 35 (36), 
Klasse 46: 29 (32), Klaffe 5a: 43 (44), Klaffe 56: 
44 (46), Klaffe 6a: 36 (38), Klaffe 66: 42 (39), 
Klaffe 7a: 37 (35), Klaffe 76: 35 (36), Klaffe 8a: 
31 (32), Klaffe 86: 41 (35), Klasse 9a: 49 (42), 
Klaffe 96: 38 (38). Insgesamt zählte man am 
1. März 1914: 601 Schülerinnen (379 evangelisch, 
210 katholisch, 12 mosaisch; 506 deutsche, 95 polnische 
Muttersprache), am 1. Mai 1918: 607 Schülerinnen 
(382 evangelisch, 213 katholisch, 12 mosaisch; 512 
deutsche, 95 polnische Muttersprache). Die Schüle- 
rinnenzahl betrug am 1. März 1913: 537, nach dem 
Abgang von 72 zu Ostern 1913 und dem Zugang

das andere — -das andere, und doch mußte es 
nun sein, das zu allererst. Die Eltern saßen 
beim Frühstück, auf dem Tisch stand zwar eine 
Vase mit frischem Maiengrün^ aber Pfingst- 
stimmung kam nicht auf; es war immer nur 
das eine, was aufs neue beredet, erwogen, be­
sprochen wurde.

„Was soll nun aus ihm werden?" jam­
merte der Major. „Und aus dir, aus euch bei­
den? Beim M ilitär kommt Ih r doch zu aller­
erst zu einer Stellung. Jeder andere Beruf 
nimmt Jahre und Jahre in Anspruch und ehe 
Ihr so weit seid. Wenn du wenigstens im 
Korps wärest. Du bist nun jetzt neunzehn, was 
soll denn nun auch mit dir werden, B ill?  
Studieren kannst du doch jetzt nicht."

„Nein, studieren kann ich nicht, Papa, ich 
habe mir das schon gestern Abend gesagt."

Er sieht in seine leere Kaffeetasse, er hört 
sein Herz klopfen. Der Major steht auf und 
geht langsam -an seinem Stock im Zimmer hin 
und her.

„Ja, aber was dann?" ruft er ungeduldig. 
„W as dann?"

„Bitte, laß mir Zeit, Papa, heute Abend 
will ich's dir sagen. Ist dir das recht?"

Hogemeister nickt und schlürft in sein 
Zimmer, da setzt er sich an seinen Schreibtisch 
und rechnet und rechnet und nimmt eine alte 
rote Ledermappe, die die wenigen Wertpapiere 
enthält, die in seinem Besitz sind — nein, es 
geht nicht — für Leide langt es nicht — un­
möglich! — Armer B ill, aber es geht wirklich 
nicht.

B ill ist inzwischen zu Wehendank gegangen, 
um seine Absage zu bringen. Er findet den 
lustigen Genossen beim Frühstück.

32. Zahrg.

von 183 bis zum 1. März 1914 wurden 648 gezählt. 
Der Abgang von 47 bis zum 1. März 1914 abge­
zogen, ergibt obigen Bestand von 601 Schülerinnen 
am 1. März 1914.

Die ersten Goldsucher.
Wenig mehr als ein halbes Jahrhundert ist 

vergangen, seitdem in Australien das erste Gold 
gefunden wurde; und schon sind die Namen der 
Männer, welche als erste die verborgenen Schätze 
der Natur entdeckten, so gut wie vergessen. Und 
doch sind sie und ihre Erlebnisse es wert, der Ver­
gessenheit entrissen zu werden. Im  Januar 1852 
durchwanderte ein zerlumpter, erschöpfter Mann, 
namens Hargreaves, den öden Distrikt der Blauen 
Berge in Neusüdwales auf der Suche nach Gold, 
ein elendes, einsames Menschenkind auf anscheinend 
hoffnungslosem Pfade. Hargreaves war ein armer 
Ansiedler, den Dürre und Überschwemmung von 
seiner kleinen Farm in Neusüdwales vertrieben 
hatte, und der auf den neuentdeckten kalifornischen 
Goldfeldern sein Glück suchen wollte. Aber das 
Unglück verfolgte ihn; monatelang fand er kaum 
soviel, wie er zum Lebensunterhalt brauchte; und 
erst, als er am Sacramente flußauf zog, fand er in 
einer einzigen Woche Gold im Werte von 800 Mark. 
Nun gewann er wieder Mut. Eines Tages kam 
wie ein Blitz die Erkenntnis über ihn, daß der 
Distrikt, in dem er eben arbeitete, fast genau das 
Abbild desjenigen war, den er in Australien ver­
lassen hatte; war nun Gold an dem einen Orte, 
warum sollte es nicht auch an dem anderen sein? 
Der Gedanke verfolgte ihn so, daß er zu seinen 
Kameraden sagte: „Bestimmt ist da Gold, wo ich 
herkomme; ich gehe zurück und suche es!" Und er 
fuhr wieder nach Australien.

Als er in Sydney seine Geschichte erzählte, 
lachten ihn alle aus. Gelehrte Geologen hatten 
bescheinigt, in keinem bekannten Teile des Kon­
tinents sei auch nur ein Krümchen Gold zu finden, 
und wollte dieser zerlumpte Dummkopf es bester 
wissen? Trotzdem war Hargreaves ein Mann von 
echtem Schrot und Korn, der mutig seinen Willen 
durchsetzte. Es gelang ihm, etwas Geld zu vier­
hundert Prozent (!) aufzutreiben; er kaufte ein 
Pferd und zog in die Einsamkeit hinaus. Einige 
Wochen später erschien der „Verrückte" wieder in 
Sydney, aber diesmal nicht mit leeren Handen. 
Er brachte eine Büchse voll Holdstaub mit, das 
erste Gold, das je in Australien gefunden worden 
war. Und einige Monate später arbeiteten im 
Vathurft-Distrikt taufende von Menschen mit Hacke 
und Spaten auf Gebieten, die früher kaum eines 
Menschen Fuß betreten hatte. Hargreaves selbst 
gewann endlich Reichtum und Ruhm; sogar die 
Königin empfing ihn in Windsor.

Ein anderer enttäuschter kalifornischer Gold­
gräber, James Edmond, fand nach zahllosen Miß­
erfolgen und Entbehrungen die Goldfelder von 
Deep Ereek in Viktoria auf. Andere folgten den 
Spuren dieser Pioniere, und bald war das Eldo­
rado Australiens so berühmt wie Kalifornien.

Die Frau des Professors, wo er in Mension 
ist, hat heute etwas übriges getan, frischer 
Kuchen stand auf dem Tisch, daneben eine ge­
öffnete Kiste von Hause mit allerlei guten 
Leckerbissen und ein PostabschnitL „25 M." 
für die Pfingsttage, eine Extra-Zulage, stand 
darauf.

„Na, kommst du?" rief Max dem Freunde 
entgegen. „Immer heran, hier ist heute gut 
sein! Setz dich, altes Haus, iß nur. trink und 
dann geht's zur Bahn, da treffen wir die an­
deren. — Na, wie siehst du denn aus, B ill?  
Donnerwetter! W as gidt's denn?"

B ill Hogemerster setzt sich und erzählt ihm 
alles, und der andere hört, zu mit wirklicher, 
warmer Teilnahme.

„Ja, zum Donnerrvettey, B ill, das ist ja 
auch eine ganz gräßliche Geschichte. Armer, 
lieber Kerl." Er klopft ihn auf die Schulter. 
Er ist ganz ernst geworden, der lustige Max, 
aber helfen kann er ja auch nicht.

„Möchtest du nicht Landmann werden," 
Könntest ja bei Papa lernen."

B ill schüttelte den Köpft
„Du bist sehr gut, Max, sehr. und ich danke 

dir herzlich' aber dazu passe ich garnicht, gar­
nicht."

„Nee, eigentlich nicht, aber vielleicht dein 
Bruder." Und die beiden jungen Menschen 
erwägen hin und her und finden auch keinen 
Ausweg' schließlich ist es Zeit für Max, daß er 
nach der Bahn kommt. Da es schon etwas spät 
geworden, nimmt er sich eine Droschke an. B ill 
steht vor der Haustür und sieht ihm nach und 
geht dann langsam durch die feiertäglich stillen 
Straßen zum Tor hinaus über die Wälle dem 
Walde zu.



Aber was für Funde machten auch die ersten Gold­
sucher! Eines Tages machte ein eingeborener 
Schafhirt einen Ansiedler, namens Kerr, auf ein 
gelbes Felsstück aufmerksam, das aus dem Boden 
hervorsah. Der Stein erwies sich als fast reines 
Gold; denn aus seinen 100 Kilogramm wurden 
nicht weniger als 80 Kilogramm des Edelmetalls 
gewonnen. I n  Viktoria schlug ein Goldsucher, 
namens Deeson, seine Hacke in einen anscheinend 
aus Lehm bestehenden Klumpen. Aber der Lehm 
bildete nur die Hülle eines Goldkernes, der mehr 
wog als der Finder und für den er 200 000 Mark 
erhielt. Das sind nur einige wenige Beispiele aus 
den Tagen der ersten Goldsucher.

Wissenschaft und Uunst.
Wie die „Münchener Neuesten Nachrichten" 

melden, ist der Intendant der Münchener Hof­
bühnen, Clemens Freiherr von Franckenstein, zum 
Generalintendanten ernannt worden.

Kein Rücktritt Harnacks. Die „Vosi. Ztg." ver­
breitete Sonnabend Abend das Gerücht, daß Exzel­
lenz v. Harnack von der Leitung der königlichen 
Bibliothek in Berlin zurückzutreten gedenke. I n  
ihrer Montagnummer veröffentlicht nun die ge­
nannte Zeitung ein Schreiben Harnacks, in welchem 
er erklärt, daß ihm zurzeit Rücktrittsgedanken fern­
liegen und er keineswegs „amtsmüde" sei. Er 
sagt: „Zurzeit liegt mir diese Frage fern, zumal 
die Einrichtung in den neuen Räumen der Biblio­
thek noch lange Zeit in Anspruch nehmen wird und 
ich nicht „amtsmüde" bin. Kombinationen über 
meinen etwaigen Nachfolger sind daher müßig."

Hochschulpersonalien. Der Orientalist der Uni­
versität Gießen, Professor Dr. Friedrich Schwally, 
hat einen Ruf nach Königsberg erhalten und an­
genommen.

P au l Heyse ist an den Folgen einer Erkältung 
neuerdings schwer erkrankt. Es ist Lungenentzün­
dung eingetreten. Das Befinden des ohnehin schon 
an Herzschwäche und Asthma leidenden Dichters, 
der am 15. März ins 85. Lebensjahr getreten ist, 
hat sich im Laufe des gestrigen Abends sehr ver­
schlechtert.

Auszeichnung eines deutschen Gelehrten durch

?egierungsrat 
Pänck von der Universität Berlin ikre Stifter 
Medaille zu verleihen. Der König hat die Ver 
leihung genehmigt.

Verlegung der Dresdener Tierärztlichen Hoch­
schule nach Leipzig. Die Zweite Kammer in Dres­
den sprach sich bei der Schlußberatuna des Etat_;- 
kapitels „Tierärztliche Hochschule usw. in nament­
licher Abstimmung mit 65 gegen 21 Stimmen für 
den Neubau einer Tierärztlichen Hochschule in 
Leipzig und somit endgiltig für die Verlegung der 
Tierärztlichen Hochschule von Dresden nach Leipzig 
aus. Die Gesamtbaukosten des Neubaus sind auf 
1082 000 Mark veranschlagt.

Das österreichische Museum für Kunst und An-

.... _______  - dentrager, ____
der Behörden und von Vertretern wissenschaftlicher 
und künstlerischer Institutionen des In - und Aus- 
landes. Unter den Anwesenden befanden sich der 
Direktor des Kunstgewerbemuseums in Berlin Ge- 
heimrat Professor von Falke, der Direktor des 
Zentralgewerbevereins und des Kunstgewerbe­
museums in Düsseldorf Frauberger und der Direk­
tor des Schlestschen Museums für Kunstgewerbe und 
Altertümer in Breslau Professor Masner.

Neue Hoffnung für Schröder-Stranz? Man er­
innert sich, daß Hilfsexpeditionen für den Leutnant 
Schröder-Stranz, den Führer der leider unglücklich 
verlaufenen deutschen Nordpolar-Expedition, keinen 
Erfolg haten, sodaß angenommen werden mußte, 
daß Schröder-Stranz den Tod in den Eisfeldern 
gefunden hat. Jetzt teilt Dr. Sandleben der 
„Magd. Ztg." mit, daß von Robbenfängen an der 
Südwestspitze von Spitzbergen eine senkrecht aufge­
richtete Bambusstange gesichtet wurde. Die M it­
glieder der Schröder-Stranz-Expedition hatten ver­
abredet, in dieser Weise den von ihnen genomme­
nen Weg zu kennzeichnen. Da die Stange vor nicht 
allzu langer Zeit errichtet sein muß, ist die Hoff­
nung nicht ganz unberechtigt, Schröder-Stranz noch 
lebend zu finden.

Wunderbare, heilige Feiertagsstimmung 
schwebt zwischen den Bäumen; so ein Gottes- 
Lempel nicht mit Händen gemacht, sondern vom 
Schöpfer selbst erbaut, so ein Tempel, in dem 
Gottes Odem lebt, in dem er selbst und un­
mittelbar zu den Menschen redet, durch seine 
Werke, durch seine herrlich geschmückte maien- 
grüne Natur, so ein Eottesdom, in dem der 
Geist der Pfingsten weht — es ist die Feier- 
Lagsstunde der N a t u r . -----------

Bill schreitet langsam weiter, bis er zu 
einem alten, grauen, verwitterten - Stem 
kommt, am Stamm einer Eiche! Die Sage geht. 
daß es ein Opferstein gewesen, und daß hier in 
grauer, heidnischer Vorzeit den Göttern ge­
opfert wurde. Bill setzt sich. nimmt den Hut 
ab, lehnt sich an den breiten Stamm des Bau­
mes und schließt die Augen, nach all den seeli­
schen Erregungen seit dem gestrigen Abend tut 
ihm die Ruhe wohl, die Lider schließen sich fester 
und fester, er befindet sich in einem Zustand 
halb Traum, halb Wachen.

Er hört auf dem Weg hin und wieder einen 
Schritt, allerlei Leute sind's, die auch zur 
Pfingstfeier in- den Wald ziehen, aber nur we­
nige, denn der Platz liegt abseits von dem 
breiten, allgemeinen Waldweg; so achtet auch 
Bill nicht auf die, die in einiger Entfernung 
vorüberziehen. Er merkt auch nicht, wie es 
ganz leise seine Hand berührt, als ob ein Kä- 
Mühe wert, darauf zu achten; erst als etwas 
ganz leise seine Hand beürhrt, als ob ein Kä- 
serchen darüber krieche, zuckt er zusammen, hebt 
die Wimpern und sieht in zwei große, unschul­
dige, sonnige Kinderaugen, in ein feines Ge- 
jichtchen, von goldbraunem Lockengewirr um­
rahmt. und auf ein Liefrotes Mündchen, das ihn 
halb verlegen, halb schelmisch anlächelt, eine 
kleine, zierliche Mädchengestalt mit einem

Vom verschollenen Nordpolarforscher G. Z. 
Sedow. Aus Petersburg wird geschrieben: Das 
Komitee für Erforschung der Pokarländer erhielt 
die Nachricht, daß der verschollene Nordpolfahrer 
G. I .  Sedow auf den Pankratjew-Jnseln Bescheid 
über die weitere Reise seiner Expedition hinter­
lassen hat. Sedow besitzt Nahrungsmittel noch auf 
zwei Jahre, doch sind oie Kohlen verbraucht und 
daher ist ihm sowohl die Weiterreise wie die Rück­
kehr unmöglich. Bekanntlich hat das Marinemini­
sterium beschlossen, eine Expedition zur Aufsuchung 
Sedows zu entsenden. Kapitän Vr e i t f u ß  er­
warb im Auftrage des Ministeriums in Norwegen 
Zwei Schiffe für die Polarfahrt und somit ist das 
wichtigste für die Expedition, die im Jun i von 
Archangelsk abgehen soll, vorbereitet.

Frankreichs Beteiligung an der Leipziger Vuch- 
gerverbeausstellung. Der Gemeinderat von P aris 
hat eine Summe von drei Millionen Franks be­
willigt für die Ausstellung von Dokumenten und 
Gravüren auf der Leipziger Buchgewerbe-Aus­
stellung.

Die RoofeveltexpediLion verschollen? Die Nerv- 
yorker Zeitung „Evening Sun" veröffentlicht ein 
Telegramm aus Vuenos Aires, wonach der ehe­
malige Präsident der Vereinigten Staaten Roose- 
velt und seine Begleiter schon seit Wochen spurlos 
verschwunden sein sollen. Man hätte sie Zuletzt in 
Jquitos in Peru gesehen. Seitdem hätte man 
keinerlei Nachrichten mehr von ihnen.

Ein neuer Komet. Auf der Sternwarte Both- 
kamp bei Kiel ist zum erstenmale im neuen Jahre 
ein neuer Komet durch den Astronomen Dr. 
Kritzinger entdeckt worden.

Ein Tenorvortrag auf drahtlosem Wege. Aus 
P aris  wird geschrieben: Ein besonders interessantes 
Experiment mit drahtloser Telephons ist auf dem 
Eifelturm vorgenommen worden. M it Hilfe eines 
neuen Apparates, des Mikrophons des italienischen 
Erfinders Marzi, ist es gelungen, mit aller Deut­
lichkeit den Gesanci eines Tenors zu vernehmen, 
der in Lacken Lei Brüssel, 360 Kilometer von P a ­
ris entfernt, eine Arie vortrug. Trotzdem die 
drahtlose Station durch die ständig einlaufenden 
drahtlosen Telegramme sehr in Anspruch genommen 
war, konnte man doch den Sänger sehr gut hören, 
ebenso Töne des begleitenden Orchesters, doch war 
es allerdings nicht möglich, die einzelnen Worte 
zu verstehen. _______________________________

Luftschiffahrt.
Der Spionegeverdacht gegen den Ingenieur 

Berliner. Bekanntlich behaupteten die russischen 
Behörden, die Lei dem Ingenieur Berliner gefun­
denen Platten hätten noch nicht entwickelt werden 
können, und es wäre daher noch nicht festgestellt 
worden, ob der Spionageverdacht gegen Berliner 
begründet gewesen sei oder nicht. Einem Peters­
burger Telegramm der „Köln. Ztg." zufolge wird 
dort sogar behauptet, Berliner hätte so viele noch 
nicht entwickelte Platten bei sich gehabt, daß man 
bis heute noch nicht mit dem Entwickeln fertig ge­
worden sei. Von einer dem Ingenieur nahestehen­
den Seite wird der „V. Z. a. M." mitgeteilt, daß 
Berliner seinen photographischen Apparat garnicht 
mit auf die Reise genommen habe. Der Apparat 
sei vielmehr gestern, als die Wohnung von den 
Verwandten Berliners geöffnet wurde, wohlver­
wahrt aufgefunden worden. Es liegt daher die 
Vermutung nahe, daß die Russen die wissenschaft­
lichen Apparate, die Berliner auf seinem Fluge 
mit sich führte, für photographische Apparate ge­
halten haben.

Geräuschlose Luftschiffe. An dem M ilitärluft- 
schiff „Z. 5" sind in die Maschinen Auspufftöpfe 
eingebaut worden. Dadurch wird eine vollständige 
Geräuschlosigkeit der Maschinerie erzielt und es ist 
den Lustkreuzern bei unsichtigem Wetter möglich, 
sich durch die Luft zu bewegen, ohne das man 
irgend etwas von ihnen wahrnehmen kann. Bei 
der gestrigen Probefahrt des „Z. 5" waren die 
Motoren, obwohl das Luftschiff in geringer Höhe 
über Berlin schwebte, nicht mehr zu hören.

Das Schütte-Lanz-Luftschiff, der „SL. 2". hat 
am Montag bei zwei Fahrten von ie zweistündiger 
Dauer das tadellose Funktionieren oer Höhen- und 
Seitensteuer festgestellt und ferner interessante Ma­
növer ausgeführt, bei denen die Wirkung des Ab- 
stellens der einzelnen Mitschiffs- und Seitenmotore 
ausgeprobt wurde.

Pegoud. Aiff dem Flugplätze Johannisthal 
führte Dienstag der Flieger Pegoud wiederum 
seine Flüge aus und zwar startete er dreimal mit 
Passagier. Einen Flug machte eine Dame als 
Passagier mit, einen anderen der bekannte deutsche

Sträußchen von Anemonen in den kleinen 
Händen.

„Fan," ruft er überralscht. „Fanz. wo kommst 
denn du her?"

„Mama und T ina sind auch da, da hinten 
kommen sie, ich bin vorauf gela-ufen und wollte 
Blumen pflücken."

„Und du haft so schöne gefunden." sagt er 
freundlich.

„ D u . . . willst du sie haben . . . nimm sie 
doch; wie ich dich hier schliffen sah, wollte ich 
sie dir heimlich hinlegen, weil du mein Band 
gesunden, aber nun bist du aufgewacht, als ich 
sie dir in die Hand stecken wollte. Bitte, nimm 
sie doch."

Sie sieht ihn so lieb dabei an, daß es ihm 
unmöglich ist, nein zu sagen.

„Danke, kleine Fan." sagt er und legt den 
Arm um ihre Schultern und zieht sie leicht an 
sich-

„Ich will mich zu dir setzen, bis Mama 
kommt," erklärt sie und nimmt neben ihm 
Platz, breitet sorgfältig ihr Kleidchen aus und 
erzählt ihm allerlei aus ihrem kleinen Kinder­
leben, und er hört gang andächtig zu und alle 
Sorgen und Kümmernisse sind ihm dabei ver­
flogen, und sie lachen beide ein paarmal lustig 
auf. x

Jetzt wird Frau von Köttger mit Tina 
sichtbar, als sie die Schwester neben Bill sitzen 
steht, flüstert sie der M utter etwas zu. und beim 
Näherkommen läuft Fan ihnen entgegen, und 
es entwickelt sich ein Gespräch, man wird mit­
einander bekannt und geht schließlich gemeinsam 
zur Stadt zurück.

„Auf Wiedersehen!" sagt Fan harmlos, 
nach Kinderart, als man sich trennt.

„Auf Wiedersehen!" antwortet Bill, ohne 
weiter darüber nachzudenken.

Flugzeugführer Bruno Hanuschke. Seine Flüge 
waren im Gegensatz zu den vorhergehenden Tagen 
wesentlich schwieriger und waghalsiger. U. a. zeigte 
er den Flug mit senkrecht rn der Lust stehenden 
Apparat, von dem Propeller, nach oben gerichtet, 
gehalten. Außerdem führte er seine bekannten 
Sturz- und Schleifenflüge aus, teilweise mit abge­
stelltem Motor. Pegouo vollführte später noch 
zwei Passagierflüge, bei denen er das einemal von 
einer Dame und das anderemal von einem Herrn 
begleitet war.

Vom Aeroplan geköpft. Als Dienstag Morgen 
der Flieger S ch ae tz , welcher von München'bis 
Valshofen (Oberpfalz) geflogen war und dann 
wieder umkehrte, in Frontenhausen eine Notlan­
dung vorgenommen hatte, ersuchte er mehrere um- 
hefftehende Männer, den Apparat vor der Abfahrt 
zu halten. Der Propeller war schon angetrieben, 
als plötzlich der Schlosserssohn Daffner unter den 
Apparat lief. Dem Unvorsichtigen wurde der Kopf 
vom Rumpfe getrennt.

Todesstürze. Wie aus CHLlons-sur-Marne ge­
meldet wird, stürzte der Flieaer T e s t u l a t ,  der 
mit einem Fluggaste namens Avigny einen Probe­
flug unternahm, aus einer Höhe von 100 Metern 
ab. Das Flugzeug stieß gegen einen eisernen 
Pfeiler. Beide Insassen waren sofort Lot, der 
Benzinbehälter fing Feuer und das Flugzeug ver­
brannte vollständig. — Emil V s d r i n e s ,  ein 
Bruder des bekannten Fliegers, stürzte Mittwoch 
Nachmittag bei Versuchsflügen bei Reims mit 
einem Panzer-Eindecker aus einer Höhe von 100 
Metern ab und wurde sofort getötet.

Ein schweres Aeroplanunglück ereignete sich 
^— Pariser Flugplatz, 

stürzte der Aviatiker 
aus zirka

30 Meter Höhe ab. Der Passagier war sofort tot, 
während der Leutnant mit schweren Verletzungen 
ins Hospital gebracht werden mußte. — Ein werte­
rer Unfall ereignete s i c h i n E a l a i s . w o  der Leut­
nant Zahusse gleichfalls mit einem Passagier in­
folge eines plötzlichen Windstoßes abstürzte. Der 
Offizier wurde schwer verletzt.
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Ein neuer Höhenrveltrekord.
Em «deutscher Flieger hat einen neuen Höhen- 
weltrekord ausgestellt. Liunekogel, der junge, 
schneidige Rumpler-Pilot hat mit einem Rump- 
ler-Militär-Eindecker, Typ 1914. mit 100-L.8.- 
Mercodes-Motor, die gewaltige Höhe von 6350 
Meter erreicht und damit den am 27. Dezember

„Ein netter, hübscher Mensch," sagt Frau 
van Köttger, während sie mit ihren Töchtern der 
Wasterftädt zuschreitet. Fanny hüpft vor 
ihnen her, bald auf einem, bald auf dem ande­
ren Fuß, Tina geht neben der M utter.

„Ja , und das Unglück mit dem Bruder," 
sagt sie. „Es scheint doch, die Eltern 
leben auch n-ur in bescheidenen Verhältnissen."

„Und so vornehm« Leute, der Vater Offi­
zier; ach ja, Tina, es ist doppelt schwer, kein 
Vermögen haben, wenn man dabei noch nach 
außen hin einen Namen zu vertreten hat."

Tina runzelte die Brauen; etwas wie innere 
Empörung gärt in ihr auf.

„Ach ja. Geld . . Geld." flüstert sie. „Mama, 
ich mutz, ich will einmal Geld im Leben."

Frau von Köttger lächelt trübe, sie antwor­
tet nichts darauf. S ie kennt die Wünsche der 
ältesten Tochter: ein sorgenloses Leben, und sie 
sagt sich doch, daß sie nach menschlicher Berech­
nung aus eigener Kraft es nie erlangen wird. 
W as dann? Als Lehrerin oder Erzieherin in 
einem vornehmen Hause? Gleich viel, Tinas 
Zukunft machte ihr eigentlich weniger Sorge. 
Tina macht ihr Examen und steht dann auf 
eigenen Füßen, aber die „Kleine", die Fan. Sie 
ist geistig nicht unbedeutender als Tina, im 
Gegenteil noch phantasievollsr, warmherziger, 
aber es ist undenkbar, ihren beweglichen Geist 
in eine bestimmte Form zu fesseln, ihr Interesse 
fest auf einen Gegenstand zu konzentrieren. 
Alles, was sich ihr Verstand unh ihr Geist sozu­
sagen spielend aneignen konnte, machte sie sich 
zu eigen, und ihr gutes G.dächtnis hielt es fest: 
in französischer Konversation, Weltgeschichte, in 
ihren kleinen Aufsätzen war sie die Beste in 
ihrer Klasse; aber die Lehrerinnen verzweifelten 
daran, ihr die einfachsten grammatikalischen 
Regeln und Rechenaufgaben begreiflich zu

1913 von Legagneux auf Nieuport-Eno^ 
Eindecker zu Fräjus mit 6120 Meter aufge,tra­
ten Weltrekord geschlagen. Die bisherig - 
Höhenweltrekords gehen aus unserem Tadle 
hervor. ^

M t i n n i n s t i l t i f t k S .  ^
( I m W u c h e r  P r o z e ß  H o l z  a p l e t 

in B e r l i n  wurde festgestellt, daß ftG " .  
Hauptangeklagte von den G eld su m m en ,  o>e 
D oriehiissuäier» gab, zunächst 25  Pr ozent «v 
zog und dann 15 P rozen t vierteljahrnH 
Zinsen berechnete. . ^  .

( F a m i t i e n d r a m a . )  Der in -o t  
in e n w ohnende Schankwirt Karwick ersch v 
am D ien sta g  seine F rau  und versuchte I 
dann selbst d as Leben zu nehmen. E r wu  
in schwer verletztem Zustand in die D w  
nissenanslalt übe,führt.

( E i n  F r i s e u r g e h i l f e  a l s  Ku n s t l  
E i n j ä h r i g e r . )  ^ I n  B r a u n  - h m e ' «  
bestand vor der Prüfu»gskomm>sslon "  
Friseur d as E injährigen-E xam en, z>> t>e h 
auigrm id seiner Leistungen a ls  Friseur 
Periickenmacher zugelassen w oroeu  
M nstler-E injätirige W . Gerberding a u s v m s  
bürg hat sich auch literarisch auf seinem  
biet betätigt. itt

( I n  e i n e r  F i l m n i e d e r l a  g . 
M o s k a u )  brach M on tag  F euer a u s. Li 
P ersonen  w urden getötet.

( D e r  B e g r ü n d e r  „ b e s  e n g l ^ f H ^

der „Army and Navy Stores , des eng»,»-» , îi 
ziervereins, Major a. D. Mc Crea, em ^  g«
aus dem großen indischen Ausstände, der
der Einnahme von Delhi und dem Ersatz v , 
now teilgenommen hatte und nach seinem  ̂ ^-n Ausscheiden aus der Armee emer der g

A L L  L ' S h L L "
ihre Ausrüstung-- und sonstigen B-durfM,,- ^  
den Geschäften des Londoner Westends s l^  tzesell-

sellschaft wieder
Me Erea wurde, i

Mc Crea von seinem Posten zurück.
Muster der Army and Navy Stores verein
lich im Jahre 1883 der „Deutsche Offrzr 
begründet, dem im folgenden ^  per
einer juristischen Person verliehen wurden 
später die Bezeichnung „Warenhaus 
und Marine" jetzt „Armeemarineyaus - a
men hat.

Gedankensplitter.^ ,  . reiner 
Aus einem unreinen Gefäße kann re h^rr 

Trank quillen. Erhalte dein Inneres rm", ^  
sonst wird auch deinem künstlerischen W urid 
reines anhaften. Der Mensch ist der Funsue ^  
beide sind nicht zu trennen.  ̂ ^

Auf Treue rlcht das Königtum,
Auf Treue steht die ganze Wett»
Nur Treue ist der Herr der Wett,
Auf Treue aller Segen ruht.

Kirchliche Nachrichten.

Iacobi. Aoends 6 Uhr: Palsianandacht. -pk
— Oigeloortrag: Sonate von Mendelssohn. .H^gaU.  

EvangeL. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Nachm. 4 uy 
Passionsandacht. Pfarrer HlUniann. __

machen. Was sollte aus diesem ^
werden? Frau von Köttger seE  >
Fanny war ihr Liebltngskind. 

Großmutter Bonsart hatte schon das
wrogmuirer «oniarr ya»>- . t̂e da2

scheidene Mittagesten hergerichtet, ste ^ l "
heute absolut nicht der Tochter üben > 
len; sie sollte mit den Kindern, wieo ^  
ins Freie. „Geht nur," sagte sie, ,>nn 
bischen Herumwirtschaften gut, E  hilft
das alles allein fertig; Frau 
mir." F rau M iesler war die ^
und wie sie nun kamen, war a^es - < ^ rtcn  
gebratene Kalbsbrust und ^  es
Backpflaumen, und weil es Festtag ' -^isch 
auch zwei Flaschen Bier. Fan aß u .  
und Kartosftlm garnicht, aber uue
Pflaumen. < mit

Wie beim Lernen, so war nun
beim Esten. Das Alltägliche. ^ e n .
schmeckte ihr nicht, und da "  ."le> 
bescheidenen Haushalt die geschm-o 
men das Dessert vertraten, so atz I 
liebsten-. Gesch'^

Nachher mutzten die Mädchen ^  a^l
spülen, und dann satzen sie 
dem Fensterbrett und sahen aus den ^
ab. wo die Vergnügungsdampier m»
len lustigen, geputzten Menschen v ^ h m A  

Fan hielt das nicht lange.aus. se P  
eine alte gebundene Zeitschrift. 0 ' e » . ^  st« 
ters der Grotzmutter geliehen, u m - . 
in eine Lektüre, die für ihre 10 ^  h 
eignet war. Tina aber verfolgte Vs
wegte fröhliche Treiben unten w - 
schaute in den blauen Kimme h-  ̂ ^  ^  
dabei dachte sie daran, wie dursri« 
lebten, und ob sie doch noch 
würde, was sie sich so b r s r r n e n d ^ ^  folgt-)
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Lm eriLsviscks k o rm e a ....... .  ^

0 9 0  "A r .4. Lebt LoxkalkdesstL, L seltkappen O

ls  L k ev resu , ^ s e k k a p p e a . . . . . . .  1 0 ^
A r. 5. Okrom iecier, L sckksppen , ver- ^ 5 0  1 K 9 0 / / ^ A ^

scb ieäene b o rm e n . . . .  6.75, 5.90 ^
A r .6. Odrowlecker, L s e k k u p p s a . . . . . . .  /

0 9 9  ,
1» O kvvresu , ^ s e t t s p p e n  . . . . . .  O  5

0 9 0  Ä  ) >
A r .7. ö rL un O k e v r e s u . . . . . . . . . . . . . . .  O

7 5 0A r. 8. O rsu  oder bsixe Qkromlecksr . . .  /
A r .S . Q rsu  eckt O kev resu , mir Ltokk- ^750

e i v s s t r ................................... .  ^ /
A r.!0. K rsuo  d k e v re a u , versebieckeae ^ 5 0  /

k o rm e a . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 . 9 0  ^  ^

V e v ^ L i i L r t s I 1 s ' :  - ^ ^ W ^ O o n i - e r c l  l a o l c  D

A Z t z r » ,
bis i 1 7 » -2 0 M  Neuhorsterbusch 

für dm S c h A

c h ' 'Ä L ' L V - * :
D er O d e r v L ^ ^ z  , g ^

^?brocht.  ̂ ^gem einen Kennt- 
D jx " a ^ "  l-  April 1914

dillze^
fin?7 Ei?^ l̂^>>>>ll!!ll!!l!
°Lvv k-°L  0̂. d"N
1  F r e i .K tz n m a r -k t  statt,
h ie / .  °>n D v n n ek m ^ ^ d er  Woche». 

T h o r e n  2 den 9. April

s°c h m 5  »^lirz

-

'A:Äk' ls>4.A y  zum
E r s t ^ A p r i !  1 9 1 4

rs. N r i N ' L -

LS. W^7 7 N

WsS'LU.
jj:— ^-^i^^sgerichts.

1SW M
— ver ..Presse" ?*«»

^  '^ ° s -

M * .
V o n  «Irei I^lLUronen e r w a r t e t  

k^ür t t e r r e n :
L590

A r. N . Qbromlecker, l^ sek k ap p e n . . . . . . .  5
0 8 0

Q dev resubo rse , L sekkapperr. . . .  <7
L 90

Ar.12. ^rLkti^es v o x ls c k e r '. . . ................  2
^750

D ieselben in besse rer y u s l i t S t . /
^750

A r.!3 . K rsun  eckt O b e v re a u ......... .  /

D ieselben in Ia (Z ualirL t...........10̂ 0
Ar.14. 6 o n ä o r - ? L te n t- 8 o k n ü r s t ! e 5 e I ,D .! r .? .  

^  174 209. ^ irc i  nie xsscboü rt. Stets 
sesckü rt. Q ieick elexanr, v i s  bequem
19'° 17'° b  12°° 11'°

Xnaden-, Nääeken- unä Kinäer8lieks1
in narurßem Lsssv, §eäie§enen Normen, 

bückst p re isvüräiZ
Î au88Lkuk>VLren aller ^rt 

Zxorlsckuke unä -stiekel, bückstpreisven

>EL/j
- L u r ^ d l ^ M

Lä zlrml ier ksie
Ser f r c k m s n n  v u n ö e r t  r ic d
zu welch' fabelhaft billigen preisen wir unsere Garderoben verkaufen.

Hirm-AMe > ' , z >  10"
- M  Ä "  A -7 N  1S°°

tzem» » WliAMs-AMe xL ' R-"F<>K7 M- I -°
M M - A W e 5"  
7 ' .  7-AMk" '-  "i^-7'l«». S -
Süilm-AMe. . . . . . . . . . . . . .
H errm -M M «,»,.«. «...^.

nach Maß unter Garantie für guten Sitz

» .  » .   ̂ »

von

6« SS"», S v°° «nd

Unsere großen Vorräte zeigen

M  « M  »er W ü !
Neben tadellosem Sitz zeichnet 
sich unsere Konfektion durch 
gute Verarbeitung bei Ver­
wendung bester Zutaten aus.

k s v i t r k i  L  ( o
nur Culmerstraße 12.

wir bitten genau aus die Lirma zu achtem

Z» K M 'il gklllcht<

(span. W and) zu kaufen ges. Angeb. u. 
y .  76V an die Gesch. der „Presse" erb.

Eine hochtragende

Z te rk r
oder junge, gut milchende

R uh
° LüNmaml, Leibitsch.

Nll!!IIIII!lISlI>!gkßl>tk.,

M e l l i M s t r a ß e  1 1 2
herrschaftliche 5 -Z im m errv o h n rrn g  in­
folge Versetzung des Herrn Hauptm ann 
L a r lo n sb i zu vermieten.

Näheres M ellienstratze 1 1 2 » ,  pt. r.
2V 0 0 0  M k . in der ersten Hälfte des 

Kaufpr. aus gr. Geschäftsh. ges. Angeb. 
erb. u. N r . 234 a. d. Gesch. d. .Presse".

Wohnung.
Bachestr. L 7 ,' 1. Etage, 6 Zim m er mit 

Badestube und reich!. Zubehör, sowie 
G as und elektr. Lichtanlage, vom 
1. April 1914 zu vermieten.
______ 8 « p V » i ' t ,  Fischerstr. 59

W o h n u n g .
2 S tuben, Küche u. Zubehör, von sof. zu 
vermieten. Baderstrake S.

Schsne, lilSIlt. Lsßzielsllmhllllllg
Ecke Neustadt. M arkt u. Gerechtestraße.5LtWM»lnr«li
IZLlkou, 1. LtsZe, kür 950 LlL., ev 
8 tM , R em i-e. U eU ieustr. 89.

Gesuchi
ZU sofort oder 1. 5.herMM. WWW
/o n  7—8 Zim m ern, Burfchengelaß rc., 
G arten und eoentl. S ta ll für 3 Pferde.

Angebote unter L .  8 1  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

1 >0 S 6
zur 25 . Berliner Pferdelotterie, Zie- 

hung am 20. und 21. April d. I s .  
Hauptgewinn im W erte von 10 000 M ., 
ä  I M . ,

sind zu haben bei
D o s r r k L O n r s l c r ,  

k ö n i g l .  E o  t t e r i e .  E i n n e h  m er, 
Tborn. B reite 'lr. 2 ____

^ G ^ E K v s r Ä l s n Z I L ^ A l e m s n k s i s - k N k i ' i ' s r l s ! '
VerlMZöll 8is illustr. Lg-talos r<r. 57 üder âlirrLäer uvä Lubskörtsils nvä travlro, eds 8iö irautsii. — kllöumLtckmälltÄ
>1. 2.— wit var.. L1.2.70, 3.20,3.80,4.80. Sodläuelis Ll. 1.70, 2.10, 2.50, 2.80. ^.os^löolatsrllsn 21. 1.50, 2.30, 2.5b, _.S0,-r.<v.

H. k n s s  S s s s S s r  k l s c k N . ,  k s k r r s Ä k s d r i k .  N s n s d u r s .



U . UM . M k ll-M m .
Die ErneusLU N gssnst zur 4 .  Klasse 

endigt mit 3. A prU .
L r? « L lS i? ,

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer.

« M s
werden sauber und billig aufgearbeitet.

N m u r  M k R i i s t ! .  8 6 .

wegen anderer Umernehmung, passend für 
R entier oder pens. Beamten, bei 6000 
M ark Anzahlung, billig zu verkaufen. 
Rest vorn Kaufgeld lasse stehn. Angebote 
unter 8. L. an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

I m m i i e  P u p s i i  bei R s t z l M e i i
hat ein komplett durchgerittenes

braune S tu te , 9 Jah re  alt, ö Zoll groß, 
Fasanenschweif. erstklassige Remonte- 
Mutterstute, für mittleres bis schwereres 
Gewicht zu verkaufen. Geht auch im 
leichten W agen. P re is  650 Mark.

Am 8. April.
vorn». 1 0  U h r,

stelle ich auf meinem Guishof 10— 12 von 
der Herbst-Militärlieferung zurückgeblie­
bene schwere,

j>M  M c
öffentlich meistbietend zum Verkauf. E s 
befinden sich darunter mehrere gute S tu ten  
mit Fohlen.

H r n l l r s l ,
Rittergut Baiersee und Kl. Trebis, 

S ta tion  Baumgarten. Kr. Culm.
Bei rechtzeitiger Bestellung Fuhrwerk am 

Bahnhof.

1 Fahrrad, 1 Sommer 
anzug,

neu, mittlere Figur, zu verkaufen 
_________ W aldstraffe 33. 2, rech ts .

2 guterhaltene,
4 zöllige Melmgkll

verkauft________ Leibitsch.

SchirUmcher
für Unter-Tertia L . und eine Geige nebst 
Kasten preiswert zu verkaufen

C opperrrikusstrake  30, 3 . r .
Ein fast neuer

Gaskronleuchter
billig zu verkaufen. Zu erfragen

C o p p eru ik u s ,'trau e  4. 2.
Gebr., gut erhaltener vis-d-vis-

halbverdeckwagen
(Oauer'sches Vollpatent) zu verk. Z u  erfr. 

T h o rn . Friedrichstraße 10.12, 1.

Windmotor.
6 m Raddurchmeffer, auf 14 m hohem 
Eisengerüst, billig zu verkaufen 
Ruäolk R erlm suv, T ho r« , Ulanenstr. 2.

SaOhmid,
zu verkaufen. Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

IBlirbimiilkichtiiW
billig zu verkaufen M auerstr. 52. 3 Tr.

Sandschneider, Selbstfahrer von Eschen- 
und Nußbaumholz, mit auch ohne Lang- 
baum,sowie andere m oderneSpazierwagen 
zu soliden Preisen in großer Auswahl bei

kiiäolt' k-M,
Wagenbauerei mit elektrischem Betrieb.

Elegante

Gaszngkrone,
sowie

Gaslampe.
auch für elektr. Licht, zu verkaufen

12, 2, r.
Repvsitorinm,

für Restauration und Härterer geeignet, 
billig zu verkaufen.

1 M«LiALL«. Schillerstr. 12
G »

I Flügel
bester Konstruktion billig zu ver­
kaufen.

A .  M s I S s n d s r g ,
Gerechtestr. 18 20.

Acker- und Gartenland,
Linden- und Nonnenstraße gelegen, 
billig zu vergeben.

Schillerstr. 30.

Pferdedung
I von 3 Pferden mit Anfuhr h a t ! 

abzugeben
Wäscherei „Franeulob".!

Der

Kinematographen - Theater

469 Sitzplätze,
Zriedrichstr. 7.

Telephon ÄS.

k .  M .  d .  n . ,

bestehend aus den Firmen -

U M «  Melwrke 8 «  » .  R « M
I, 8 . » .  s . Z., A M .

M  »  M  U M kN .
sind am 1. April 1914 beigetreten:

Programm vorn 3. bis 6. April 1014:

r.
IM Kl«. M lik .

D as Geschästslokal befindet sich jetzt

N o m ,  Z e g l m t t E  r r ,  i.
Fernsprecher Nr. 155.

E s staunt ein jeder über meine

—  überaus billigen Preise.
Trotzdem führe ich gute Q ualitäten:

D am m -Stiefel 5.50 6.75 7.50 8.50 UsW. 11 Herren-Stiefel 5.50 6.75 8.50 10.50 IlslV. 
Damen-Halbschuhe 4.75 5.50 6.50 8.50 Ilsio. j f Kinder-Schuhe und -Stiefel von 2 Mark an.

Laksnn Elisabethstraße 5.
L o l s n g s  V o rrs L  r s ic k tk

1 Pfd. Muldenperle zusammen für
(Edelmargarine) und

Block Schokolade 
1 U W  M  skkttzk M « O

Bestes backfkhiges Mehl, Backwunder, bestes Backpulver sowie sämtliche Kolonialwaren 
zu allerbilligsten Preisen nur in besten Qualitäten

R > » .

S iM e r s t r a s z e  3 .

Sie neuen NeiÜäsmpk lolMmobilen
mit NW-I^LlSNl-ZtSUSk-UNL unll l_sl8tungsn bis ru 800 k-8. slnck 
N6U2sit!lobs Krafimasobinsn, 6>s llui-ob itu-s unbssobrSnicts Vsrwsoll- 
karksit, bobs Wik-iscrbaftÜObksit, ^uvsi-lllsslgksit un6 ^inkaobbsit 6sr 
Lsäisnuog Weltruf srlaogt babeo.

vis Woik'sobsn l-okomobilsn dsgollgsn sieb im (Zsgsnsair ru cksn 
Vsrbi'Snoungbmotot'Sn mit jsclsm billig erbllltliobsn örsnnstoff, uns sie 
gswabrlsistsn bsi Vsnvsrtung ckss ^däampfss kür s-lsiL- un6 Lstrisbe- 
rv/soks 6is günsiigsts übsrbaupt ru srrsioksncls örsnnstoff-äus- 
nutrung. Angebots unci Soratung 6urob lngsnisurs kostenlos.

r r . ^ o ^
L«slgdurssu vsnxig, ZtsMgrsden 12.

A W W O W !W ^ W i? iM > W N W l!W M !W p !iW p M IM D D M A D M M M M M IM ^

Schauspiel in 3 Akten.

Liebe kennt kein 
Hindernis.

Lustspiel in 3 Akte». I n  der Hauptrolle:

F r ä u le m  Z u r a n n s  K ran lia is^

3. LllNi s H W  killen A lk , Komödie.
4  Ane unMnlllige B M lv k n n g ,  D r a m a .

5. Z U  malerW e Gnechenland, Natur.
6 .  G a U l N V N t l N V A ,  neuester W o ch en b erich t.

P r e i s e  d e r  P l ä t z e :
Reservierter Platz 60 P f., 1. Platz 30 Pf-,

2. Platz 25 P f., Kinder 15 P f.

Z SLVSLHSÜ8A . AgS il/
in seftonster .̂usküftrunZ unä kervorraZenä im 6escvma ^

H o n ix k u e N e u  m i t  S e llo k o laäeü b o i'L U ss , so w ie  aus 
U a r / i p l n i ,  L i g n i t  u u ä  K e N y k o laäe . . ^

Ostersier mit äslikater rrnodtDarwelbu .
11. L o u t i tü r o u ,  L a L v 8 , k e lu s te  S e lio L o la ä o u ,

1'lL88i86Ü6 ?L 8 l6 H  USW., . ^
n u r  e r s te r  ä e u tse d e r , ru s s is c h e r  u u ä  sekw eiL er r  M

w s u s t s a « .  » « » > «  r
1 L .  l

- » e r r m s n n I k o m S '
^  kö llig lioksr  ltoklisssrant.

H i e t s i l v k s i ' e n f s b r l k
S - i „ m g e n - L t

6 e b r s u c l » - u . l u x u ! g e r a l e

'  ..........

!O

ck

 ̂ L - > v - . o ° p I o 5 t i 5 - d e  

^  f f u n L t g e g e N 5 t ä n ä e



L r  ? y . shorn, Freitag den 3. April 1914 32. Zahrg.

Die prelle.
lMrtez Blatt.)

Rochette-UommWon.
. Eswa,- . P a r i s ,  Ende März.
^Ner Kommission, die sich mit den
Scheiten de--"^»^^^n>dib ausgeilärten Angele­
inte, oder ^"Hwirenschwiiidleis Roche t t e  be- 
°le zwei man will, immer noch die erste,
n«n hatt«« erlitt. Alle drei Kommissiole« . " letzten

ä  - L  'U ? N « s -

Caillanr ^ ^ u n g , in der sich die Herren M onis 
^ u b  als W i n E ^ L  bezeichnen diesen A u s -  
sr ^ s  üie'^i?iurlich^ und „ungesetzlich." 
A lgängsriunon^^ dritte Kommission von ihren ^ A n l i ^ ^ n  untb  ̂ das sind die außerge- 
>NteN' und d a n ^ ^ '  ble ihre Einberufung vemn- 
„^d lan  Hx außergewöhnlichen Befugnisse,

war l o ^ K e ,  Sie e U e lt richterliche Gewalt 
L° n i n  der s ^ « e  erste parlamentarische Kon 
M t  besaß K o c h e n  Geschichte, die eine s . 
i^ 'e n e n , zu», konnte die Zeugen, die vor ihr 
k A  l°llte mst Wlngen. und jede falsche Aus- 
M tzÄNg Gefängnis bestraft werden. Daß die 

Folgen d°?^?wlssl»n eine der großen politi- 
l f ^-»w«t t e u ?  Ermordung des Chesredakteurs 
^Mllaux durck baß die M ordtat der Frau 

M den x,:»^se politische Folgeerscheinung 
a V 'c h  bekannt gedrängt wurde, ist hin-
ae^^wohnliL»'» E^ktswm ist nun, daß trotz dieses 
w ^ " lic h a u  ^ n d „ ^ ^ E e r s  und trotz der außer- 
N "  zugeben .^strengung. die die Kommission, wie 
vgwMsvoile UsÄ.' wachte, sie nicht tiefer in die ge- 
hanxr^- Auch als die beiden anderen
saw ^g en  der jetzt abgeschlossenen Ver-
o^.^ochette tn^i^En Kommission bleibt die Af- 
 ̂ a i t  "  ihren tieferen Ursachen u n a u f -

^ t / ^ u p t e t .  ^  A M chL de?

raN^°sidenten L / ^ w e r  von Sem früheren Ml- !i°n L-b°"walt L ° " h . ° u  "«rlosen. Der Gene- 
ein^"^.der Behauptu  ̂E  auch vor der Kommiis-

tens vei « u .r  e i e n  ksir wahrscheinlr
n - ^ i a  z w ? i ^ °  ° ° r l ° Ä  ^ " " u ß e r u n g  sei-
dy^ ^ 4  in der Ausland ̂  j 3 e ! l ä r t e s  G e h e i m -  
einex n>bei Herrn Rechtsanwalts Bernard,
n- uich^ °Echkeit ° o ^ i / ^  Luf Bemnlassung die N /.. kirnen könn-» ^ 9  wurde, deren Namen

^ Ü ^ L Ä e i t .  n n l ^ « V - '  oer ^ n , s -
K̂elt nchŝ lonlichkeit Namen dieser geheimnis- 

« l s R e u te t ,  daß nennen zu müssen. Alle 
?Uch e t t e  selbst anders sein könne,
!1vn i^  ^  einen Brisr LestÄ- ^  Annahme wird 
^wsers^^ten Auaenbim^^rgt, den die Kommis- 
«Us kam aus 9 , 5 .  Rochette erhielt,
^it n ich/^z baß der s ^ rn .  und man könne dar- der LW  enstier-i^r famose Sckwindlei- >»,. -.IN»

?  >n deT^N nisstrafe ^.ichi'.egiich einer drei-

S -
§S'LA-'A S s r H  -
^Nr  ̂ 9t hatte, dakr Wunsch B r i a n L s

' L  U ' - S  l E S A L . ° > S
?s»b°n ° E ^ ^ D i e ° F A ^ . "  mit solchen Ergeb-

t z s « Z r - " - . s M - ' c h r z ^
L ' / L  L L  s « L ° . r  v r - L L » « .

;og es unter diesen Umständen vor, keine Schlutz- 
fomerungen aus ihren Berhandlangen zu ziehen. 
Sie fertigte über ihre dürftigen Ergebnisse einen
Bericht an und überlästt es dem Plenum der Kam 
mer. daraus die Schlußfolgerungen zu ziehen.

Wie diese auch ausfallen mögen, die Angelegen­
heit selbst wird auch nach der KammerdeLatte t" 
ihren Tiefen n o c h e b e n s o  d u n k e l  w i e  v o r  
h e r  se i n.  Und so wird nach dieser dritten Ro- 
chette-Untersuchungskommission noch reichlich Stoff
— für eine vierte bleiben *

I n  der Dienstags-Sitzung des N o c h e t t e - A u s  
s c hus s es  setzten es die sozialistischen Mitglieder 
durch, daß der am Montag entsprechend dem Vor­
schlage von Jau rös angenommene Absatz der Schluß­
folgerungen, in welchem aus den von M o n i s  und 
C a i l l a u x  ausgeübten bedauerlichen und miß­
bräuchlichen Einfluß hingewiesen wird, einer neuer­
lichen Erörterung unterzogen werde Nach lebhafter 
Debatte sprach sich der Ausschuß mit 11 gegen 8 
Stimmen für die Streichung dieser Stelle aus. 
J a u r ö s  erklärte darauf, daß er unter diesen Um­
ständen den Vorsitz nicht weiter führen könne und 
gab seine Demission. Die radikal-sozialistische Mchr- 
heit des Ausschusses erklärte sich daraus bereit, das 
abgegebene Votum zurückzuziehen und genehmigre 
sodann den die Nolle der ehemaligen Minister 
Monis und Caillaux kennzeichnenden Absatz. Jaurös 
ließ sich darauf herbei, von neuem den Präsidenten­
sitz einzunehmen. I n  den Wandelgängen der Kam­
mer verlautet, daß von der sozialistisch-radikalen 
Mehrheit des Anschusses beschlossen worden sei, in 
die der Kammer vorzulegenden Schlußfolgerungen 
einen Absatz aufzunehinen, in welchem die Haltung 
von B a r t h o u  in ähnlicher Weile kritisiert wird 
wie die Haltung M onis und Eaillaux.

I n  den Wandelgängen der Kammer verlautet, 
daß die gegen M onis und Eaillaux gerichtete Stelle 
der Schlußfolgerung der UntersuchungskommiMon 
folgenden W ortlaut hat: M onis und Eaillaux ha­
ben sich nickt bloß gerechtfertigten Parteiangrrffen, 
sondern auch dem begründeten Tadel aller Bürger 
dadurch ausgesetzt, daß sie in mißbräuchlicher Weise 
in die Tätigket der Justiz eingrisfen.

Der Rochette-Ausfchuß hat mit 14 Stimmen 
von denen 4 unter Vorbehalt abgegeben wurden, 
gegen 3 und bei 2 Enthaltungen die Schlußfolgerun­
gen angenommen, welche nunmehr der Kammer un­
terbreitet werden.

Der U n t e r s u c h u n g s r i c h t e r  verhörte am 
Mittwoch u. a. den Journalisten V e r v o o r t .  Die­
ser erklärte, Frau Guepdau habe ihm gegen Ende 
des Jahres 1911 vorgeschlagen, in einer Zeitung 
die von Eaillaux an seine jetzige Frau, die damals 
mit Leo Elaretie verheiratet war, gerichteten Briefe 
veröffentlichen zu lassen. Er habe den Eindruck ge­
habt, das Frau Gueydau wegen ihrer Scheidung 
von Eaillaux gereizt war, gleichwohl habe sie sei­
nen Einwänden gegenüber nicht aus ihrem Verlan­
gen bestanden. Er habe dann Desclaux, den dama­
ligen Kabinettsch.es des Ministerpräsidenten, benach­
richtigt, und auf dessen Bitte hin habe er sich mrr 
Erfolg bemüht, die Veröffentlichung der Briefe zu 
verhindern. Vervoort fügte hinzu, er sei überzeugt, 
daß Calmette, dessen Loyalität er kannte, die Briefe 
nicht veröffentlicht haben würde, doch hätte Frau 
Eaillaux eine Veröffentlichuna fürchten können.

Aus Anlaß eines am Mittwoch Abend von dem 
Verbände der Linken zu Ehren B r i a n d s  veran­
stalteten Banketts waren von den Republikanern 
und den Syndikatsvereinigunaen des Seine-Depar­
tements große Straßenkunogebungen geplant. Die 
Polizei hatte zum Schutze Briands umfassende Maß 
nahmen getroffen.

Frankreichs ThronprStendenten.
Die letzten Vorgänge in Frankreich haben, indem 

sie dem Ansehen der RepuLUk so schweren Schaden 
zufügten, die Hoffnungen der Monarchisten neube- 
lsvL. Ein kühner, wagemutiger Prätendent könnte 
sich jetzt vielleicht den Weg zum Throne Lahnen. Da­
her ist die Frage berechtigt, welche und wieviele 
französische ThronpräLenoenten es eigentlich gibt? 
Man denkt zunächst natürlich an den Herzog von 
Orl^ans und den Prinzen Napoleon. Aber ihre 
Zahl ist, wie wir sehen werden, damit nicht erschöpft. 
Den Herzog von Orleans nennen seine Anhänger 
„Philipp v l l ."  und betrachten ihn a ls  den legiti­
men König von Frankreich. Er verkörpert die An­
sprüche sowohl des Hauses Orlöans, als Urenkel 
des 1848 vertriebenen Königs Ludwig Philipp, wie 
die der älteren Linie Bouvbon, die 1830 durch die 
Absetzung des Königs Karl X. die Krone verlor 
und 1883 mit dessen Enkel, dem Grafen von Eham- 
bord, in Frankreich erlosch. Der Herzog von OvlZ- 
ans hat aus seiner Ehe mit der Erzherzogin Doro­
thea von Österreich, von der er getrennt lebt, keine 
Kinder. Sein Erbe war sein jüngerer Bruder Fer­
dinand. Herzog von Montpenster, der in der spani­
schen Marine gedient, Forschungsreisen unternom­
men und darüber Bücher geschrieben und Vorträge 
gehalten hat; er gilt als ehrgeizig und energisch, ist 
noch ledig, aber erst 29 Jahre alt. Der Prinz Na­
poleon verlangt nicht, ohne weiteres a ls  „Kaiser 
lapolZon V." anerkannt zu werden. Er will durch 

den freien und, wie er behauptet, gegenwärtig ge­
knebelten Willen des französischen Volkes zur Herr­
schaft gelangen; seine Agenturen in Frankreich hei­
ßen daher „Ooaiit68 x>16bi8eitaii'68". Er hat von 
seiner Gemahlin, der klugen Prinzessin Klementine 
von Belgien, die sich, wie man sagt, im Geiste be­
reits a ls Kaiserin sieht, bisher nur einen, wenige 
Monate alten Sohn. Sonst besteht das Haus Bo- 
naparte in der kaiserlichen Linie nur aus des P rin ­
zen Napoleon 50jährigen, unverheirateten Bruder 
Louis und in dem jüngeren Zweige aus dem P rin ­
zen Roland, dessen Gemahlin Marie Blanc, Tochter 
des Spielpächters von Monte Carlo, bei der Geburt 
einer Tochter, der jetzigen Prinzessin Georg von 
Griechenland, starb. Illegitime Bonapartes gibt es 
dagegen eine ganze Menge, so einen Halbbruder 
des Prinzen Napoleon, der den Namen „de E6- 
ligny" führt und als Journalist und Leiter einer 
patriotischen Vereinigung in P aris  lebt. Den 
Thron von Frankreich fordert aber auch Don Jaime, 
Herzog von Madrid, das Oberhaupt der karlistischen 
Linie der spanischen Dynastie, für sich, da letztere in 
der T at dem älteren Zweige der Vourbone-n ange­

hört und 1709 mit Philipp von Anjou, Enkel Lud 
wigs VIX., auf den spanischen Thron kam. Der 
Herzog von Madrid sieht den Herzog von Orleans 
als seinen Usurpator feiner Rechte an und bestreitet 
ihm sogar die Befugnis, das Drei-Qilien-Wappen 
der Vourbonen ohne Turnierkragen, das Abzeichen 
jüngerer Abstammung, zu gebrauchen, den das Haus 
Orleans nach dem Tode des Grafen von Chambord 
ablegte. Dann sind da noch die Abkommen von 
Naundorff, die sich in Frankreich unbeanstandet 
„Prinzen und Prinzessinnen von Bourbon" nennen 
und ihre kleine P artei haben, für die Nauirdorff 
identisch mit Ludwig X V II. war, und deren Chef, 
der sich als rechtmäßiger König von Frankreich an ­
sieht, ein ehrsamer Weinhändler ist Und schließlich 
mag erwähnt sein, daß auch der jeweilige König von 
England unter seinen Titeln, vom M ittelalter her, 
den eines Königs von Frankreich führt. Es ist noch 
nicht lange her, daß die Franzosen darin eine nicht 
ungefährliche Drohung sahen; das Direktorium der 
ersten Republik wollte, Ende des 18. Jahrhunderts, 
als es mit England in Lyon Friedensverhandlungen 
flog, den Verzicht auf diesen T itel zu einer Bedin­
gung des Vertrages machen, der dann aber über­
haupt scheiterte. . . . .

M attttilifaltiiu'S.
(E in  g r e i s e s  E h e p a a r  f r e i w i l l i g  

in  d e n  T o d  g e g a n g e n . )  A u s  B r e s l a u  
nliid gem eldet: D a s  alte, in der Grebschener 
S traß e  wohnhafte E hepaar B rauer wurde 
D ien stag  früh mit durchschnittener Kehle und 
geöffneten P u lsad ern  tot auf dem S o fa  
sitzend aufgefunden. D ie alten Leute hatten, 
bevor sie den Selbstm ord begingen, die M öbel 
mit P etro leum  begossen, die B etten  zer­
schnitten und die ganze W ohnung in B rand  
gesteckt. D ie Feuerw ehr konnte, da die Türen  
mit M öbeln  verstellt w aren, nur mit G ew alt 
eindringen.

( A b s c h i e d s v o r s t e l l u n g  i m  
Z i r k u s  B u s c h . )  K om m issionsrat P a u l  
Busch gab am  D ien stag  seine Abschiedsvor­
stellung im Zirkus Dusch. D ie Auslösung  
des nahezu 2 0  Jah re lang bestehenden Unter­
nehm ens ist, w ie mehrfach erwähnt, vor­
nehmlich durch die Lustbarkeitssteuer veran­
laßt worden, die beide Zirkusse seit dem 
Septem ber vorigen J a h res  a ls  die hauptsäch­
lich Betroffenen stark in M itleidenschaft ge­
zogen hat.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  S c h u t z m a n n s . )  
M on tag  Nachm ittag hat sich in dem Laden  
des Schlächtermeisters V iew eger in der 
Rölckestraße in W  e i ß e n s e e der Schutz­
m ann Keller erschossen. D er Grund der T at  
ist unbekannt.

( I m  W i e d e r a u f n a h m e v e r f a h ­
r e n  f r e i g e s p r o c h e n . )  D ie Strafkam m er  
in  F r a n k f u r t  a. M . verhandelte am  
D ien stag  gegen den K aufm ann G eorg Ehr- 
hardt, der im A ugust v. I s .  w egen eines 
Einbruchs zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt 
und nach B erbühung von 3  M on aten  aus 
telegraphische A nw eisung der S ta a tsa n w a lt-  
schaft freigelassen wurde. W ie in Frankfurt 
ist auch in M ünchen, w o Ehrhardt seinerzeit 
6 Jahre Zuchthaus erhielt, ein W iederauf­
nahmeverfahren anhängig. D a s  Gericht sprach 
nach längerer V erhandlung Ehrhardt frei. 
D ie Kosten trägt die Staatskasse.

( E i n e  n e t t e  S u b m i s s i o n s b l ü t e )  
w ar in F  ü r t h in B ayern  zu verzeichnen. 
F ü r die E rdbew egungsarbeiten  auf dem G e­
lände der neuen K asernem ents liefen 14  A n ­
gebote ein. D a s  niedrigste verlangte 4 0 7 6 0 ,  
das höchste 1 5 9 1 7 0  M ark.

( W e g e n  t ä t l i c h e r  S o l d a t e n -  
b e l e i d i g u  » g) verurteilte die S t r a ß -  
b ü r g e r  Strafkam m er m it Rücksicht anf die 
F rivolität des A ngriffes den mehrfach vorbe­
straften Angeklagten Lam bert zu 6 Wochen 
G efän gn is. D er Anklage tag folgender T a t­
bestand zugrunde: A m  22. M ärz kurz nach 
12 Uhr m ittags schlug auf der belebten L an ­
gen S tra ß e  in S traß b u rg  der M aler  Karl 
Lambert dem ruhig des W e g e s  gehenden 
M usketier R obert E ngler vom  In fan ter ie-  
R egim ent N r. 126  ohne jeden ersichtlichen 
Grund die Mütze vom  Kopfe. A ls  E ngler  
sich dies verbat und sich wehrte, schlug Lam - 
bert nach ihm und verletzte E ngler in der 
linken Leistengegend und am Unterarm . I n ­
zwischen w ar P o lize i zur S te lle  und verhaftete 
Lambert.

( V e r u r t e i l u n g  ö s t e r r e i c h i s c h e r  
S p i o  n e.- Nach zw eitägiger V erhandlung  
wurden in W i e  n w egen  S p io n a g e  der 
B ahiiaiigestellte Lindner zu 2 Jahren  und der 
Reisende P etr io  zu 2 '/r  Jahren  schweren 
Kerkers verurteilt.

( H o c h w a s s e r  i n  G a l i z I e n . )  D ie  
Flüsse S ä n  und Dnjester sind, nach einer 
M eldung a u s Lem berg, über die Ufer ge­
treten. D a s  Hochivasser hat in vielen B e ­
zirken O stgaliziens große V erheerungen ange­
richtet.

( T ö d l i c h e r  U n f a l l  e i n e s  f r a n ­
z ö s i s c h e n  G e n e r a l s . )  D er K om m an­
deur der 2. In fan ter ie-B rigad e, G eneral 
S o w  ie, ist im W alde, 4  Kilometer von  T  u - 
n i s  entfernt, tot aufgefunden worden. Offi­
ziell wird erklärt, daß G eneral S o u r i bei 
einem Jagd iin ia ll » m s Leben gekommen ist.

( E i n e  r u s s i s c h e  „ H e i l i g e "  u n d  
i h r e  H e l f e r  v e r u r t e i l t . )  D a s  P e ­
t e r s b u r g e r  Geschworenengericht verur­
teilte nach elftägiger, fast durchweg hinter 
verschlossenen Türen geführten V erhandlung  
D arja S m irn o w , die sich „M utter G ottes"  
nannte, wegen G aunerei, G otteslästerung und 
B lasph em ie und ihren Helfershelfer Tischler 
Ischm etew zum Verlust aller Rechte und 
Z w angsansied lung in S ib ir ie n ; den S o h n  
der S m irn o w , P eter, zu 8  M on aten  E in- 
reihung in die Arrestanten-K om pagnie.

l A u f  d e m  z e h n t ä g i g e n  B e r l i n e r  
K ü n s t l e r  fest  M a s k e  u n d  P a l e t t e " )  gav 
es M o n ta g e n , .T ° g  der Fm u"! Erste Künstlerin- 
nen sorgten für Ilntechaltung, kerne Geringere ails 
Lilly Lehmonn hatte sich gürchfalls M den Drenst 
der Sache gestellt. Das Schönste war wohl dre große 
historische Modenschau: „Von Eva Lrs M  A ^  
frau" Ein hübscher Gedanke rn der T at! Künstle­
risch wird ja auch oie Mode der nächsten Zukunft, 
des Sommers, werden. Die Formen der neuesten 
Kleider tragen dem guten. Geschmack mehr als. (bis­
her Rechnung, die geschlitzten Rocke verschwinden 
und die Ausschnitte der Blusen halten stch m Gren­
zen. Sogar Wolle wird wieder jalonsahrg, wre dre 
letzten Modenschauen erster Berliner Konfekkonst- 
häuser bewiesen haben. ^  ^(Ein h i s t o r i s c h e r  B a l l )  s a ^  Montalg in 
B e r l i n  statt: der letzte Ball bei Krolls Dre alte 
Oper im Tiergarten, die früher den Mittelpunkt 
des gesellschaftlichen Lebens Berlins bildete, mutz 
bekanntlich der Neuen Königlichen Oper Platz ma­
chen. Nun ist die Poesie des alten Kroll-Gartens 
dahin unter dessen Glaslampen sich ein lauer Som­
merabend so schön verträumte, und im Winter wird 
kein Alpenball mehr bei Kroll lustiges Leben ent­
fachen. Einen hübschen Abschluß bildete auf dein 
Ball eine Tanzvorfüyrpng „Balletts bei Kroll von 
1844 bis 1914". ^ ^

( S e l b s t m o r d  a u s  W o h n u n g s n o t . )  Ein 
37jähriger Arbeiter in D u i s b u r g ,  Vater von 
sieben minderjährigen Kindern, beging Selbstmord, 
iüdom er sich vor einen V-Zug warf. Aus der 
Wohnungssuche war er übexall wegen der großen 
Kinderzahl abgewiesen worden, und angesichts der 
bevorstehenden Aussetzung seiner Familie auf die 
Straße ging der M ann in den Tod.

( B i l d e r d i e b  sta h l.) Der russische Fürst 
Lwosf. der sich in P aris  seit längerer Zeit in einer 
politischen Mission aufhält, ließ sich eine wertvolle 
Kunstsammlung nach P aris  kommen. Da er drei 
Monate von P aris  entfernt war, überließ er die 
Überwachung seiner Schätze seinem Leöbkosaken und 
seinem jungen Koch. Als er zurückkam und die 
Kisten öffnen ließ, entdeckte er, daß eine große 
Zahl seiner wertvollen Gemälde fehlten. Der Leib­
kosak und der Koch wurden verhaftet. Der Fürst 
beziffert den Schaden auf 600 000 Franks.

( E i n  w e i b l i c h e r  V e t e r a n . )  Der Chef­
arzt des Krankenhauses für ehemalige Kriegsvetera­
nen in  Q u i n e y  im S taate I l l i n o i s  hielt vor 
Studenten einen praktischen Kursus ab, in dem er an 
einem alten Kriegsveteranon von 75 Jahren die 
Verheilung alter Wunden demonstrierte. Zum E r­
staunen aller entdeckte man, daß der Kriegsveteran 
eine Frau war. M an veranlaßte sie, ihre Lebens­
geschichte zu erzählen, aus der hervorW-ng, daß fle 
als IM Hriges Mädchen ihren Eltern entlaufen war 
und Militärdienste angenommen hatte. Sie hatte 
eine ganze Reihe von Kriegen der Vereinigten S taa ­
ten mitgemacht und schließlich das Veteranemechr 
erworben.

humoristisches.
( E i n  b i s c h e n  l a n g s a m . )  Die winzige 

Lokomotive hatte sich rechtschaffen abgemüht, und 
der Aufenthalt war ihr wohl zu gönnen. Aber gar 
so lang brauchte er denn doch nicht zu sein! Einrge 
oer Passagiere gingen in den Wagen nervös auf 
und ab, während andere sich die Mützen über die 
Augen zogen und im. Schlafe die elenden mensch­
lichen Einrichtungen zu vergessen suchten. Als eine 
halbe Stunde verstrichen war, kam der Schaffner 
durch. „Sagen S ie mal," brummte ein miß­
vergnügter Alter, „was hält uns denn nun eigent­
lich auf?" — „W ir nehmen Wasser für die Loko­
motive ein," belehrte ihn der Beamte. — „Na," 
meinte der Alte, „dann nehmt doch mal einen Eß­
löffel; mit dem Teelöffel werdet I h r  heute nicht 
mehr fertig!" . ^(Schwere V e r a n t w o r t u n g . )  I n  Ame- 
rikanopolis sind endlich die Arauen als Geschworene 
zugelassen. „M abel," erzählt Gertrud aufgeregt, 
„ich bin als Geschworene ausgelost!" — „Denke dir, 
ich auch!" sagt Mabel. — Dann sehen sich die 
künftigen Richterinnen einen Augenblick ernst an. 
..Wir werden eine schwere Verantwortung zu tragen 
haben," meint schließlich Gertrud. — „Ja ,"  erklärt 
Mabel, „eine schwere Verantwortung! W as wirst 
du denn anziehen?"____________________ _______

reüüSk.krLkÜA unä erknsÄrk äss 
tiLLv unck äis koM awk

klLLeke ru. K . L,- 
Kirrftekk'ereVKLttl svrrsäW^



M Z IZ U D W M 'kM  « im  llms. I. W  IM
!. k-ssots- 80 ps. -  OSSI. 1 s Ootü r  ».. m kr.k f .w .  ̂ A  0

' « °» » ... . . . - . «  ..«...: 1.70. -  1 U. banso: ,.50. -  1 iif.: 1.I2Ä. '
-  1 kbl.: S.1S. 1 Oolü-Nbl.: 3.20. -  1 Ook.: 4.20. -  1 l.8tt!.: 20.40 «  

Ss^Nn. Sankciisbonr 4 ^ . l-emvanckrinsfuS S i .  pnivstcügbour ST.
IV a e k d i 'n e N

SmfseknunZLLLkrs:1 kr.. lir».l.«s.
—  7 S eüüü.: 12. — 1 S kok.:

WSWS' L S S « ,

L

»
O

er .
S Ä

r -

EZ

o-Ä
c: s

«er

L Z

L Z

k-
- -
L

rz
L Z

r

»«

2

r
s

3r. ftvst/.Led a 4 100.10K6
ss. 1.4. lb lt 4 100.206
««. 1.2. 1L a 4 100.001/
or.^Lks.xni. V 4 S8.kOK

ov. üo. V N 86 701V
2Ü. Hv. V 3 7850!"

pr.8t.8ekrstr ck 4 160.231/
or». l.S .lö a 4 100.00K6
so. 1.5.17 ck 4 89258
«jy. N1.8U8I. ck 4 98.50kr
?rss. Ics.-lal. v 3X 86 60KL

ov. üo. V 3 78.30t»
üv. <to. V 4 98 60k

lla. 3ts!t.X. ck 4 91.306
öLVvs.Xnilb s 4 L6S06

ao. vtk. 15 s 4 97 106
6o. «k. 30 e 4 97.20b
üv av. V 3X 84 ?0db

8s«m.Xa!.99 V 3X 84 406
llo. 96 ck 3 75.40!»

Ossssllüks. e 38 86.756
ttsmdL.Lt.K. d
üo. 1907 ck 4
üo.sm. 1900 a 4 86706
cls.tio.87/04
8o.6o.86/02

V 88.106
V 3 79.306

8svtl8.8t8k1. V 3 77.806
«üf«8t.u21 ck 4
üo. 61/63 V 3-i.

ksntsn-Senile
K2«IN0,s8SK. ck 4 96.20K1

Üv. V 38 86.00b
Xur-ullsum. ck 4 98 756

üo. 3L 86.0Kb
pommgsLvt,. ck 4

üo. V 3^ 85 90kl
?Ü»»Il8vK« . ck

3LÜü. V L6 006
?s-U88iSt>l»S ck 4 95 906

üv. V 38 85.L0K
8l,sm-«sstk ck 4 86 c-o»

<io. V 38 86 606
8tv1>8>8ek«. ck 4 86-lOb
8vli1o8iL«rk» ck 4

tio. V 38 86.256
8dbl8l>» ttolrt ck 4 93 70b

üo V 38 85 30b
ttsnnk'XVXVI ck 4
-irr. IX 38
rlo. VI, VIII ck 3

Ostpl.pr.Od! a 4 S4.28v6
ev. öv. a 38 83506

?omm.pf Xnl ck 38 86.50bt.
passn. «io. a 4 S4.25Ü
4o. öo. a 38 83 80b
«io. üo. a 3

8kpr.XX XXI V 4 88206
ria.XXII XXIII ck 38 S37SK

XXIV-XXIX v 38 86256
äo. IX X« XIX a 3 83 25k
Vsttpf^w V 4 55 566
oo. IV ck 38 S2006
so. «IIIIIV Lt 38 L4 8ÜK6
ov 11 ck 3 83036

Siarlt-, Kreis-etv.AnteNi
Xltons . . . 
Zormskl 01

V
e

38!
38

! 91.006

öo.1S07l,18 d 4 35.706
8oklin 04 II a 4 87 25b
4o. 82/86 V 38 SO. 10b
so. 1904! «r 38 90.10k
öv.818va.S9
«i2.8S.04.DS

a
a

4
38 84 606

ZfLSlLV 91 a 38
Lfamv-f^OL ck 4

38
94.666

oo. 9b. SS ck
LkL,r.3L/99 V 4 97.606
20. 1907.08 V 4 SS.50K
«jo.lSll.12 V 4 96.50k
oo 95.99.02 V 38 90866
Vrssli. 1900 ck 38

oo. 190b ck 38 S5.00db
vüsr«i88/03 V 38 87 256
kldort .99 a 4 96.806
korst, 1901 ck 4
«to. ISISll / 4 93.908
«Silo 1900 V 4 96.256
0o. 86/92 V 38
6o. 1900! a 3L

XLflLfUlieO/ b 4 t 94.606
. Xisl 1804 a 4 94.466

av. 1889 a 3H 97.006
üo. 1698 « 3Ä 88.566

cio.01.02.04 a 3^I 85.506
läs r̂igki. 06 a 4 S 86.756
üo.66 91 02 V 38! 92.606
ilsm r.0716 6 4 I 95.006
KlünMS 94 V W  88.506
üv. 1900/07 V 4 96 006
^itkirrsl 03 ck 4 93.806
308000508 « 4 96.256
8v 34. 03 3', 85 006
porsüsm 02 ck N 92 606ck N 92 606
so. 04. 07 ck 4 96 50k
«io. 1909 Ä 4

Liostuisti 91 ck 4
8tsnli2l 03 ck 3L 89 306
Ltstlin l»0?0 V 3'» 87 506
IöItv«.XlSis ck 4
cio. cio ck 3L

ItlvfaOOvl 1 ck 4
cio. 1885 Ä 38 —
O sutteks  k»tsnribrie!6

kssiin.ptllo. tl b 1 ,4  466
üo. Ho. a 4L 163.861/'
ilo. cio. a 4 102.00k
üo. 3o a 3'» 82.066
ao. »sus a 4 9650L
oo. oo. a 3L 8 625t»
0o. oo. « 3 82.666

6fod.?ldXml a 4 S566K6
Vtpkd.possn a 4 8686»/
l.3N080K.6ts a 3^ 86.20k
cio. cio. « 4 S4.25K6
Xul-tr.lisum. a 3-, 91.566
0o. Lite a 3'. L6606
0o. Xomm.O ck 3^ 87 L5t»
0o. oo. ck 4 95 60!»
Ostpfsusr. . a 4 33 608

0v. a 3'- 85.60!»
0o. a 3 76.406

pocnmvfrvk. a 38 86 00>«
0o. a 3 76.906
üo.nsutci. a 3

pozensous . a 4 100 106
0o. XI-XVI! a 3'. 91.10b
0o. t.it. 0 a 4 95 20t»
üs. i.it. X a 3 73 756
oo. Ut. ^ a 4 85 20kl
0o. lit. 6 a 3 76.756
0v. Kit. 6 « 9 01 06
cio. nsus a 4 94 90b
Lsolirisvtiö. cr 4

oo. a 3'. 86.756
oo. K 3^ 77 50L
oo. ssus a 4 94.50k«

Loklsssittc! a N
0o.i0sok.k X a 4 95 756
0o. üo. üo. a 3L 87 706
0o. 0o. 0o. a 3 78 306
8ekl.tt!st.k6 a 4 9320».
oo. oo. cio. a 3!k 85.606
Vtsstl. kLNti u 4 94 00t)
0o. <io. a N 85 606
0o. ll. kotos a 3 77 756
0o.m .fol°s a 4 84 00b
Nsstpf.sit. I a 3^ 85 706

oo. 18 a 3L 65 606
oo. II a N 85.806
oo. I a 3 76106
oo. II a 3 76106
üo.osulci. a 4 93 2SL
0o. 0o. a 3^ 84 706
öo. oo. « 3 77.75L

ttssskcittl.X! a 3L 84 206
4s. XXIII «r 4 37.406

v e u tre k s  rose
XuxrdK. 76k tf«. 34.50b
8s0.pf.X.67 d 4
kfsedvLOIK ffv. 202.50c»
eölnKso.pf.X ck 38 143 25k
ksmo 501.K S 3 170 50t/
Usm. 76I4.K ltv. 36 006
0I0sod40IK L 2 128.4LK
O.üstslLokn a 3L
0»ro1.k,sd.X / 3 —  , '
z , r l .  fe n ik  8. ?;2kie^>rjl

Xf2.t.»«-.votait o tw c oo

Xfg.Xnl. v.87 
cio. m6oI007

a
k

5
5

—

0o. 1000 p. a S
cio. 4000 IX. 6 94.001»
0o. 400 kX. 6 4'« 94 00!/'
cio Ld 100k. 4-f> 100.00t/;
0o6s.8.8.97 ck 4
kusliXii-PM Ä b 94.1 Or»
8ulA.8tX.92 a 6
üo mtttlsfs a 6
OllilsOolü-X. a 4-r

üo. ,.1906 ck 44 89 40»/
0kin.XllI.v95 a 6 103 506

üo. v. 1896 ck 5 100.00k
üo.Iients.-p ck 5 91.206

üo.». 1898 6 44 90.20b
OfekX 81/84 a 1.6 56.60t»
ÜV A8.6oIÜf. ck 1.3 44.00k
üo ttonopol a 12
üo.pjf.k.400 /c 1.6 85.06!»
0LP X 10.1.7 — 44 89.90k

üo 4
Ilslisn.KsnI. a 38
!XsxX. 10200 Si 5 63.80k
üo 4090«. 4i 5 63.80k
üo.2100«. 4

Ossi. Oolüs. ck 4 87.40k
üo. Xfonsnf. e 4 63.25 k
üo. sink.lcv.8 V 4 62.506
üo.Lilb.-knt. ck 44
üo 60f koso 6 4 ,79.50b
üo. 64f koss — tro.
poNUA. Xnl. a 3 63.30k
siumsn. 03 / 5 93.30!

üo. 89 L 4 88 50b
üo. 90 a 4 94.25b
üo. 91 a 4 86.50k
üo. 94 a 4 65.50b

üo lclsins96 « 4 85 00k
üo. 1905 ck 4 85.30b

8uss. k.X 80 6 4 86.5ÜK«
üo.6oIüX.89 4
üo. üo. 94<?i 4
üo. üo. 94 4 i 34
üo. üo. 96 -2 3
üo.!<c8.X.1.2 Ä 4
üo. üo. 02 a 4 90 00!»
üo. aö. .05 a 48 88 166
Ü0. 8tL2t8ft. Ä 4 91.80 k
üo.Xonv.Obl.
üo.pfM.X.64

a
a

3.8
L

üo. oo. 66 e 5
üo. Koosokf. a 5 115 606
Ssopruio XI. a v
8ell,vüLtX66 / 3!-
8sfv.2mX9ö a 4 78.806
8p2ll.8vküX 4
süfk.L2Zü.X 6 4 7 810r»
üv. uniiir.03 6 4
üo üo. 05 e 4 72.70K6
üo./vII-O.ri a 4 72 70k
üo. 400pf.k. tto 167 00k
Onz. Oolüft. a 4 83.10K6

< 4 82 20b
üo.8t. 8r.13 cr 48 90.60k
üo. üo. w 6 4 81 60k
üo. oo. 97 a 38 7 26 06
duo2f.LtX9Ü a 48
öusll.XWOO < 48
üo. 100 k. < 48 91.256
üo. pss. 6 101.256
av. 1908 <L 5 8 3758
üo. 1909 a 5 92.756
k>sssd.8t.X. a 4 74.106
«08X3U8t.X. V 4
8otis6olü . s 5

5
33 00t»

NisnXommX a 85 50b
üo. 81. X. 98 a 4 85.00b
finnt.Kvp.1l
üütI.XtV.OKI

Ä
/

44!
4

92.75L
91.90»

pssl.Xompt. d 4 36 756
po!n.pt3000 a 48 S9.50K
1000-1008 a 48 83.75b

8okvoü.k 78 a 4
OllAöüÜXs.pf «L 38 76.V0K
üo.öüktSA.Ps ck 4
ü°.5v X. l.II a 4

Li88!1VSkN1.- 81391111-tM Ikp
>2S0..'..2L8lt' 0 I 76.00t»
üv. Osnus» 
X!i5vr.X1od. l !

Ko ! 74.000  
7 jt44  00k»

KföitLi.kisv.1 7 
pflck.Kütsfd. 7 
ksId.-blonX. 7 
Xß8v.0fLnr. 7 
biößn.- 82». 4 
t.üd.-8üok. . ) /  
klc-l-l.ff VM§7

kvfük Visfo. 7 
pLu!.k.8uvpl7
8u8vkigkfüf 7 
OsstälLLlsd 7 
Orisnt. kirv.i 7 
kLLv Oöoriv.t 7 
Lüöü8l.ll.o.)!7 
XnLiol. ,LiIj7 

üv 80^17 
Saltim. Oktvi 7 
63NLÜ2 pro. 7 
ItLl.^ittsim. 7 
t.ur.pf.ksnfij7 

7 
7

8ckLNtuns. 
^ssl-L irii..

«v
o « Z9.50K6
3 50 250
4 95 250  
7^137 506  
4Ä - —

18S.75K 
123 500

67 60k

ä'ü
5-L 
6 

10
2,8! —- —
9 I157 90K 
7^144 40k 
3 î 67.25k

82 000  
211 00b

8lMen- «. Lietndslinri!
iLvri.Xtöino.
8fLVN80ilU.
8rs8i.sl.3tt. 
ÜLnr. sl.Ltt. 
0t.ki3d.8t6. 
kloXt.Kovlld. 
6r. 8srt. 8tf. 
üo 6288. oo. 
stsmvfß. üo. 
ksnnov 8tt.

V X . 
läLSÜSV 8ts. 
poxsngf oo. 
8iomnsr oo. 
V/8kü.kisv 6

105 500

111.008 
132 00x 
151.00t) 
107.250 
172 60k 
64.00k 
77.50!»

163.00k

15 000

ö k lilf js t it tr -M L n
Xs^oVamot.! 7 112 1124 60"«' 
Kmo.Xm poXj 7 jl O jl 32.90k 
Hansa Ümpt.! 7 20 !266 20d 
kofüü.i.tovü 7 8 124.75k 
8ok!.üot.6o.I 7 s 7Ä 87 56K8

^i8eki trs im -ffja r-O d lig s !

üur-öo.8i!v. 
oo. tir -pf. 

0sst0.8t.85 
oo. üolü 

8ü0üst.ll.r,.) 
üo.Ool.Kolü
Xvfsx-Ok. 8. 
oo. von 1889 
^0808mi.LV 
kiootsiöLkn
7fSN5XLllX.
dVLNß. Koma 
KurLtl-Kisw.
^0800-X38.
üo.XisvV/or.

üo.V/inüKvd. 
poüol.kiend. 
kvdinsxxLr. 
Kjss. UrLisIc 
8üü-0gi 96 
«801, V/.IOr 
0o. oo. X XI 
VilLüiXs. 96
Xn.kiL.2040 
üo. Xisins 

8-1 
>c><

^Lovüvn. 6. 
8orik.?3o6ä 

oo. o- 
PSNNSV>v8üL 
'i.t.ou>8 8.5 

oo. oo. 
oo. §.«S3t 

7skvLNl. 6X.

84.600 
70.900  
70 606
90 400 
51.30» 
98.10k»
s5.10t)»
85.106
85.100

36.70L
67.50kl
85.40k»
85.300
88.80k
85.20k»
93.75"
85.106

8 5 1 0 6

86.00k
85.50k»
SO 506 
S1.00K» 
80 256 
90 256 
62.10k»

Üsl«l3v.1e «npttti -ftsnüd.

önxOb.irii6 V 4 95.5-1!»
k^VI-kvp.vV V 90 306
ök.ksnn.XX! V 3', 94 006
üo.XVt.XXIII V 4 94.00"'
üo XXV ck4 35 256
0t.tto8.IVVI! V
üo 00. XVI! a 4 M 0  25K6

4 93.506
üoVÜXXIXk' V 4 93 56l»
üo.XXIIXXIII V 4 95 50t»
üo. XIII XIIlL v 3! 87 256
üo.km.od.III tk 4 35.756
kfXt.tlps.XIV ck 4 34.90!»
üotk. OfüXfli a 32
üo. («I IV a 101 806
üo. IX U. «X2 ck 4* 3475t/
üo Xu. XII V 4 34.75,/
üo. XIV u. 1ö ct 4 94 75!/.
00. XIX 4 95.00-/
üo. X! ck ä'/
liamd.ko -8. a 4 34 50
üo 471-540 b 4 95.00«.
üo. 411-090 ck L 96.50'/
üo. 8.1-190 V 32 85.50-/
K21, 8 I1I-XIII a 4 94.006
üo XIV u. 16 ck 4 34.506
üo. XV u. 19 a 4 95 256
üo. XVI a 4 35 756
üo. 8. ! a 3'« 88.00«'
üo. 8. I! a 32 84 006

a 4 95506
!.1otcl.8tt.tt?! V 4 31 756

00 üo V 32 83 25«;
«n1Ir>8VlVII r 4 34.55!»
üo XI!uX.17 a 4 S4 63!/
00 LitS ll. X 32 86 00!»
üo.ps -piov. 2 4 14'1 25 '/'
Hfüü.Of XVII rt 33 256
00 XIX u. 22 cr 4 85 25t/'
pf.Loa 10 IV cr 42 113.756
X!!> XIV XVII V 4 93.30!»
XVIII XIX XXI 4 33 30 /
üo.XXVIIu20!ck 4 34 756
av XXVIIII« 4 85.00,»
oo.XXIXu.22!ck 4 85 50i»
üo.XX. XXIIÜ a 32 8 80 0 t»
ps.6tt.6ü.90 Ä 4 54 10t»
üo.99 01 03 a 4 83.75t»
üo.v.OvuXlb cr 4 34Ü0.X
üo.v.07uX17 a 4 93 SO»
üo. v. 86. 69 r> 32 L4.50K»
üo ». 94. 96 V 32 84 50>»
oo. *. 19u4 L 32 84.706
ao.X.-O.v.OI a 4 95 506
üo.OLuk.17 a 4 9 5 5 0 /
pf.tiVpX8.2v cr 42 119.406
üv. oo. V 4 91.70t»
üo ux. 1917 v 4 3 370!»
üo ux. 1919 r' 4 33 70>»
ao.ux. 192'. 4 3 42 0»
üo.ux. 1822 r 4 S5.;06
üo.komm.OK cr 4 3 54 06
üo. 00.1909 a 4 35 406
00. 00.1911 c 4 36 106
pf.KVP VSf8. ct 4 94.506
üo oo r 32 87.256
pf.piübfXXII cr 4 93 25t»
üo. XXV ct 4 93 25'»
XXVll XXVIII ck 4 S4 75!»
üo.XXIX(19) a 4 95 00K6
oo.XXX XXXI r 4 HL 25>»
XXXIIXXXIII r- 4 95 50>»
üvXXIti XXVI V 3 i 87.60!»
ÜV.XVII XVIil V 32 8525t»
ÜV XXIV a 32 85.25!/
üv.XlsinoOd cr 4 93.30!»
ao. oo cr 32 83 606
üo.Xom.Od.lt V 4 96.006
üo. VI VIIVIII V 4 L6 00!»
üo. IX X V 4 96.25.»
üo. XI X» V 4 96 506
üo. t II! 1' 32 85.50t»
oo. V uX 17 32
6k.ko.Xm Ob ck 3Z 84.506
stll.V>!Ltt.2vSl 4 93.75t»
üo. XI 0. 16 ck 4 84 60K6
Üo. X!1 v. 20 a 4 S450.»
üo.XKI v. 22 ck 4 S5.506
üo K IW I V 32 84.00!»

XHß.LlSXt.O.
8f«.k! wh 93

ck
. s

Ä Ä L

ü) 1905 cr lÜOOOr,
3l8MLfüXK.2 c» 33.756
8oolium.8s''V a .4 5L.LL3
Vsss 6386 5 cr 42
0l kiso 86.2 ol 4 91 00^6
Ol.-xrlt Ik!. *4 93.000
Oonühfsmük ck 85 756
b>-tmvn.100 ck 65 256

ov. 100 cr 3K 5V6
oo 0. 14 " 

rtllsv 8okiid
cr
b

'42
'42

35 506

ffisr. kossm ct '42 94.753
6oissnic8§n
6sfm.8üKtt2

ct
ct

'4
*4 93 006

Ls.t.sIUnttZ cr 4.2 S375K
6öfI^L80l l3 cr 42 97.006
KscimhIsollZ cr ' 4; 101 00b
küso iis« 8 a '42 9S.306
XgjjU.^§ollf! /

a
*4
'42
'4

37.506

t« 9700!»
koufsküttö. a

42

92.50Ü
ÜV. 6 87 256

ksonn 8caX cr 9S 00»
ko« kö^sLO ct 4 97.256
^onnssmf ö cr 42 102 256
küctsuL X 2 ct '42

'4
97 50k

cr L5.006
üo KlS -tnü. cr L8.L0»
prursnn 8t 3 i' *4
5ollLlX.6f99 cr 94.006
8onultk 8c ä cl *4
8,sm. k!.8.3 ct 42 99.256
Lism.kolsXZ ck 93406
^ismäonox3 a 42 99 50
s,i!oiVtt>oi<I2 a '42 100 006 

103.00!»s

bsnk 'W isn

Oviitzsl. inriöLi 6s§Lii8el!.

. 81.00-

SS5ltNS5 SfLUKfStkN
Krt.Xinot öf. O 1L LLg.OOi^

Ssrm 8K. -V.! 7 
Sssß.ttärk.ö! 7 
8fl.k3n0.6s.  ̂
oo.kvp -8.K.
f2UN8VN« 8

Ü0.K3NN KVP 
61>smn.6lc-V.
»VM.UÜI8V 8 
^3nr.?s>* 8. 
U3fMLt. 1.1X.
. t -̂ 8>3t.8ic. 
l)t. XN8Ivöiv.
sul80Nö8X.

2V kttslci.öil 
ao.K>ooNi.8. 
oo.tiLiion.Z. 
ao. Ktzssfs. 
0,80 6omm. 
OsSLangföt:. 
u0tN2Üf0Kf. 
02. pslVLtVX.
K2M0 kvo.8. 
K3NN0V 83NK 
k Ios^.8nK. 
'öniA8N.Vl8
.3N0V2N» . 
ksipi.Lro. .̂ 
^Lzosv.SV. 
K1L5XI80NS8.
^svxio.8.40

^Itrsio'kfüd
k3l..8tc.t.0t.
Korüli XrsoX 
ao.KrunoxfZ 
OdöfläUL.sk. 
Osst. XfSit.X.
0SN3V'ULX.8
Ostd.t.k.u.6.
?fSUL8.80Xf
oo Ltt.8o.Xf 
oo.Kvp.X. 8. 
0o.?i0vr 8.

8n.«sttl)i8v
6us8.3.t.3k. 
8LVN8. Santl
ltv 8v0.Xf -X 7

ö ',1N .25U,' 
7 1 6 0 .3 0 ^  
» 163.50b

03.80» 
112 75.' 
164 006 
106.75» 
112.90» 
23.230 

123.41k 
127 30kt, 
126 0 6  
62.60 k 

118.006 
147.00k 
13.0016 
63.50» 

.88.30 k 
51 50k 

162.756
ö - , 19.50 .

188 751V 
36.0016 

163 SO» 
127.000 
KO.OO-, 
51.7516 
14.001/; 
95 00» 
121 006 
139 00,x.

61; 116 6 0 »
10 80k 

125 806 
111.906 
133 506

124.l>0ö 
123 25k 
150.106 
185 501,6 
113.00t» 

8 !149 90v 
8 1., 134 60t» 

öHUI 40k
U  ,171001»  
8
7 !l32.00k»

Lonsa liiLK,, 7 j 3 ,102 60.»  8ro !Si>o.7m 7

tNäUMlS-älMLV

8fI.X!nr1I 8tp 
8ftittttonsv. 
8ooX. xr.u.n. 
Könm. 8f3un

6«fM3N>3
tjliSKVS'N
Xäriiß§i3ljl
k3»0fe«LSd
ttl1N0t»8f3Utl
^trsnnvist
^tsft-fvgfo
8onönsv8vt> 
bokultnsiss 
8v3N03Ugs8 
V-orof>L

17 273.006 
3 ' 98.50t»

O
O
O
f)
O
0
(-
0
<-
O
O
(7
<7 1,

äurnS r'tige
goot,. Vioror. Ä
8s,sagf8t 8r

oo.Unionsvf 77

104.10K6 
137.00t» 
65 23kl; 
5 0 0 0 6  
42.101»

44; 82 00'»  
0 69 506
7 110 .50»  
L 234.06t»  
0 178 50H6 

213.75 
268.75k«; 
115 501V 
10Ü.001V

7) 14
77
«7
7-
77
77
77 13
77
7
77
7)
77
77

O sÄ ktg id  
ÜSfMN. üi-tm 
Olüsxsut 
ksfxut Lass 
kolstsn 
KuLLSk Sos
!(>s! Zekloss 
XüNtßö.ösoll 7-̂  
ko,ol?.'gosX

lmosns-'
ko^SNNfOlM 
Oosksontss. 
OopLiNSf . 
psuisktön« .
LvNtSLISt . 
Lon»2vvnöf

«tvlll. Xtioo.!^ 
ÄtooMl.fLo 7 I2ä 
z.0.1 znii'.nf ' 
lio.1 öLULULt 
70»gfLom.Xv 
äülsfkütls 
Xöiö.^sfxs. 
XUsloüfon.p 
/1ii?vsf>0mn 
XnvtoLolN.ü 
Xllß tlsXl 6s 
XnNLlt. Xot,!.

oo V -X.
Xnnsn ÜUS8 
Xl»srv 8^2. 
Xsvnimsosr, 
Xfsnvsz.kßv 
XfN800fl?20
Xumsir- 5s0. 
LäöfLLt. ^ 
SLi-uLLoLp 
bouo ttksust 
0o.XL>s«8if 
üsnlj>riiotrv 
Ssrs ^ 2fil.t. 
bvfßm klkt. 
kfi.Xnk^sot, 
ao.kisxi «. 
oo.
oo.ktSVLlLSt 
oo 6vv Kult. 
0o .V r-6mpl 
oo.ttLsonin. 
0v.8o«ltV.tcv 
0v. oo V7̂ ' 
8»nk,ot88ot,

oo Ourssl. 
SozLonönk/ 
-tüklsrL 6o. 
görosro.«» 
gfnsvrm.XKI 
ürson« 3uls 
8fsoo«7vxt.

107.106  
i08.30r»  
339 006  
453.00t»  
122.25t» 
152.256 
133506  
124 506  
152.50» 
20300Ü  
133 100 
114.75!»

170 00k  
73.256 

197.56» 
163.60» 
92.50» 
61 50»  
92 00" 

167.60» 
150 25 
255 001» 
258.50  ̂
110 506  
3 t3  03k» 
540.091» 

87 75t» 
112 00!» 
214 00kl; 
342 00.. 

K8 59" 
9 179 106
8 1125.256 

!4 1247 75k 
,0 191 00t/, 
.) >115.506
9 j134 00kk 

10 1146 50t»
9 1124 SObtt 

25 i333 00t»

7 23
7
7
7

.V
7
7
7

61 6ü>»
182.60V
445 506  
155 506  
50.00»  
44 03t»  
4S.00»V

122 59nk 
123.00iV 
159 25i»
100 00 v

229.50bK 
93 50K6 

257 75t»  
141 506
123 006  
263.50t»  
154 5)16 
144 00t»  
147 536  
225 50!»

65 00b 
247 75k 

72 256

Sssm.wolltc. 2Ö L7S.OOK» kumdotü^L. 7 L 117 25o6
Zfssl Lontt. (- 21 428.566 lis» 8ssgd. 7 26 47, oo-/;
8uüg«u8 k>8. 7 7 1!2.5M» ^sssrivkVX. 7 6 102 006
8US0KV/AVX. <- 13 303 50!» üo 2Ü?. 7 12 154 2s>»
8unxs Usk. 7 7 W5 5Ü6 üssssnitr X. 7 0 4 50b
Volkassn/c 7 25 397.506 Kskls p«nr. 7 224 315 0 0 »
ao üv 7 1b 216.256 Xsli/sokfsl. 7 10 148 59!»

LZssstksüst 7 5 130 006 XsmgfunkbO 7 3 93 OOi»
0l13f1.V/3S8. 0 12 21052k XspisfUson. 7 0 71 7öb
^ 8uorLv . 7 10 164.251» Xslto«ilr.ö? 7 15 226 OK

Oflösn.k!. 7 14 ,263 406 Xllll ^'Ik Xv. 7 18 237 5 0 »
-Uilollpos. 15 264.75k üo oo.pf -X. 7 23 ZOS 506
ZOrsnisno. 7 8 XSl» Usfisnk 7 5 79 006
6ö!o-1Xü8gn 7 0 35 OOK X-nigsoüfll. 7 18 225 40t»
Völn-KLss 8 7 40 551 50 ^ XöniLsrsttp. 7 11 153 256
6onovfü8?b 7 23 366 6lld Ob« Xöftmß 7 8 125 «."K»
üo. Loinnsf. 7 4» 109.00!» !)fU8Sll» 7. 16 233 006
60 Nl. 3̂8SA 7 8 134 00t» 7 0 32 75«
rzsimnn.km 7 22 300.7556 6 128 506
0S882U. 6rs 7 1 ! 178.80» 10 170 756
Üt.Xtl.leis- 7 72 124 250 7 6 1S3 50'»
üo.ku».8«.V. 10 133 0 0 » 7 9 15S 00"-
ÜV klSÜ '»!. 7 vi. IlöLOK / 5 S2.256
üo.OststfOs. 7 9 169 0iM 7 17 293 Oi»
üo Ossl.bZ» 7 11 244.00k  ̂ i.öwsLOo. 7 18 336 03-/-
üo.0sv«.k!6 7 11 170 10.» botkf.k 00 s 0
ro.Xspn.üöS 7 6 115.60k üo üo 8t.pf. 7 0
rv 6srs>ük1 2o 531.08-/ '.uoX.LLtsff. 7 6 SO 806
üo.üutg-8p>n 7 25 322.50,» tönsv îoos 7 11 j.ZObOc»
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Ossi Kolon WO X»

Bekanntmachung.
A u f  unserem  G rundstück A m t s -  

straße 2  (e h e m a ls  H e y m a n n )  ist e ine

Werkstatt
nebst K r im m e r  v o m  1. 2 lp r il  d. I s .  
ab a n d e rw e itig  zu  v e rm ie te n .

D ie  B e d in g u n g e n  lieg e n  in  unserem  
B ü r o  1  z u r  Einsicht a u s , d ie  B e -  
sichtigung der R ä u m e  kann nach v o r ­
h e rig e r M e ld u n g  a u f unserer F e u e r ­
w ache jed erze it e rfo lg en .

T h o rn  den 3 . M ä r z  1 9 1 4 .

Der Magistrat.
Moderne

K E I M «
in allen Farben und Mustern 
mit größter Heizkraft liefert schnell 
und billig, ferner saubere Aus­
führung von Reparaturen, ge­
schliffene Herdbeläge; reinliches und 

billiges Kochen.

I - ,  I l iV iM s i« ,
visteick Nachfolger.
Thorn, Seglerstraße 6, 
____Fernruf 260.

BMige

KZumungs
VNerte!

W egen Aufgabe der Pachtländereien  
offeriere ich große Posten Objtbäume 
nur in besten, für Ostdeutschland passenden 
S o rten  z. Preise v. 1— 1,25 M k . p. Stück. 

M ehrere  tausend Eschen, Rüstern.
Kastanien und Ahorn.

2— 3 M e te r  hoch, pro 100 Stück 30 M k  
2VV0 Lindenbänme. 2— 2,50 M t r .  hoch. 

pro 100 Stück 50  M .

m.IkWliN.BaWschrilt
________Lissomit; bei Lulkau.

schöne, abgelagerte, schnittreife W a re , 
versendet in einzelnen B roten , ä P fund  
50 P fenn ig , größere Posten billiger, gegen 

Nachnahme.

IMWlkmI Mieters
Westpr.

Ziexerin
k l l e r f e i n s l e  8 ü ö r a k m  -  M a r g a r i n e

im  O e 8 e d m a e k  u n ä  ^ r v m a  cker 

^ l o l k e r e i b u l l e r  a m  n ü e d 8 te n .

palmalo
?  f l a n r e n d u l l e r - ^ l a i ' z g f i n e

v o n  g r o L t e r  L u t t e r ü k n l ic d k e i t  

u n ä  f e in s t e m  ^ u Ü Z e s e d m a e k .

V b e r s t t  e r l i ä l l i r c d .

A l l e in i g e  b a d r i k a n t e n :  L^. K l o i r r  0 .  m .  b .  H c k t o n s - S a l i r e n f e l ä .

r̂ter»

H i t e r r e r ,  P u s te ln ,
von t tL u tu n re in r ö ^  „ »eiw
»ULrcLrlLSe vcrscb^tn ^

Oebrsucb oer ^Oebreuck 6er ^

S kscksnvL
IssrscbwskeI'5S

Frachtbriefe
m it dem amtlichen Stempel 
der königl. Lisenbahndirektion,

frachtfre i j e d e r  Lifenbahnftation,
liefern b i l l i g s t ,  ebenso

AM-Anhängsel
in jeder gewünschten Größe, auf 
ertrazähem Rarton m it Metallöse.

L. Vombrowrki'sche Buchdruckerei.
Thorn, Aatharinenstr.

Haar
-Arbeiten:

Zöpfe von 1,50 M. au bis 60 M.. Unterlagen, 
moderne Ersatzterlr "» seder P rtslnge. 

Damen-Fristcrerr und Shampaonieren.
Lä. IiLvvovk, Brückenstr. 29,

Telephon 37s.

Q e § e n b le c k te n
N a u t u n r e in i^ k e i t e n ,  P ic k e l ,  S c k u p p e n , r is s ig e  

t t a u t ,  7^ussck1a§, O e s ic k ts rö te

t ts u lju e lc e n
v e r w e n d e n  S ie  n u r  d ie  d e > v ä k rte

p r e i  v o n  s c k L d lic k e n  V e s ta n d te ils n .  L n t k ä l l  
In ß fre c iie n r ie n , >ve !cke  d e s in k ir ie re u d  w ir k e n  
u n d  d ie  H e i ! u n §  k ö rd e rn . V e r k in d e r t  O b e r -  

I r a U U n x e n  v o n  ld a u tk r a n k t r e ite n  
L lU e k  6 0  pk,x. — Ü b e r a l l  » u  k a b s n .  

b4ur eekt m i t k i c k .  Sckuderl öLO).. O.m.d.«., V^einbokla

Großer

zu heravgesetztenpreisen wegenGeschästsverlegung nach
N-iiftäStischcc Mark« 13.

r - k .  ^ n e u n k N is k ,
S p v L i s I  -  L t s I s u o M u n K s  -  O s s e k A k t ,

Neustadt. Markt 23.

" S c h N ° X  « i r N r

A o liu n g  21-

äaeunis«'
pfeeäe-

Lilbsr-

j^Lelc

»LUpi-

I.08S 1
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1 .  ö t l l l l l l M M  W  S W  ö M M W W  i «  A m

Klasse
I

I I

I

II

l i l a

I I I  d

IV a 

IV b

I

I I

III

I

I I

I
I I

Holzarbeiter-

Metallarbeiter

Schuhmacher und Schneider-

Sattler und Tapezierer 

Gemischte Berufe (Zeichner'» 

Gemischte Berufe (Nichtzeichner)

Bäcker-

Kellner, Köche, Barbiere 

Vorklasse

Dienstag und Freitag 

„  „  Donnerstag

Mittwoch und Freitag

Dienstag und Donnerstag 
M ontag und Mittwoch 
Dienstag und Freitag

M ontag und Mittwoch 
Donnerstag und Freitag 
M ontag und Mittwoch

Dienstag und Freitag 
M ontag und Dienstag

Montag
Mittwoch
Montag

Montag und Dienstag

Dienstag
Freitag

Dienstag
Freitag

Montag
Mittwoch
Montag

Donnerstag
Dienstag, Donnerstag, Freitag 

Mittwoch
Das Sommerhalbjahr beginnt am 2 
Anmeldungen werden Dienstag und

Zeit
4 V 4 -6

6—8
6—8

41/2 - 6
6 - 8
6 - 9
6 - 8
6—8
6 - 8
6—8
6 - 8
6— 8
6 - 8
6 - 8
6 - 8
6— 8
5- 6 V2

6V2 - 8
61/2 - 8

5 - 6V2
5 - 8
5 - 8
2— 5
5—  8 

41/2 - 6
6 -  8 
4— 8 
6—8 
4—8

W 1/2- I V 2
1—  4
2—  6 
2—6 
6 - 8  
6— 8

Zimmer
1 1. 
2 2. 
3 1. 
2 .2. 
5 2. 
8 1.

Etage

2
2
2
1

8 3
6
7 
6 
3 
6
8

3 2. 
1 1. 

1. 
2. 
1. 
2. 
1. 
2. 
1. 
2. 
1. 
2. 
1.

1 2. „
Zeichensaal 
7 1. Etage
9 1. „
9 1. „
1 1. „
1 1. „
2 1. „
2 1. „

A p r il 1914. 
Freitag von 6- -6V2 Uhr abends entgegengenommen.

L. AM«!!»»»«« siil Los SMUkWW »I Mlll U M .

Zeit.
M ontag Dienstag Mittwoch

Klaffe Fach Lehrer Klaffe s Fach Lehrer Klasse Fach Lehrer

6 - 8
M eta ll­
arbeiter 
1. Klasse

Deutsch
und

Rechnen
Krause

Nahrungs­
und Beklei­

dungs­
gewerbe

Deutsch
uud

Rechnen
Krüger

Laufbur­
schen usw. 
1. Klasse

Deutsch
uud

Rechnen
Strech

6 - 8
Lau fbu r­

schen usw. 
1. Klasse -

Strech
Gärtner u. 

Holz­
arbeiter » Karschnia

Laufbur­
schen usw. 

2. Klasse »
Rostan-
kowski

6 - 8
Laufbur­

schen usw. 
2. Klasse »

Rostan-
kowski

M eta ll- 
arbeiter 
2. Klasse - Tietz

Gärtner- u. 
Holz- 

arbeiter
Zeichnen Wagner

6 - 8
Beklei-
dungs-

gewerbe
Zeichnen Galka

M eta ll­
arbeiter 

1. Klaffe
Zeichnen Heiland

M eta ll­
arbeiter 

2. Klasse
Werner

Zeit.
Donnerstag

-
Freitag Sonnabend

- Klaffe Fach ^̂ Lehrer Klaffe Fach Lehrer Klasse Fach Lehrer

6 - 8
M eta ll­
arbeiter 
1. Klasse

Deutsch
und

Rechnen
Krause

Nahrungs - 
und Beklei­

dungs­
gewerbe

Deutsch
und

Rechnen
Krüger

6 - 8
Laufbur­

schen usw. 
1. Klasse "

Strech
Gärtner u. 

Holz­
arbeiter

Karschnia

6 - 8
Laufbur­

schen usw. 
2 . Klasse -

Rostan-
kowski

M e ta ll­
arbeiter 

2. Klasse
* Tietz

Gärtner u. 
Holz­

arbeiter
Zeichnen Wagner

6 - 8
Beklei­

dungsge­
werbe

Zeichnen Galka
M eta ll- 
arbeiter 

1. Klasse
Zeichnen Heiland

M eta ll, 
arbeiter 

2. Klasse "
Werner

Thorn den 30. März 1914.

Der Magistrat.

gute Abfuhr, gibt ab

Stärkefabrik Thorn.

Bon, 1. Äpril d. Js. ab befindet sich meine
Bauklempnerei und Jnstallationsgeschast

Schillerstratze 12.
Zernspr. 44z. (sri MsSnss. zernspr. 443.

^  Geschäfts-Uebernahme!
Zeige hierdurch ergebenst an, daß ich das

^ Pil-Hauer-. S im m ch  llnd
x

s

8

von Herrn Steinmetzmeister L». M S Z ^S L7 käuflich nberrtommen 
habe.

Gestützt auf meine langjährige selbständige Tätigkeit, glaube 
ich allen Ansprüchen gerecht werden zu können.

Indem  ich noch bitte, mein neues Unternehmen gütigst unier- 
stützen zu wollen, zeichne, ,

hochachtungsvoll U Z

K ivksnN  MNNsn, U
Bildhatler und Steinmetzmeister.

GeschSsts-UröMNNg.
Meinen werten Damen znr gefälligen Nachricht, daß ich mir dem heutigen 

Tage im Hanse des Herrn S^suL V'Kk'k-SP, Cisenhandlung, N ltstädtrscher 
M a rk t  21, Etagen Geschäft, wieder einen vornehmen

eröffne nnd ernpsehle denselben zunl F r is ie re n , O n d u lie re u , M a n ic n re .  
Kopfwäschen, m it eleganter Frisur, im  Abonnement dreimal 2,50 Mk. 

Größtes Lager in Z ö p fe n , H a a re n  re. zn billigsten Preisen. "DHU 
Indem  ich bitte, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zn 

wollen, zeichne hochachtungsvoll

569. Fernruf 569.

Billigste Preise, beste Waren, 
sorgfältigste Bedienung

sichert Ih n e n  nur das

UMMMW für RslMMllWMN und
A M M s s n ,

Thorn, Neustadt. Markt U. Telephon YZ6.
dank der kleinen Unkosten.

Getreide
aller A r t  trocknet zu mäßigen Preisen

Zuckerfabrik Neu-SchSusse.

Trockeuschnitzel,
Waggon- und zentnerweise, gibt Preiswert ab

Zuckerfabrik Reu-SchSnsee.

Ispstsn,
hochmoderne Dessins m it Friesborten,

Stuckrosetten, Linoleum, Goldleisten, Farben, Lacke, 
Firniß und Pinsel empfiehlt b illigst 

k^rsn^ O urickl, Thorn, Gerechte- und hoheftr.-Ecke.

D rei

Tropfen

N - o I

Be« ulmlllchzim 
lstlsl! ls»Ug!sl>r.

U n s n k d s k r ü c k
k ü r  A u t v s .

Usderall 2U Iiaden in  Z'Laseken.

MlNWttte-
Branilkohltn-Lllls!!-

Briketts
sind eingetroffen. Verkauf ab Kahn, so­
lange der Vorrat reicht mit

W U. D  Wllkk.
SpeisekarLsKeln

dio. Sorten Zentnern», sr. H. N.L.LskllkS, 
Mellienstr. 114, Telephon 582.

M is t

-ringenden
Zöllen

! ist die Benutzung des F e rn - ! 
sprechers zur Uebermittelung 
von Anzeigen zn empfehlen. 
Durch telephonische Anzeigen- 
Aufgabe entstehen leicht Fehler 
und Mißverständnisse, für die 

! w ir gleich anderen Zeitungen ! 
i eine Verantwortung ablehnen 

müssen.
Gleichzeitig bitten wir, größere 

! Anzeigen im Interesse einer 
sorgfältigen Ausführung nicht 

! erst am Tage der Ausgabe der 
betr. Zeitungsnr., sondern schon 

! tags vorher bestellen zu wollen.

Geschäftsstelle

„Die Presse".

Schlachtpferde
kaust zu höchsten Preisen.

Roßschlächterei, Thorn, Telephon 565.



König!, j
M U ß .

!Klassen-
lotterie.

Zu -er am 7. und 8. A p r il 1914 
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 230.
Lotterie find

II i 
Ii

i! r
8  Lose

K 160 80 40 20 Mark
zu haben.

V o i v ld k o ^ v s lL L ,
königl. prenß. Lotterie.Eimiekmer, 

Thorn. Fernsprecher 1036.
Bin verzogen nach

BrllckenftrM U. ill.
Empfehle tneinen

« W -  W» W M W
zu soliden Preiseu in und außer dem Hause. 

Frau Wwe.
Zur Anfertigung von

Kleidern und Blusen
empfiehlt sich

ykM l M .  k » o n » n » « r « » I c s ,
Iunkerstraße 4. I._________

S c h n e i d e r i n L
züge u. Kinderkleider für Osfiziers- 
hciuser. Zu ersr. i. d. Gesch. der „Presse".

Hosmaurer
mit besten Zeugnissen sucht Stellung 
wegen Verkauf des Guts. Auskunft er. 
teilt Herr 8 tn S E « -W e n z la n .

R ittergut W enzlan bei Culmsee.

Als Lehrling
wünscht junger Mann, 16 Jahre alt, 
Aufnahme im Speditions- oder Getreide­
geschäft. Gefl. Aug. u. L .  4 1 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Slellkkiuitztliote

Uiig. LchmieS iinS Lehrling
stellt ein

lNIo L s ^ v r, Huf- und Wagenschmied, 
Culmer Chaussee 73._______

Lehrling
oder später gesutper sofort oder später gesucht, selbiger 

muß gute Schulbildung haben.
Drogerie und Photogr. Handlung, 
LU rva krrm kv. gepr. Akadem iker, 

Neustadt. Markt 14

Meckhrliiige
stellt ein

« « a .  « v L L t t ln « ,  Malermeister, 
Brombergerstr. 26.________

2 Lehrlinge
stellt eil.

LT. Schlossermeister,
Thorn 3.

KlemMNlehrliWe
finden Stellung bei

^ N o l p t »  Q r s n o w s k i »
Bauklempnerei und Justallationsgeschüft.

2 Lehrlinge,
welche die Möbeltischlerei erlernen wollen, 
können sich sofort melden.

8 .  W s o t i o w l s l c ,
Möbelfabrit, Gerechtestr. 19 21.

Malerlehrlinge
stellt ein

«  D lalLLLl»,», M alerm eister,
______________Mellienstraße 53._______

H H H H H H T 9 9 9  r9 i 0 9 9 9 9 9 9 9 9 9

8 versäumen Zie nicht 8
8  die g-°b° G

sGlNdinen-MocheZ
in dem zumteil abgebrannten

WMkls s lik88Sl L 6ll.
rhom.WWl.MNk»

« iL
Freu rrd lich  ulövL.

zu vermiete», ^ p o ^ ^ p ^

 ̂ »öd!. llMiü. »

I plistsii KsnUiiV
in V6I88, slksnbkin uncl Icrsins, OHM

Nstsr jstrit 40, 35 uncl ^

1 pliÄtt Ksslliliöli
in >v6i88, siksnbsin und lcrsnis,

36llöN6, AI-0886  L1uiN6NMU8tsr und
Ltrsitsn, Nstsr jstrt 75, 60 und äA v  ^

MM§1ö Kssilllie»
2 8eiial8 und IledsrkanZ,

V6i88 und slksndsin, ^  » V M  
I^snZtsr jstrit 4,50, 3,50 und »  2P

AdWI>g88le SMm
2 Lodals und Ilebsrkang, iveiss u. slksnbsin, 

in aU6i'N6U68tsn Nüstern, E
Neuster jet^t 9,00, 7,50 und d y R I d

11>i>8t«ii Kssslinen
in vsi88 und siksndsin, extra drsit, 

aÜ6rb68t6S Fabrikat, ^  DS
Nster sstrit 1,10, 95 und O 2 P  ^

»IiWIiszstö Aüim
s ln rs ln v  ksnstor,

« «  Zsttt um  «liv » s lt ts  sem sssigt. «ss

Ksnliiisli-klestö
in I,änASn von I  V, Ki8 12 Netsr,

jsetrt kür z««Ssn s n n s k m d s rs n  p rs is .

ItWlW-KMW
in Zlatt und gestreikt, veiss und sS

Icreine, jetrt Neter 75, 65 und ^

W ir empfehlen besonders unsere Riesen-Auswahl in

Z  Steppdecken, Waffeldecken und Schlasdecken 9
>HÛ ° zu noch nie dagewesenen Preisen,

9  Wachstuche«. Linoleum, Teppiche u. Löuserstoffe 9
verkaufen wir zum Umzug ganz bedeutend unterm Preise.

Besichtigung ohne Kaufzwang erdeten. — Beachten Sie bitte unser Fenster.

9999999999?9r9999999999
verlangt K Is v lL u ra n iA , Korb-
machermeister, Schillerstr. 2._________

Arbeitsbursche
kann sofort eintreten.

H V L tt , Strobandstr. 12, Laden.

Jüngere

W W l l W M i l l
sowie einen

Schreiber
sucht per bald.

0r. LrryLanLjsvios
Rechtsanwalt.

Suche vom 1. April eine

L lE lL S ,
welche kochen kann und im Geschäft be­
hilflich sein muß.
______ Frau IZ v IS L T ts v I, , Slervken.

Eine zuverlässige

Kinderfrau
von sofort gesucht.

» .  AltstSdt. Markt 35.

M  W e lk  M W l I I l
empfiehlt sich. Zu erfragen

Culmer Lbaussee 28.
Aufwartefrau

sofort verlangt.
____________ Gerstenstraße 16.

A u f m ä r t r r i u
für Vormittags gesucht

Melttenstraße 84, 2, r.

iiilg. Attiwartemäbche»
ie Vormittagsstunden gesucht

Mellienstrake 62 1- l.

Konkurswaren-Ausverkaus.
Das zur »4. SekMrs'schen Ronkursmasse, Thorn, Ulo- 

fterftra^e 8, gehörige Warenlager, bestehend aus

eingerahmten u. ungerahmten Bildern, Vilder- 
leisten jeder Art, Fensterglas usw.

wird zu herabgesetzten preisen avsverkaust.
Reparaturen, sänttl. Neuarbeiten, sowie auch für Bauten

werden nach wie vor b illig  und schnell ausgeführt.

v. NTvisnvr, Konkursverwalter.

? O b s t - ,  A l l e e  u n d  A e r b ä u m e .  x
^lasserlauruolit. aller ^.rteu und Lormeu, Loullereu, Losen-uud Lrdbeer- ^  

pklanren. ^

Z ^ . katdkv <L Soda, kraust DanLig), Z-
^  1opkpllan26n, LrLRLnr-8« I> u i« n ,  Samen Kulturen, Samen, erstklassig 2 . 
^   ̂ und kookkeimkäkig.

S W h i l i t i k e r !
erregende Enthüllungen über 275 Todes- 

A u f f ü h r n  M e  durck Anwendung des im  A nfangest 
M  viel versprechenden Professor Ekrlichs Salvasan (Ehrlich- 
^  Hata 606) macht der bekannte Der'.iner Polizei-Arzt v r .  

m eä. Dreuw . W e r sich naher herüber orientieren w ill, 
M  verlange kostenlos ohne jed- Dsrpflrchtung hochinteressante 
M  Broschüre in verschlossenem Kuvert Aufdruck durch 
H -  D r .  m eck. N .  S e e m a  ^  lS. m. b. H. in  S o m m e r ­

fe ld  (Lausitz). I n  d -r Broschü^ finden S ie  auch 
Beantwortung der Fragen: „ Is t  Syphilis  in  kürzester 

Frist ohne Rückfall. ohne Berufsstörung, ohne 
^  Einspritzung, ohne Quecksiber (Schmierkur). 

ohne sonstigen G ifte heilbar?" „G ib t  
es eine absolut unschädliche überall 

unauffällig durchführbare 
K u r? "

öunvvAls
s e ld L ls r r k p e i^ s n c is

^ c k ö j t io n s m a s c k in e n
s o f ia f f o n  v s b s r 'L i 'o k r  
uncl v D ^ s ln f IL k s n  c lls  

V u O k k L ltu N g

OlotzowskikE)
v s n r l g ,  H v p s n g s r r s  S S , 1 ,  

r s i s p k o i »  1 S S S .

VotkMinm, K°„SNk5,I

Mkcikk

vermieten. 2 u errra§v 
sedäktsstelle der ..Lresr»e „zii/s

L
im Zentrum und am E   ̂ Nähert 
q-l-S-n. sind zu v - r m ' - t - » . ____,

1 Laden
per sofort event!, später ^

I n  unse.em Hause Äaöerste K 
ist ein

-d- - - igaebaü̂
mit 2 Schausenstcrn, modern Ähren H  
in welchen, sich 1° "  mehreren^ Ap-> 
Drogengeschäft befindet, p 
d. Is .  zu vermieten.

L a u tr e r  mov^eries Zumuee von so- 
^  fort zu vermieten Breilestraße 29. 
Eingang Baderstraß.

Möbl. Zimmer
mit Pension zu vermieten, auch Mittags­
tisch. Altstadt. Markt 12, 2.

Hreundl., möbl. Zimmer
mit Morgenkaffee von sofort zu ver­
mieten_________ Gerechtestraße 17, 3.

2 srriiiil». iiiöbl. VoröklMiiikl
zusammen od. einzeln zu vermieten, elektr. 
Licht u. Klavier.
_____ Lsser, Tuchmacherstraße 7. 1, r.

Leeres Zimmer mit Kochgel. 
^  zu vermieten.

Z». « v k L 'L ,  Mellienstr. 85.


